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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die — 5 welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 2. Mai 1888. 


e 
Das bürgerliche Geſetzbuch. 
Ab Berlin, 30. April. 

Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs iſt nunmehr ſeit etwa 
ſechs Wochen veröffentlicht; von den Motiven iſt erſt das kleinſte Fünf⸗ 
theil gedruckt, welches den allgemeinen Theil behandelt. Nur ſoweit 
man die Motive zur Hand nehmen kann, iſt eingehendes Studium 
möglich. Ich habe in dieſen ſechs Wochen täglich etwa eine viertel 
bis eine halbe Stunde der Beſchäftigung mit dieſem Werke gewidmet 
und mich mit einzelnen Abſchnitten deſſelben genau vertraut gemacht; 
eine anhaltende Beſchäfligung damit würde ſehr abſpannend wirken. 
So weit meine Kenntniß bisher vorgedrungen iſt, habe ich den Ein⸗ 
1 6 gewonnen, daß hier eine in hohem Grade gelungene Arbeit 
vorliegt. 175 

Ich würde ſehr gern mit dem Ausſpruch dieſes Urtheils gezögert 
haben, bis es mir möglich geweſen iſt, von den Motiven in ihrem 
vollen Umfange wenigſtens eine vorläufige Kenntniß zu nehmen. In⸗ 
deſſen ſehe ich, daß ſchon jetzt ungewöhnlich abſprechende Urtheile in 
die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, und wenn ich denſelben entgegen⸗ 
trete, ſo bin ich ſicher, jedenfalls nicht übereilter zu handeln, als die, 
welche jene abſprechenden Urtheile ausgeſprochen haben. Es kann 
nicht überraſchen, daß es Profeſſoren ſind, welche zuerſt mit Urtheilen 
hervorgetreten ſind; man muß zugeben, daß ſie in erſter Linie den 
Beruf dazu haben, aber man muß auf der anderen Seite auch geltend 
machen, daß ſie die Verlockung zum Eigenſinn haben und eine Vor⸗ 
ſchrift ſoſort für ſchlecht erklären, wenn fie mit ihren individuellen 
Anſichten nicht übereinſtimmt. 

Der Entwurf giebt ſehr in das Einzelne gehende Vorſchriften da, 
wo nur durch poſitive Satzungen geholfen werden kann und aus all- 
gemeinen Principien ſich keine Conſequenzen herleiten laſſen. So iſt 
zum Beiſpiel der Abſchnitt von der Verſchollenheit ſehr detaillirt durch⸗ 
geführt. Wo es aber möglich iſt, eine Materie nach großen Prin⸗ 
cipien zu regeln, da ſcheut er keine Mühe, das Princip ſo klar und 
ſo knayp als möglich herauszuarbeiten. 

Daß ein Laie, der ohne Vorbereitung an das Geſetzbuch heranträte, 
nicht im Stande ſein würde, auf Grund deſſelben über einen ihn 
intereſſirenden Fall ſich Belehrung zu ſuchen, gebe ich ohne Weiteres 
zu; ein ſolches Geſetzbuch wird ſich überhaupt nicht herſtellen laſſen. 
Aber daß jeder Laie außer Stande ſein ſollte, ſich mit dem Inhalte 
deſſelben vertraut zu machen, beſtreite ich auf das allerentſchiedenſte. 
Ein Laie, der überhaupt Neigung und Veranlagung hat, ſich mit 
juriſtiſchen Materien zu beſchäftigen, wird dieſes Werk eben ſo leicht 
bezwingen, wie das Handelsgeſetzbuch oder die Wechſelordnung, vom 
Zuſtändigkeitsgeſetze gar nicht zu ſprechen. 

Wenn wir nur erſt ein einheitliches Recht für Deutſchland haben, 
dann wird es möglich ſein, dem Publikum Hilfsmittel in die Hände 
zu geben, die es bisher entbehren muß, nämlich Werke, die in alpha⸗ 
betariſcher, lexikaliſcher Anordnung Aufſchluß über das beſtehende Recht 
geben. Nur auf dieſem Wege kann man den Laien zu Hilfe kommen 
und kommt man ihnen in andern Ländern zu Hilfe. 

Herr Prof. Dernburg macht es der Entſtehung des Werkes zum 
Vorwurf, daß es durch ein Collegium zu Stande gebracht ſei, 
während man einen Hauptredacteur habe einſetzen ſollen, dem die 
ihm beigegebenen Gehilfen hätten untergeordnet werden müſſen. Ein 
ſolcher Weg iſt in einem abſolutiſtiſchen Einheitsſtaate möglich, aber 
nicht in einem Reiche, wie dem unſrigen. Hier kommt es ja gerade 
darauf an, verſchiedene Rechtsanſchauungen auszugleichen und zu ver⸗ 
ſchmelzen, die in verſchiedenen Rechtsgebieten ſeit Jahrhunderten 
groß geworden ſind. Der Hauptredacteur hätte einem beſtimmten 
Rechtsgebiete angehört und hätte ſchon darum mit dem eiferſüchtigen 
Mißtrauen aller anderen Rechtsgebiete zu kämpfen gehabt. 

Es wird ferner der Vorwurf erhoben, die Commiſſion habe feit 
mehr als zehn Jahren ſich ängſtlich vor jedem Luftzuge der Deffent: 
lichkeit abgeſchloſſen. Das bedaure auch ich und habe es ſeit Jahren 
öffentlich getadelt, hätte auch gewünſcht, für diefen Tadel zur rechten 
Zeit Unterſtützung zu finden. Nun iſt aber die Sache geſchehen, und 
man kann die Angriffe gegen das Werk nicht mehr auf den Hergang 
der Entſtehung, ſondern nur auf den Inhalt des Werkes gründen. 

Der ſchwerſte Tadel, der mir bisher zu Geſichte gekommen iſt, iſt 
der, daß bei der Ausarbeitung zu ſehr die juriſtiſchen Abſtractionen 
und zu wenig die volkswirthſchaftlichen Erwägungen geherrſcht hätten. 
Wenn ich dieſen Tadel für begründet anerkennen müßte, würde ich 
bereit ſein, den Stab über das ganze Werk zu brechen. Ich halte 
aber dieſen Tadel für eine ſehr ſchwere Ungerechtigkeit. Soweit ich 
bisher in meiner Beſchäftigung vorgedrungen bin, finde ich, daß die 
Verfaſſer überall eine ſehr genaue Kenntniß des wirklichen Verkehrs: 
lebens an den Tag legen, und daß ſie es ſehr gut verſtehen, dort 
im Geſetz zu unterſcheiden, wo das Leben ſelbſt unterſcheidet. Ich 
halte belſpielsweiſe den Abſchnitt von der Vertragsſchließung (Buch 1 
Abſchnitt 4 Tit. 3) für einen vorzüglich gelungenen. Es handelt ſich 


bier um eine der ſchwierigſten Materien, um die mannigfachen Ver⸗ 


wickelungen, die zwiſchen dem Augenblick, wo das erſte Vertrags⸗ 


anerbieten erfolgt, bis zur wirklichen Perfection des Vertrages ſich 
zutragen können. Ich finde, daß dieſer ganze Abſchnitt auf ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gedanken beruht, ſich nicht von Abſtractionen leiten läßt, 
ſondern die wirklichen Bedürfniſſe des Lebens berückſichtigt und eine 
Reihe von klugen Entſcheidungen trifft. 

Der Volkswirth kaun von einem guten Geſetzbuch nichts Anderes 
verlangen, als daß es den Verkehr in ſeinen heilſamen und noth⸗ 
wendigen Bewegungen nicht hemmt. Zu verlangen, daß es ſocial⸗ 
politiſche Ideale befördert, wäre eine Verirrung, und nach den bisher 
laut gewordenen Kritiken mochte ich beinah fürchten, daß wir von 
dieſer Verirrung nicht mehr ſehr weit entfernt find, 

Den Andeutungen, als werde ſich der Abſchluß des bürgerlichen 
Geſetzbuchs in eine unabſehbare Zeit hinaus ziehen müſſen, iſt mit 
aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. Man kann nicht warten, bis 
Niemand mehr Etwas einzuwenden hat; man kann auf Werke dieſer 
Art nicht das polniſche Veto in Anwendung bringen. Ein bürger⸗ 
liches Geſetzbuch für ganz Deutſchland kann nicht zu Stande kommen, 
ohne daß manche wohlbegründete Ueberzeugung, manche liebgeworden⸗ 
Gewohnheit niedergeworfen wird. Ohne eine gewiſſe Rückſichtsloſig⸗ 
keit wären wir niemals zur Münzeinheit und niemals zur Einheit 
des Proceßverfahrens gelangt. Aber dieſe Einheit zu erreichen, war 


nothwendig, und die Einheit des bürgerlichen Rechtsbuchs zu erreichen, 
iſt gleichfalls nothwendig. 

Eine ganze Fülle von Ausſtellungen wird ja gemacht werden und 
ein Theil derſelben iſt zweifellos berechtigt. Aber nach meiner Ueber⸗ 
zeugung überwiegt die Menge deſſen, was löblich iſt, bei Weitem die 
Menge deſſen, was Tadel verdient, und eine principiell ablehnende 
Haltung iſt ungerechtfertigt. Die Commiſſton wird ſicher in einer zweiten 
Leſung Vieles zu verbeſſern haben; wenn ich aber nur zwiſchen zwei 
Uebeln zu wählen hätte, nämlich dem, den Entwurf, wie er jetzt liegt, 
en bloc anzunehmen, und dem, jedem doctrinären Bedenken ein ge: 
neigtes Ohr zu ſchenken, ſo würde ich das erſtere Uebel für das 
kleinere halten. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. April. [Die braunſchweigiſche Erbfolge 
und der Welfenfonds.] Es wird verſichert, daß bei der jüngſten An⸗ 
weſenheit der Königin von England auch eine Einigung über die 
endgiltige Geſtaltung der Erbfolge in dem Herzogthum Braunſchweig 
erzielt worden ſei. (Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt das in Abrede. Vgl. 
unter Wolff. — D. Red.) Bekanntlich iſt ſeit dem Tode des Herzogs Prinz 
Albrecht von Preußen Regent jenes Landes. Der erbfolgeberechtigte 
Herzog von Cumberland wurde nicht zugelaſſen, weil er ſich noch 
immer nicht ſeiner hannoverſchen Anſprüche entſchlagen kann. Auch 
feine Anerkennung der Reichsverfaſſung wurde als zureichend nicht 
anerkannt. Wenn es nun heißt, es ſei eine Einigung erzielt, ſo iſt 
zweierlei möglich; erſtens die Zulaſſung des Herzogs, zweitens deſſen 
Verzicht. Die erſtere Eventualität dürfte ausgeſchloſſen ſein. Ohne 
Noth braucht man ſicherlich die Kleinſtaaterei und Vielregiererei in 
Deutſchland nicht zu vermehren. Vielmehr dürfte es nur erfreulich 
ſein, wenn ſchließlich eine Anzahl von Kleinſtaaten, welche eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Exiſtenz gar nicht behaupten können, in Preußen aufginge. 
Mit Braunſchweig iſt ein ſolcher Uebergang wenigſtens eingeleitet. 
Die Zulaſſung eines beſonderen Herzogs wäre ein Rückſchritt, den die 
Nation ſchwerlich billigen würde. Aber nach Lage der Sache dürfte 
auch ein Herzog von Cumberland als Träger der Krone von Braun⸗ 
ſchweig nur die welfiſche Agitation in Hannover neu beleben. Schon 
aus dieſem Grunde iſt ſicherlich an ſeine Rückkehr nicht zu denken. 
Es würde ſich alſo lediglich um den Verzicht des Herzogs auf alle 
und jedwede Anſprüche handeln können. Es iſt ſehr möglich, daß 
ſich der Herzog zu dieſem Schritte verſtanden habe in der Hoffnung, 
dadurch zu jenem beträchtlichen Vermögen zu kommen, welches heute 
den Welfenfonds bildet. Freilich iſt dieſe Ausſicht noch keineswegs 
gewiß. Denn einen rechtlichen Anſpruch auf irgend eine Entſchädi⸗ 
gung hatte der König von Hannover überhaupt nicht. Das wurde im 
preußiſchen Landtage bei der Bewilligung der Millionen ebenſo von 
der Regierung wie von den Parteien, insbeſondere auch von der Fort⸗ 
ſchrittspartei, anerkannt. Man wollte dem Herzoge von Cumberland 
nur ein ſtandesgemäßes Leben in dem hohen engliſchen Adel ſichern. 
Inzwiſchen aber hat der Herzog auch den Braunſchweiger Herzog beerbt 
und verfügt ohnehin über ein ſehr großes Vermögen. Die ſechszehn 
Millionen Thaler, welche dem König von Hannover als Abfindung 
bewilligt wurden, ſind dann bekanntlich wegen deſſen reichsfeindlicher 
Umtriebe mit Beſchlag belegt worden und ſind heute noch unter Se⸗ 
queſter. Die Zinſen von mehr als 1 200 000 Mark jährlich fließen 
der Regierung zur uncontrolirten Verwendung zu. Wenn nun der 
Herzog auf ſeine Anſprüche ein für alle Mal verzichtet, ſo iſt für die 
Fortdauer des Welfenfonds ſicherlich kein Schatten von Scheingrund 
mehr vorhanden. Aber es iſt fraglich, ob der Fonds dem Herzog 
ausgehändigt oder nicht vielmehr dem preußiſchen Staats vermögen 
zugeſchlagen werden muß. Ein civilrechtlicher Anſpruch auf jene Ent⸗ 
ſchädigung wird von den meiſten Juriſten verneint, und insbeſondere 
ſprach Waldeck einſt im Abgeordnetenhauſe die Hoffnung aus, es werde 
ſich niemals eine Mehrheit finden, welche jene aus den Mitteln der 
Steuerzahler aufgebrachten Millionen in das Ausland wandern laſſe. 
Unter dieſen Umſtänden wird man auf nähere Mittheilungen über die 
angeblich erzielte Einigung bezüglich der braunſchweigiſchen Thronfolge 
und des Welfenfonds geſpannt ſein dürfen. Die Materie enthält 
manche Schwierigkeiten, welche nicht an der Oberfläche liegen. 

[Ueber das Ausſcheiden des Prof. von Bergmann] aus 
der Reihe der den Kaiſer behandelnden Aerzte ſchreibt die „Voſſ. Z.“: 

Dieſer Entſchluß des Herrn von Bergmann fällt zeitlich zuſammen mit 
dem Erſcheinen eines neuen heftigen Angriffsartikels der „Köln. Ztg.“ 
gegen Sir Morell Mackenzie, in welchem aus einem Briefe Mackenzie's 
an v. Bergmann Einzelheiten veröffentlicht wurden, die nur dem Abſender 
und dem Empfänger bekannt ſein konnten. Gleichwohl waren auch dieſe 
Angaben wieder in polemiſcher Weiſe entſtellt, während die „Köln. Ztg.“ 
am Eingange jenes Arickels mit beſonderer Genugthuung darauf verwies, 
daß fie nach Ausweis dieſer Nachrichten von ihren „Gewährslenten oder 
Hintermännern“ nicht im Stiche gelaſſen fei. Weitere Bemerkungen über 
den Zuſammenhang der Dinge ſcheinen uns entbehrlich. Daß diefer mit 
jedem Tage offener werdende perſönliche, nicht wiſſenſchaftliche Kampf am 
Krankenbette des Kaiſers, ganz abgeſehen von dem öffentlichen Unfrieden, den 
er ſtiftete, auf den fue Kranken ſelber nur von ſchädlicher Rück⸗ 
wirkung ſein konnte, lag bei dem bekannten, unzweideutig bekundeten Ver⸗ 
trauen deſſelben zu ſeinem leitenden Arzte am Tage. Nicht durch des 
Letzteren Veranlaflung iſt der in San Remo verabredete Vorſatz der 
Aerzte, die Befehdungen in der Preſſe einzuſtellen, durchbrochen worden; 
Anlaß und e wieder aufgenommenen öffentlichen Streits ſind 
in jenem bekannten Artikel der „Köln. tg.“ zu ſuchen, der die Unfähigkeit 
Mackenzie's beweiſen ſollte, eine durch ſeine Schuld entſtandene „Lebens⸗ 
gefahr“ des Kaiſers ohne Hilfe Prof. v. Bergmann's beſeitigen zu können. 
Fühtnne dteſe durch den jetzt eingetretenen Wechſel der Perſonen der Weiter⸗ 

ührung dieſes 55 5 Richtung unerträglichen Zwiſtes ein Ziel geſetzt 
und die Ruhe im kaiſerlichen Krankenzimmer, ſoweit fie durch aral 
Preßſtreitig eiten geſtört werden kann, für die Zukunft ſicher geſtellt. 

Die volle Aufklärung über die Vorgänge, welche zu dem Ent⸗ 
ſchluß des Prof. von Bergmann führten, wird wohl erſt eine fpätere 
Zeit bringen. 

[Dem Preußiſchen Beamten⸗Verein zu Hannover,] Lebens: 
verſicherungs-Anſtalt für den geſammten Deutschen Beamtenſtand, ein⸗ 
ſchließlich der Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, iſt durch nach⸗ 
ſtehende Allerhöchſte Ordre die Auszeichnung zu Theil geworden, daß 
Kaiſer Friedrich das Protectorat über den Verein in gleicher Weiſe, wie 
ſ. Zt. Kaiſer Wilhelm, übernommen hat.) 

Die Allerhöchſte Ordre lautet: | 

Wie Mein in Gott ruhender Herr Vater, weiland Se. Majeftät der 
Kaiſer und König Wilhelm, dem Beamtenſtande ſtets ein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe gewidmet hat, fo nehme Ich auch Meinerſeits an deſſen Wohlfahrt 
den regſten Antheil. Ich begrüße deshalb mit beſonderer Befriedigung 


U 


den Preußiſchen Beamten⸗Verein, welcher ſeine Aufgabe darin erkennt, 
dieſen ehrenvollen Stand nach verſchiedenen Richtungen hin, ſowohl auf 
geiſtigem wie auf wirthſchaftlichem Gebiet, zu heben und zu fördern. Es 
wird Mir eine große Freude gewähren, nach dem Vorbilde Meines Herrn 
Vaters zur Erreichung dieſer Zwecke beizutragen. Ich nehme daher das 
Protectorat über den Preußiſchen Beamten⸗Verein auf das Geſuch vom 
24. v. Mts. hiermit an und wünſche, daß derſelbe, auf feinem bisherigen 
Wege zum Nutzen der Beamten fortwirkend, ſich auch ferner in wachſender 
Entwickelung eines glücklichen Gedeihens erfreuen möge. 

Charlottenburg, den 23. April 1888 Friedrich. 

[Guſtav Techow, ] gegen welchen bekanntlich vor Kurzem der 
Steckbrief erneuert wurde, richtet aus Lauſanne, 27. April, ein 
Schreiben an die „Volks⸗Ztig.“, dem wir Folgendes entnehmen: 

Ich wanderte im Jahre 1852 nach Auſtralien aus, wurde erſt ein 
Goldgräber, dann Landeigenthümer, zuletzt Turnlehrer in Melbourne. 
Nachdem ich im Laufe des vorigen Jahres mein Geſchäft verkauft, gewann 
ich die Muße für eine Reiſe nach Europa, um einem ſchon lange gehegten 
Wunſche gemäß meine alte Heimath zu beſuchen. Ich hoffte, mich der 
Größe des Vaterlandes zu erfreuen, und von den Erinnerungen meiner 
Jugend, wie von den wenigen noch überlebenden Freunden einen letzten 
Abſchied zu nehmen. Aber dieſe Hoffnung ſollte getäuſcht werden. Noch 
während ich mich auf der Reiſe von Neapel nach Berlin befand, ging mir 
die Nachricht zu, daß ich die deutſche Grenze nicht überſchreiten könne, 
ohne mich Unannehmlichkeiten auszuſetzen; meine Vergehungen der Jahre 
1848 und 49 ſeien weder verjährt, noch in die verſchiedenen Amneſtie⸗Er⸗ 
Hafje Kaiſer Wilhelms eingeſchloſſen; ich habe an die Gnade Sr. Majeſtät 
zu appelliren, um die Erlaubniß zum Beſuch in die Heimath zu erlangen. 
Demnach verblieb ich in der Schweiz und ſandte mein Immediat⸗Geſuch 
ein. Leider wurde daſſelbe abſchläglich beſchieden. Eine Erneuerung 
wurde erſt durch die langwierige Erkrankung einer mit mir reiſenden 
Tochter verhindert, dann durch den Tod Kaiſer Wilhelms unterbrochen. 

Endlich, am 23. v. M., glaubte ich mein neues Geſuch einreichen zu 
dürfen, habe aber darauf bisher (ſeit gerade fünf Wochen) keine andere 
Antwort erhalten, als den Steckbrief, datirt den 27. v. M. und veröffent⸗ 
licht im „Reichs-Anzeiger“ vom 6. d. M.. Aber nach 40 Jahren! Frei⸗ 
lich iſt man geneigt, dem ſtrammen Militärgeiſt, auf den wir Preußen ſo 
Ken find, feine Heinen Excentricitäten zu Gute zu halten, aber nach vierzig 
Jahren, das iſt doch etwas ſtark. Natürlich liegt mir der Gedanke fern, 
den Verſuch machen zu wollen, mich vor jenen Herren zu 1 
Aber nachdem mein Name auf ſo unerwünſchte Weiſe an die Oeffentlich 
keit gebracht worden, ſteht mir, denke ich, das Recht zu, an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu appelliren, und bitte ich zu dem Ende die „Volkszeitung“ und 
ee Organe der freifinnigen Partei, mir ihre Hilfe nicht verjagen zu 
wollen. 

Es handelt ſich um zwei Thatſachen, den Zeughausſturm und den ba⸗ 
diſchen Aufſtand. 5 

Betreffs des erſteren Vorgangs habe ich nur wenig zu ſagen. Meine 
Verwicklung in dieſe unglückliche Angelegenheit war rein zufällig; dienſt⸗ 
lich hatte ich damit gar nichts zu thun — ich war vielmehr behufs meiner 
Eandidatur für das Commando der Bürgerwehr gerade damals vom Dienſt 
beurlaubt; meine Handlungsweiſe war vielleicht ebenſo thöricht wie unbe⸗ 
rufen, aber ſie ging aus durchaus reinen Motiven hervor. Man hat damals 
und auch jetzt wieder von Treubruch geſprochen. Aber der Proceß vor 
dem Kriegsgericht ſelbſt und das Urtheil deſſelben ſtrafen dieſe 
Fabel Lügen. Hauptmann Natzmer, der dienſtlich Verantwortliche, wurde 
—.— „Nachläſſigkeit im Dienſt“ zu 10 Jahren, ich als Anſtifter und Bei⸗ 
helfer zu 15 Jahren, wir beide zur Enilaffung aus dem Dienſt verurtheilt. 
Wäre von Treubruch überhaupt die Rede geweſen, ſo war uns die Kugel 

ewiß. — Es gab einmal einen alten Römer, der glaubensvoll in den 

bgrund ſprang, um fein Vaterland zu retten, und fein Name iſt ſeit 
zweitauſend Jahren zu einem Beiwork edler Selbſtverleugnung geworden. 

ch habe etwas Aehnliches gethan, habe ein Leben, reich an ſtolzen 
Hoffnungen, mit offenen Augen darangeſetzt, weil ich dem Vaterland zu 
dienen glaubte, und mein Lohn iſt — ein Steckbrief. 

Dann der Badiſche Aufſtand. Ich war in Folge der eben beſprochenen 
Vorgänge ein Staatsgefangener in Magdeburg, als der Rumpf des Frank⸗ 
furter Parkaments das deutſche Volk zu den Waffen rief. König Friedrich 
Wilhelm IV. hatte die Annahme der Kaiſerkrone verweigert. Die Volks⸗ 
Partei wollte die Einheit Deutſchlands mit den Waffen erzwingen, die 
Regierungen wollten den alten Bund auf dieſelbe Weiſe erhalten. In 
ſolchen 8 hat der Einzelne nicht nur das Recht, 5 die Pflicht, 
ſeinem Gewiſſen gemäß Partei zu nehmen. Da die Entlaſſung aus dem 
Dienſt mich meines Fahnen⸗Eides entbunden hatte, ſo beſchloß ich, auf 
Seiten der Volkspartei zu treten, wurde von der Feſtung flüchtig, ging in 
die Pfalz und bot der proviſoriſchen Regierung meine Dienſte an. Wir 
wurden befiegt und mußten in die Schweiz flüchten. Das „Weh' den 
Beſiegten“ iſt ein hartes Geſetz, aber es hatte ſeine Geltung — manch 
braver Mann fiel durch Kugel und Schwert, viele Andere hatten das 
Brot der Verbannung zu gien Da — nach zwanzig Jahren kommt 
plötzlich ein Wechſel über die Scene. Das Panier, das uns entfallen 
war, wird von mächtigeren Händen ergriffen und zu Sieg und Ruhm ge: 
tragen. Kaiſer und Kanzler vollenden das Werk, das die Revolution um⸗ 
— begonnen hatte. Alte Träume erfüllten ſich, die theuerſten Hoffnungen 
es deutſchen Volkes wurden zur Wirklichkeit. Das Reich iſt erſtanden, 
Deutſchland ſtrahlt im Siegesglanz einig und mächtig. Da kommt von 
ern her über das Weltmeer ein einſamer alter Mann, einer von jenen 

erbannten. Er wünſcht, einen letzten Tribut der Verehrung auf den 
Altar des Vaterlandes niederzulegen. Auf ſeine Bitten um Gnade erhält 
er zur Antwort — einen Steckbrief. 

Mehr als das. In den erſten Tagen, wo die Klage um den todten 
Kaiſer noch nicht verhallt war, und wo liebende Sorge um den lebenden 
bangte, in einem a mer wo man glauben follte, daß mächtige Sym⸗ 
pathien alle Herzen doppelt zur Großmuth geſtimmt hatten, da wird im 
Namen des 8 Dulders in Charlottenburg eine Amneſtie erlaſſen, 
und von derſelben bleiben ausgeſchloſſen — gefliſſentlich als Hochverräther 
gebrandmarkt — die Märtyrer von 1848 und 49. Hochverräther fürwahr! 
— als ob die Beſiegten von Waghäuſel und Raſtadt nicht ebenfo gut für 
das Vaterland gefochten hätten, wie die Sieger von Königgrätz und 
Sedan. Als einer von jenen Märtyrern, und als der von allen vielleicht 
am ſchwerſten getroffene, proteſtire ich gegen ſolche 3 80 
appellire von der bitteren Unverſöhnlichteit der Gegenwart an die Ge: 
rechtigkeit der Zukunft, von der preußiſchen Regierung an das deutſche Volk. 

Tief war die Wunde, welche man mir geſchlagen hat. Aber ich fühle 
u meinem Troſt, daß fie ſchnell heilen wird unter der Sympathie meiner 

itbürger und in dem Licht und der Freiheit meiner auſtraliſchen 3 
zu — — I nun 84 gern zurückkehre. _Guftau Techow. 
[Die ſtriken chüͤhmacher] haben am Sonntag Vormittag die 
von ihnen bereits vorher 8 gte Landpartie vom Denkmal 
ee des Großen im on chshain aus angetreten. Da ſich von den 
12000 Schuhmachern Berlins ca. 4000 nach Angabe der Strikeleitung im 
Ausſtande befinden ſollen, durfte die Polizei an einem ſo herrlichen 
Sonntag Vormittag eine große Aug den vorausſetzen. erittene 
Schutzmannſchaften waren ſowohl auf den Landsberger Platz an dem 
Saume des Haines, wie auch innerhalb deſſelben poſtirt; zahlreiche Schutz⸗ 
mannſchaften J Fuß hielten den Rendezvous⸗Platz beſetzt und Beamte der 

olitiſchen Polizei bewachten die Zugänge. Der Platz vor dem Denkmal 
füllte ſich, wie die „N.⸗Z.“ berichtet, ſchon vor 10 Uhr Vormittags mit 
neugierigen Beſuchern des Haines. Nach und nach hatten ſich auch etwa 
300 Schuhmacher eingefunden, die ſich gegen 10½ Uhr zu einem Zuge von 
81 Reihen, jede zu drei Mann, ordneten und dem Landsberger Platz zu⸗ 
marſchirten. Zwei berittene Schutzmänner übernahmen ſofort die Führung, 
wei ritten hintendrein und die Fußmannſchaften vertheilten ſich auf den 

eiten des Luger Die Beamten der politiſchen Polizei folgten in an⸗ 
emeſſener Entfernung. So bewegte ſich der Zug lautlos durch die 
rieden⸗ und Memelerſtraße. Einige alte Schuhmachermeiſter hielten in 
hren Kellern mit der Flickarbeit inne und ſchauten kopfſchüttelnd demffelt: 
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ſamen Zuge nach. Kurz vor der Warſchauer Brücke verließ hin und wieder 
zum für Augenblicke in einer „Deſtille“ zu verſchwinden 
i iſch füllen zu laſſen. Am Markgrafendamm verabſchiedete 
ſich die uniformirte Berliner Polizei und Gendarmen übernahmen die 
weitere Begleitung. Die wandernden Schuſter ſelbſt ſchwenkten ihre Hüte 
u Das Ziel ihrer Reife fol 
über Rummelsbur en Frie . geweſen ſein. Andererſeits 


Einer den 3 
und die Pulle“ 


und begannen ein Wanderlied e 


verlautete aber auch, daß Straußberg als Reiſeziel erſehen ſei. 


[Die Commiſſion für den Antrag Scheben] auf Annahme 


eines Geſetzes, betreffend das Verbot von Surrogaten bei der Bier⸗ 
bereitung, beſteht aus folgenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes: 
Baden (Vorſitzender), Kropatſcheck (Stellvertreter), von Unruh (Schrift: 

ührer), Fornet, v. Koſeritz, v. d. Marwitz, Arendt, Gerlich, Rumpff, Dietz, 
— — — Prinz Aremberg, Scheben, Hermes. Die Commiſſion hielt 
Sonnabend ihre erſte Sitzung. Die allgemeine Erörterung ergab keine 
Geſichtspunkte, welche nicht ſchon bei der erſten Berathung im Hauſe zu 
Tage getreten waren. Der Regierungscommiſſar erklärte, daß die Staats⸗ 
regierung ſelbſt einen Entwurf vorbereite und beabſichtige, die angeregte 

rage reichsgeſetzlich ordnen zu laſſen. In Folge dieſer Erklärung ſtellte 

r. Arendt den Antrag, vorläufig zu beſchließen, das Haus möge bean⸗ 
tragen, A Staatsregierung die Regelung der Bierbereitungsfrage 
durch die Reichsgeſetzgebung möglichſt bald veranlaſſe. Die Commiſſion 
beſchloß, die Sitzung zu vertagen, um in der nächſten Woche die Stim⸗ 
mung des Abgeordnetenhauſes über die Erklärung des Regierungs⸗ 
commiſſars zu erforſchen und ſodann eine begründete Erwägung für das 
Haus abzufaſſen. 

[Proceß Reiff] In der ſchon ſeit langer Zeit in der Vorbereitun 
befindlichen Anklageſache gegen den Banquier Richard Julius Reif 
begann am Montag die öffentliche Gerichtsverhandlung in dem Schwur⸗ 
gerichtsſaale zu Moabit vor der ſiebenten Strafkammer. Die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Ritzel, die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte 
Dr. Sello Dr. Stranz. Die Zahl der Zeugen iſt, ſo berichtet die 
„T. R.“, eine außergewöhnlich große und der Andrang zum Zuhörerraum 
ein ganz e Der erſt 45 Jahre alte Angeklagte, welcher evan⸗ 
gan eligion und bisher unbeſtraft ift, hat fich wegen mindeſtens 
7 Fällen des Betruges und mindeſtens 155 Fällen der Unier- 
mes zu verantworten. Außerdem wird er des Vergehens gegen 

ie Reichs⸗Concursordnung geziehen, indem ihm vorgeworfen wird, als 
Schuldner, über deſſen Vermögen das Concursverfahren eröffnet worden 
iſt, durch Differenzhandel mit Börſenpapieren übermäßige Summen ver: 
braucht zu haben und ſchuldig geworden zu ſein, Handelsbücher unordent⸗ 
lich geführt und eine Bilanzziehung unterlaſſen zu haben. Die ihm zur 
Laſt fallenden Strafthaten vertheilen ſich auf die Jahre 1883—86. Er 
betrieb fett dem Jahre 1873 zu Berlin ein Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, welches 
jedoch durch übertriebene Börſenſpeculationen des Angeklagten ſchon ſeit dem 
Jahre 1882 in Verfall gerathen war. Er hat ſich aber mit den unſauberſten 
Mitteln noch bis zu dem Augenblicke hingeſchleppt, wo am 21. Decem⸗ 
ber 1886 ſeine polizeiliche Feſtnahme erfolgte. Er verbrauchte nicht nur die 
ihm überantworteten Depots, ſondern auch die laufend bei ihm zum Ankauf 
von Werthpapieren eingehenden Gelder theils zum Börſen⸗Differenzſpiel, 
theils zur Zuſtopfung anderweit geriſſener Löcher. Seine Verluſte be⸗ 
let fi in den Jahren 1882— 1886 auf zufammen 1415014 M. Im 
April 1886 hat er ſogar zum Zweck des noch ausgedehnteren Betriebes des 
Differenzſpiels mit einem Berliner Makler einen förmlichen Geſellſchafts⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. Als am 31. December 1886 über ſein Vermögen der 
Concurs eröffnet wurde, fand man bei ihm nicht weniger als 700 Zehntel⸗ 
looſe der ſächſiſchen, 50 Stück der preußiſchen Lotterie und 50 Stück Rothe 
Kreuz⸗Looſe vor. Nach den Feſtſtellungen der Anklagebehörde hat der An⸗ 

eklagte ein ee Syſtem zur ag und Benachtheiligung 
—— Kunden aufgeſtellt gehabt, und das bei ihm beſchäftigte Perſonal 
mit diesbezüglichen Anweiſungen verſehen. Die Grundſätze, welche dabei 
in Anwendung kamen, laſſen ſich im 1 dahin zuſammenfaſſen: 
Pei Jemand die von ihm zum Ankauf aufgegebenen Papiere, ſo 
eiſte man ihn mit einer Rechnung ab, auf welcher geſchrieben 
and: „Stücke — — ich nach“, und veranlaßte ihn, etwa überſchießende 
Baarbeträge zu zahlen. Kamen Kunden mit Anweiſungen zur Beſorgung 
von Zinsſcheinen, ſo wurden ſie durch falſche Vorſpiegelungen veranlaßt, 
die Stücke ſelbſt hinzugeben. Kamen aber ungeduldige Kunden, welche 
mit der Polizei drohten, ſo wurden ihnen irgendwelche gerade vorhandene 
Papiere überantwortet, ohne Rückſicht auf die Gattung der Papiere und 
auf das Beſitzrecht an denſelben. Der Hauptgrundſatz des Angeklagten 
ſcheint aber geweſen zu ſein, daß er Alles, was ihm unter die Hände 
kam, in eigenem Nutzen zu Gelde machte, und daher kam es denn auch, 
daß viele Aufträge, die ihm ertheilt wurden, nicht ausgeführt, ja nicht 
einmal gebucht worden ſind. In vielen Fällen ſind Terenen um ihr 
gg ermögen gebracht worden, welches fie fih in Jahrzehnte langer 
ehrlicher Arbeit erworben haben. Die Geſammtſumme, um welche die 
ungefähr 160 Zeugen geſchädigt ſind, beträgt etwa 553 000 Mark, abge⸗ 
ſehen von 46 Fällen, wo der Angeklagte ſeine Auftraggeber um 104 808 
rk geſchädigt hat, indem er baare Gelder zum An⸗ oder Ber: 
kauf von Werthpapieren erhielt, den Auftraggebern Abrechnung zu⸗ 
ſtellte, aber weder die Stücke lieferte, noch ſonſt einen Gegenwerth gab. 
Die Zahl der Sanden beträgt 215. Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes 
richtet der Präſident die Frage an den Angeklagten, ob er ſich im 
Sinne der Anklage ſchuldig bekenne. — Angekl.: Im Allgemeinen muß 
ich mich ſchuldig ee aber ich will nur erwidern, daß meine Bücher 
keineswegs fo unordentlich geführt worden find, daß fie keine Vermögens⸗ 
überſicht gewährten. — it mehr als das Börſenſpiel hat mich die 
Actien⸗Geſellſchaft für Ofenfabrikation, vormals G. Dankberg, hinein⸗ 
geritten, bei dem ich ſtark betheiligt war. Ich habe koloſſale Opfer bringen 
müſſen, und die Actionäre haben es mir zu verdanken, daß das Unter⸗ 
nehmen überhaupt noch exiſtirt. — Ich habe nie die Abſicht gehabt, meine 


Wiener Plaudereien. 


Von Eckart. 
Wien, Ende April. 


3 mundartliche Muſtervorleſung: Alemanniſch, Pfälziſch, 

ächſiſch, Wieneriſch. — Frau Hartmann, Herr hi 1 

Chiavaccia. — Aus dem Wiener Tonkünſtlerverein: Neue 
Vocalquartette von Brahms. — Zigeunerbilder.) 

Freunde der Dialektdichtung hatten wiederholt die Anregung ge: 
geben, einmal ſozuſagen eine Ausſtellung mundartlicher Muſterleiſtungen 
zu veranſtalten, d. h. ein Wettleſen der erſten Dialektkundigen, einen 
friedlichen Streit der berufenſten Vortragskünſtler zu veranſtalten. Ein 
lebhaft vorwärtsſtrebender Wiener Volksbildungsverein nahm fi} der 
Sache mit Glück und Eifer an. Und ſo hörten wir im Vorjahr 
Anzengruber als Wortführer der Niederöfterreicher einſetzen; ihm 
folgte Roſegger mit ſeinem Steiriſch und den Beſchluß machte 
Ludwig Gabillon mit Fritz Reuter. Erquicklichere Gegenſaͤtze, er: 
quicklicher vergegenwärtigt, waren kaum zu erdenken und doch war die 
jüngfte von demſelben Vereine ins Werk geſetzte Vorleſung womöglich 
noch friſcher und fröhlicher, abwechslungsreicher und lieblicher. Es 
war dem Ausſchuß gelungen, für einen und denſelben Gala⸗Abend 
die unübertreffliche Schwäbin des Burgtheaters, Frau Helene Hart⸗ 
mann, die würdige Landsmännin, Freundin, Schülerin, mit der Zeit 
wohl auch Nachfolgerin der Heizinger, als Vertreterin des Alemanni⸗ 
ſchen und Pfälziſchen, den Ehrenſachſen des Burgtheaters, Hugo 
Thimig, für die „gemüthlichen“ Mutterlaute der Pleiße, endlich 
Freund Chiavacci für unverfälſchtes Wieneriſch „vom Grund“ zu 
gewinnen. Einen harmoniſcheren Dreiklang, als dies herzhafte, volks⸗ 
thümliche Deutſch aus drei doch hübſch weit auseinanderliegenden 
Gauen, haben wir nie vernommen: ehrlicheren Beifall, ſympathiſchere 
Zuſtimmung haben denn auch wenig Wiener Feſtproductionen der 
letzten Jahre gefunden, als dieſe ſchlichten, freilich mit größter künſt⸗ 
leriſcher Vollendung zur Geltung gebrachten Dialekt⸗Proben. 

Der Vortritt gebührt in jedem Betracht Frau Helene Hart⸗ 
mann. Sie begann mit dem Führer der neueren claſſiſchen Dialekt⸗ 
poeſie, mit J. P. Hebel. Sie trug „Hans und Verene“, her⸗ 
nach den „Morgenſtern“ vor, und das mit ſolcher Einfachheit, 
Innigkeit, Natürlichkeit, mit fo herzbewegender, muſikaliſch gemuthen⸗ 
der Rhythmik, daß Meiſter Hebel ſelbſt ſeine reine Freude daran ge⸗ 


Kunden ſuyſtematiſch m benachtheiligen, und bin auch vollkommen in ber 
Lage geweſen, meine . zu erfüllen. — Bücherreviſor Bierſtädt 
beſtätigt auf eine Anfrage des N daß die Bücher des Ange⸗ 
klagten ſehr unordentlich geführt geweſen ſeien, und keinen Ueberblick über 
den Verbleib der einzelnen Effecten und Papiere gewährten. — Der Concurs⸗ 
verwalter Fiſcher bekundet, daß der Concurs über das Vermögen des Ange⸗ 
klagten erſt eröffnet werden konnte, nachdem einige Gläubiger den Koſten⸗ 
vorſchuß von 500 M. zol dungen ee hatten, denn vorläufig war eine 
greifbare Maſſe nicht vorhanden. er Vorderraum der Geſchäftslocalität 
war vollſtändig ausgeräumt, nur im Hinterraum befanden ſich einige 
Comptoir⸗Ultenſilien und ein Wuſt von Büchern, aus denen die laufenden 
Geſchäftsbücher, ſoweit ſie vorhanden waren, herausgeſucht werden mußten. 
Die Feſtſtellung der Activen und Paſſiven ſei mit graßen Schwierigkeiten 
verknüpft geweſen, es ſchweben zur Zeit noch zwei Proceſſe, nach deren 
Erledigung die Ausſchüttung der Maſſe ſtattfinden ſoll. An baarem Gelde 
fand man in dem Bankgeſchäft nur 40 M. 75 Pf. vor, die Außenſtände 
betrugen anfangs 19912 M. die aber durch vorrechtliche Gegenforderungen 
arg auſammenſchmolzen. Nachdem nun alles Mobiliar verſilbert, die 
ſämmtlichen Guthaben eingezogen und die vorgefundenen Coupons und 
Looſe zu Geld gemacht worden find, haben ſich insgeſammt 28865 Mark 
88 Pf. Activen ergeben, welchen eine Schuldenlaſt von 1060 114 M. 60 Pf. 
3 Die Gläubiger werden 2½ bis höchſtens 3 pCt. von ihren 

uthaben erhalten. Nach Vernehmung einiger Zeugen wurde die Sitzung 
auf Dinstag vertagt. 

» Berlin, 30. April. (Berliner Neuigkeiten.] Der Banquier 
Oscar Hainauer hat aus Anlaß der ihm vom Kaiſer verliehenen Ordens: 
auszeichnung größere Beträge zu wohlthätigen Zwecken geſpendet. U. A. 
iſt von ihm dem unter dem Protectorat der Kaiſerin ſtehenden Lette⸗ 
Verein die Summe von 50 000 M. ausgezahlt worden. 


ODeſterreich Ungarn. 


Wien, 30. April. [Ein intereſſanter Proceß!] begann heute vor 
dem Schwurgerichte. Juliane Metz, die Gattin des aus dem Proceß 
Caſtelnau in Paris bekannten Scheurer ſtand vor Gericht; ſie iſt nicht 
nur beſchuldigt, mit beſonderer Geſchicklichkeit zur Täuſchung der Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaften und Ausbezahlung einer Lebensverſicherungs⸗Police beige⸗ 
tragen zu haben, ſondern iſt auch heute für die Beſchädigten von beſonderer 
Bedeutung, weil ſich noch eine anſehnliche, aus dem erſchwindelten Ver⸗ 
mögen herrührende Summe in ihrem Beſitze befindet. Die Angeklagte be⸗ 
hauptet, daß ſie das Begehren Scheurer's, ihm bei dem von ihm geplanten 
Betruge beizuſtehen, abgelehnt habe; ſie habe ihm geſagt, daß ſie nichts 
von ihm wiſſen wolle, wenn er das durchführe, und eher arbeiten wolle, 
bis ihr das Blut unter die Nägel komme. Darauf habe er ſeine Abſicht 
ſcheinbar aufgegeben. Später habe er ihr mitgetheilt, daß er, weil er dem 
Untergange nahe war, dennoch ſein 9 —— ausführen mußte; er 
habe ſich als geſtorben bezeichnet und fordere ſie auf, den Verſicherungs⸗ 
betrag in Empfang zu nehmen; auch jetzt habe ſie noch mit einer 
Weigerung geantwortet. Da habe Scheurer ihr geſagt: „Mein Leben ſteht 
auf dem Spiele. Weigerſt du dich, ſo ſind mein Leben und die Ehre 
meiner Familie verloren; ich muß mich dann erſchießen. Wenn deine An⸗ 
hänglichkeit nur in Kleinigkeiten beſteht, dann laſſe mich ſterben.“ „Da 
ich wußte“, ſagt die Angeklagte, „daß er das thut, was er ſagt, ſo habe 
ich mich in einem unwiderſtehlichen Zwange befunden ...“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 29. April. [Der neue belgiſche Geſandte am 
Berliner Hofe. — Der neue deutſche Geſandte in Brüſſel. 
— Die Familie Arenberg und der König. — Vom inter⸗ 
nationalen Wettſtreit.] Der König hat die Ernennung des 
Barons Greindl, welcher Belgien bisher in Liſſabon vertreten hat, 
zum Geſandten am Berliner Hofe vollzogen. Die Wahl dieſes 
Diplomaten iſt für die Beziehungen Belgiens zu Deutſchland von 
beſter Vorbedeutung. Baron Greindl, der ſeit 1855 im diplomatiſchen 
Dienſte ſteht, gilt als ein ebenſo gewandter als tüchtiger Diplomat 
und als der Vertrauensmann des Königs. Er hat lange Jahre 
Belgien in Conſtantinopel vertreten, als der König das Congowerk 
in das Leben rief, berief er den Baron Greindl aus Conſtantinopel 
zurück, um die Leitung dieſes Unternehmens zu übernehmen. Trotz 
aller Schwierigkeiten und Hemmniſſe verſtand derſelbe es, das Congo⸗ 
unternehmen zum feſten Beſtehen zu führen und ſich das volle Ver⸗ 
trauen des Königs zu erwerben. Er trat ſodann in den diplo⸗ 
matiſchen Dienſt zurück, ward Director der Handelsabtheilung im aus⸗ 
wärtigen Amte und 1881 Geſandter in Liſſabon. Indem König 
Leopold ihn nach Berlin entſendet, beweiſt er, daß er am Berliner 
Hofe einen Vertreter haben will, der nicht nur die Intereſſen 
Belgiens vertritt, ſondern auch, mit den Anſchauungen des Königs 
vertraut, deſſen Dolmetſcher bei dem ihm eng befreundeten Deutſchen 
Kaiſer ſein wird., Man darf von dem Baron Greindl er 
warten, daß er dazu beitragen wird, die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Belgien auf das Freundſchaftlichſte zu geſtalten. — 
Geſtern hat der neue deutſche Geſandte Herr von Alvensleben 
dem Könige ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der König 
empfing den Geſandten mit großer Liebenswürdigkeit, unterhielt ſich 
mit ihm eine Stunde lang und gab in herzlichen Worten dem Wunſche 


halten bleiben möge, wie der Erwartung, daß der Geſandte zu der 
Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 


und Belgien beitragen werde. General Baron van Rode hatte den 
Geſandten nach dem Schloſſe geleitet, in welchem der Minifter des 
Auswärtigen, Fürſt von Chimay, anweſend war. — Es kann 
leider nicht geleugnet werden, daß das eigenthümliche Auftreten der beiden 
herzoglichen Familien Arenberg und Croy bei der bürgerlichen 
Trauung im Brlüſſeler Rathhauſe, wodurch der Straßen⸗Skandal 
hervorgerufen worden iſt, ein vollſtändig überlegtes geweſen iſt. Die 
clericalen Blätter erklären ganz offenherzig, daß die beiden Familien 
ruhig und ohne leere Demonſtration, aber ohne Gewiſſensrechte zu 
opfern, nach dem Rathhauſe gegangen ſind, aber „den Glanz ihrer 
Häuſer für die einzige Eheſchließung, welche die Katholiken an⸗ 
erkennen, aufgeſpart haben“. Dieſer Vorgang werde „ein großes 
Beiſpiel“ für alle Diejenigen ſein, welche ſich noch einreden, daß ein 
Standesbeamter mit bürgerlichen Formalitäten, die die Gewiſſen 
nicht berühren, Leute verheirathen könne. Wenn nach ſolchen 
Erklärungen, die ſtaatliche Einrichtungen herunterſetzen, ein 
Sturm losbricht, fo iſt das wahrlich nicht zu verwundern. 
Im Uebrigen find alle clericalen Blätter, die dieſe Vorgänge im 
Intereſſe der Wahlen gründlich ausnutzen, darüber einig, daß die 
Freimaurer und die Juden den ganzen Scandal angezettelt haben! 
Vor Kurzem gab nämlich die Herzogin von Arenberg ein glänzendes 
Ballfeſt, dem auch das Königspaar beiwohnte. Die clericalen Blätter 
hoben dabei mit großer Befriedigung die Thatſache hervor, daß dle 
Herzogin „dem ehrwürdigen Gebrauche ihres Hauſes getreu“ keinen 
einzigen Liberalen und Juden eingeladen habe. Das erregte um fo 
mehr Aergerniß, als man ſonſt in der Brüſſeler Geſellſchaft derartige 
Engherzigkeiten nicht kennt. Das kam auch dem Könige zu Ohren 
und die Antwort blieb nicht aus. Bei dem letzten Hofballe, an dem 
die ganze Arenberg'ſche Familie Theil nahm, reichte der König, als 
der Hof zur Tafel ging, der Gattin des Banquiers Lambert, einer 
geborenen Rothſchild, ſeinen Arm und führte ſie zu nicht geringem 
Aufſehen Aller als Tiſchnachbarin zur Tafel, zeichnete auch die ge⸗ 
ladenen Liberalen und Juden beſonders aus. — Heute wollten die 
Clericalen einen großen Straßen⸗Aufzug in Brüſſel unternehmen, 
um ein Banner für das katholiſche Haus der Arbeiter einſegnen zu 
zu laſſen; das unterbleibt, da neue Ruheſtörungen unausbleiblich 
waren. — Die ausländiſchen Ausſteller des Brüſſeler Wettſtreites 
ſind über die belgiſche Zollverwaltung mit Recht ſehr erbittert. 
Dieſelbe legt ihnen trotz aller Verſprechungen große Schwierigkeiten 
in den Weg und fordert ſogar Eingangszölle! Einige Auöfteller 
haben ſchon ihre Güter zurückgehen laſſen. Die engliſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Objecte liegen auf dem Dampfer im Antwerpener Hafen feſt, 
weil die Zollbehoͤrde eine vorherige Zahlung von 25 000 Francs 
fordert. Es iſt Zeit, daß das Brüſſeler Comité dieſes der Ausſtellung 
Hohn ſprechende Unweſen beſeitigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Mai. 5 

Dem zweiten Heft der elften Serie der „Breslauer Statiſtik“ 
entnehmen wir über die Bevölkerungs⸗Verhältniſſe unſrer 
Stadt folgende Angaben: 

Während das Anwachſen der weiblichen Bevölkerung Breslaus für 
die Zählperiode 1875/80 hauptſächlich dem größeren Zuzug weiblicher 
Perſonen zuzuſchreiben war, iſt im Jahrfünft 1880/85 namentlich die 
geringere Sterblichkeit des weiblichen Geſchlechts dafür entſcheidend ge⸗ 
weſen. An dem Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen, 
welcher ſich auf 2857 Köpfe beim männlichen, 4448 beim weiblichen 
Geſchlechte, zuſammen auf 7305 Koͤpfe belief, participirt das weibliche 
Geſchlecht mit 60,9 /; an dem Ueberſchuß der Zu: über die Weg⸗ 
gezogenen, welcher von 1880 bis 1885 eine Höhe von 8696 Köpfen 
bei den Männern und von 10 727 Köpfen bei den Weibern, zu⸗ 
ſammen 19 423 Perſonen erreichte, betrug der weibliche Antheil 
55,2 %. Von dem Geſammtüberſchuß (11553 männliche, 15175 
weibliche, zuſammen 26728 Perſonen) entfielen 56,8 ¼ auf das 
weibliche Geſchlecht. In der Zählperiode 1875/80 beliefen ſich die 
Antheile des weiblichen Geſchlechts an dem Geburtsüberſchuß auf 
56,0 , an dem Zuzugsüberſchuß auf 71,4 %, an dem Geſammt⸗ 
überſchuß auf 66,3 %, 

Die jüngſte Altersklaſſe von über 0 bis 5 Jahren iſt natur⸗ 
gemäß bei beiden Geſchlechtern am ſtärkſten vertreten; der Ueberſchuß 
der lebend geborenen über die geſtorbenen Kinder iſt bei der ver⸗ 


Ausdruck, daß Kaiſer Friedrich noch lange dem Deutſchen Reiche er⸗hältnißmäßig hohen Kinderſterblichkeit doch noch ſehr bedeutend. In 


kleid erſchien, heimelte uns das treuherzige, rothwangige Geſicht, der 
ſchalkhafte und doch ſo gemüthvolle Blick ihrer leuchtenden Augen an, 
wie eine Verkörperung von Hebel's eigener Poeſie. War doch gewiß 
die Heimaths⸗Muſe des rheiniſchen Hausfreundes keine „Dame“, fon: 
dern ein Kind des Volkes, des ſogenannten „gemeinen“ Volkes, von 
dem Goethe gemeint hat: nur in ihm ſeien alle Tugenden beiſammen 
zu finden. Iſt doch Hebel's Führerin „die Wieſe“, das Flüßchen 
ſeiner Heimathslandſchaft, das Wälder und Matten, Thier und Menſchen 
tränkt und belebt, beluſtigt und erlabt. Daß Frau Helene Hartmann 
dieſem ihrem mit ſo einfachen und beſcheidenen Mitteln wirkenden 
Heimathspoeten fo congenial ſich erwies, iſt eines ihrer fhönften Ver⸗ 
dienſte. Verum semper simplex. Wer Hebel ſo leſen kann, wie 
Frau Hartmann, zählt zu den Meiſtern der Kunſt; ſchon weil hier 
das leichter verrathene, als benutzte Kunſigeheimniß geübt wird: Herz 
und Kopf auf dem rechten Fleck zu haben, und Beide in vollem 
Gleichmaß einander lehren und lenken zu laſſen. Die pfälzifchen 
Humoriſtica Kobells, welche Frau Hartmann mit koͤſtlicher Laune 
las — b romantiſche Mädchen ꝛc. — entfefjelten noch ſtürmiſcheren 
Beifall als die Hebeliana; es ſoll weder den Werth dieſer munteren 
Dichtungen (wahrer Urterte zu Riehl's Commentar über die „Pfälzer“) 
noch des unübertrefflichen Vortrags verringern, wenn wir die Ver⸗ 
gegenwärtigung Hebels noch hoͤher ſtellen. Bei Kobell kommt der 
liebenswürdige Spaß zu ſeinem vollen Recht; bei Hebel das ganze 
Gemüthsleben des Volkes: lauter, lebhafter giebt ſich der Pfälzer, tiefer, 
rührender, nachhaltiger der Alemanne. Wer Hebel nicht ehrt, iſt 
Goethes nicht werth. Frau Hartmann würde Beiden gleicherweiſe 
gewachſen ſein: vielleicht lieſt ſie uns nächſtens einmal ein paar 
alemanniſche Gedichte zum Eingang und einen Geſang aus „Her⸗ 
mann und Dorothea“ zum Beſchluß. 


Nach dieſer Siegerin betrat Hugo Thimig den Plan. Der 
Brave war nicht in der Lage, wie ſeine berühmte Collegin, ſich mit 
einem Claſſiker ſeiner Mundart einzuſtellen. Die Sachſen glauben 
nämlich, daß ſie das reinſte, dialectfreieſte Deutſch reden und ſächſeln 
einfach alle Schiller'ſchen und alle anderen Muſterverſe unſe rer National⸗ 
Litteratur. So verrieth mir — on n'est jamais trahi que par les 
siens — ein Sohn Dresdens einmal in elegiſcher Weinlaune, daß die 
Sachſen überhaupt niemals einen Dialect⸗Poeten haben könnten, weil, 
nun einzig und allein, weil fie gar keinen Dialect beſaßen: Außerſten⸗ 


habt hätte. Ja, obwohl die verehrte Künſtlerin im ſtattlichen Salon⸗I falls anerkennen fie die Parodiſten der „Fliegenden Blatter“ die 


Epiſodiſten der hochdeutſchen Luſtſpiele. So war Thimig in der Aus⸗ 
wahl ſeiner Stücke zunächſt auf Edwin Bormann und deſſen 
Kleinigkeiten beſchränkt. Reſolut bereitete er aber ſelbſt ein ſchmack⸗ 
haftes Karpfengericht zu; aus ſeinen Jugend⸗Erinnerungen erzählte er 
eine Geſchichte die bei allem Humor mit zu den heikelſten Gedanken 
über die Naturgeſchichte des ſächſiſchen Philiſteriums anregt. Zwei 
Jungen ſchwänzen, der eine ſein Geſchäft, der andere die Schule; ſehr 
drollig wird berichtet, wie die Beiden in der Mittagsſchwüle als 
„Wild“ ⸗Fiſcher aus dem königlichen Teich einen Prachtkarpfen ent⸗ 
führen; als fie nach Fährlichkeiten ohne Ende das Wunderthler lebendig 
heimbringen, werden ſie mit Schelten, Schlägen und Moral⸗Pauken 
erwartet. Das hält aber den biederen Hausvater nicht ab, am nächſten 
Tage den erbeuteten Karpfen mit fo viel Behagen als Salbung im 
Familienkreiſe zu verzehren und die beiden kleinen Diebe als unbe⸗ 
theiligte Zuſchauer bei dem allgemeinen Feſtſchmaus Betrachtungen 
über die Vertheilung der Güter anſtellen zu laſſen. So reich an 
launigen Einzelzügen die ziemlich wahre Begebenheit und mit ſo ent⸗ 
ſchiedenem Erzählertalent die Anekdote auch vorgetragen wird: die 
ſcharfe, geſcheite Auffaſſung der lebendigen Menſchenwelt, wie ſie iſt, 
bleibt doch ihr Hauptvorzug. Thimig kann feinen „Karp'n“ in den 
„Fliegenden Blättern“, ebenſo gut aber in einem Muſterbuch deutſcher 
Satiriker veröffentlichen: da und dort wird die tragikomiſche Hiſtorie 
durch Zug und Schwung überraſchen und gefallen: nirgends freilich 
voller wirken, als am Leſetiſch; Thimig gehört zu den ſeltenen 
Schauspielern, die auch ohne das Beiwerk von Maske und Geberde 
durchgreifend zu wirken wiſſen; er iſt, wie man das von Labiche ge⸗ 
ſagt hat, „ein Großkönig des Lachens.“ 


Der Dritte im Bunde war V. Chia vacci. Als der behäbige, 
an Bürgers Abt gemahnende Vater der „Frau Sopherl vom Naſch⸗ 
markt“ die Tribüne beſtieg, bangte ihm und ſeinen beſten Freunden, 
ob der treffliche Humoriſt als Vorleſer neben fo geübten Künſtlern 
ſich würde behaupten können. Zu unſerem Erſtaunen erwies er ſich 
ihnen in der Vergegenwärtigung von Stimmportraits, in der kern⸗ 
haften Individualiſtrung von Wiener Typen alt vollkommen . 
bürtig. Seine Geſchichten und Skizzen — „Wiener vom Grund 
— habe ich in dieſen Blättern längſt nach Verdienſt gerühmt. Im 
Leſeſaal kommt ihre dramatiſche Lebendigkeit ebenſo zur Geltung wie 
das angeſtammte italieniſche Temperament des Verfaſſers. Chiavacets 
Schweſter war in den fünfziger Jahren eine der begabtefien Wiener 


—̃ 


| 
| 


— 


f Bezug auf die Große der Verhältnißzahl folgt beim männlichen Ge: 


ſchlechte die zweite Altersklaſſe (ber 5 bis 10 Jahre) und demnächſt 
5 die Gruppe der über 20 bis 25 Jahre alten Perſonen; die ſtarke 


Beſetzung der letzteren wird durch die Mehreinwanderung, namentlich 
von Arbeitern und Militärperſonen, hinreichend erklärt. Beim weib⸗ 
lichen Geſchlecht kommen die Antheile der Altersklaſſen über 20 bis 25 
und über 25 bis 30 Jahre der jüngſten Gruppe ſehr nahe, haupt⸗ 
ſaͤchlich in Folge ſtarken Zuzugs von Dienſtboten. 

Ueber die ſchulpflichtige Bevölkerung theilt die „Statiſtik“ 
Folgendes mit: Ein ſtarker Bruchtheil der unproductiven Bevölkerung 
— in Breslau 49,6 ¼ — entfällt auf die Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter (von über 6 bis incl. 14 Jahre, bezw. hier die Geburtsjahres⸗ 
laſſen 1879 bis 1872 incl.). Die Zahl der ſchulpflichtigen Knaben 
belief ſich auf 23 567, die der Mädchen auf 23 637, die der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder überhaupt auf 47 204 Köpfe Vergleicht man 
dieſe Zahlen mit der betreffenden ortsanweſenden Bevölkerung, ſo 
waren 17,1 % des männlichen und 14,6 % des weiblichen Geſchlechts 
oder 15,8 %, der Geſammtbevölkerung ſchulpflichtig gegen 15,2 
bezw. 13,3 und 14,3 im Jahre 1880. Während ſich die Geſammt⸗ 
bevölkerung von 1880 bis 1885 um 9,8 %, vermehrte, fand bei der 
ſchulpflichtigen Bevölkerung eine Zunahme von 21,9 % ſtatt, und 
zwar war das Anwachſen der männlichen Bevölkerung dieſer Kategorie 
mit 23,2 % ſtärker als das der weiblichen mit 20,7 %, fo daß 
auch 1885 wie ſtets ſeit 1861 relativ bedeutend mehr ſchulpflichtige 
Knaben als Mädchen vorhanden waren. Die Zunahme entfällt aus⸗ 
schließlich auf ortsgebürtige Kinder. 

Damit deckt ſich auch die Thatſache, daß die Zahl der die hieſigen 
(kädtiſchen und königlichen) höheren Lehranſtalten beſuchenden aus⸗ 
wärtigen Schüler und Schülerinnen im letzten Jahrfünft abge⸗ 
nommen hat, während ſich die Zahl der einheimiſchen vermehrte, 
allerdings in beträchtlich geringerem Grade als die Perſonen ſchul⸗ 
pflichtigen Alters, bezw. die unter 15 Jahre alten Perſonen überhaupt. 

An den hoheren Lehranſtalten hat die Zunahme der Schüler 
auf Rechnung des weiblichen Geſchlechts ſtattgefunden, nur bei den 
Auswärtigen hat ſich das männliche Geſchlecht vermehrt. Ebenſo ent⸗ 
fällt die geſammte Zunahme allein auf die königlichen Anſtalten, die 


Frequenz der ſtädtiſchen hat im Ganzen wie beim männlichen] Hain 


Geſchlecht insbeſondere abgenommen, während die Zunahme des 
weiblichen Geſchlechts abſolut nicht erheblich genug war, um den Aus⸗ 
fall beim männlichen auszugleichen. 
überſehen werden, daß die Zahl der Schülerinnen, welche die höheren 
privaten Mädchenſchulen beſuchen, und welche ſich in dem genannten 
1 Zeitraum von 2679 auf 2700, alſo um 21 Köpfe hob, vielleicht 
1885/86 einen ſtärkeren Antheil auswärtiger Schülerinnen aufweiſt 
als 1880/81. 


° Bom Stadt⸗Theater. Herr Joſef Kainz, der bekannte Helden: 
darſteller des Deutſchen Theaters, Gent en Donneibing Pr kurz 


bemeſſenes Gaſtſpiel. 
aun 4 bedürftige Studirende der 
e 


— d. Univerſitäts⸗Stipendien. 
evangeliſchen Theologie iſt das Herrmann 
ſowie das Kunze'ſche Legat (1 Theil = 24 M. 37½ Pf.) zu vergeben. 
Die Bewerber haben ſich mit ihren ſchriftlichen Geſüchen unter Bei⸗ 
fügung der vorgeſchriebenen Zeugniſſe an Senior Neugebauer bezw. an 
Sub⸗Cenior Schultze bei St. Eliſabet bis zum 12. Mai c. zu wenden. 


— d. Vermächtniß für einen Studirenden der Mediein. Der 


> ihre Geſuche unter — ru der erforderlichen Papiere bei dem 


nungen find für den Monat Mai ernannt: I. Außerhalb der Ge⸗ 
richtsſtelle: Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtr. 24, III., event. Amts⸗ 
richter Dr. Wanjeck, Matthiasplatz 2, II. — n der Gerichts⸗ 


r, Friedrichſtr. 68, II., 
Karbſtein, Sonnenſtraße 19, II. 


ebertretung 
ſuchten und 
eiſch und M i 
ezw. galtfirafen von 1 Tagen. Auch während dieſes Quartals 
wurden die meiſten Beſtrafungen (25) durch den Artikel „Butter“ veranlaßt. 


Es darf hierbei allerdings nicht ſch 


Legat (1 Theil = 17 M.), Orcheſt 


maſſivem Grottenunterbau das neue 


Ap 
N ein in Poſen lg en und nach Kraſchnitz beſtimmter Geld- 


© Lanudgerichtsralh Schmidt in Meſeritz ſoll zum königl. Land⸗ 
gerichtsdirector in Ratibor ernannt worden fein. 

„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, den 
3. Mai, Abends 7 Uhr, findet im Muſeum (Eingang Weſtſeite) eine 
Sitzung ſtatt, in welcher Director Dr. Janitſch die neuen Erwerbungen 
für die Muſeumsbibliothek a. d. J. 1887 vorlegen wird. 

© Gunftgeiverbevefein. Am Mittwoch, 2. Mai, wird der Königliche 
Regierungs⸗Baumeiſter Gröger über das neue botaniſche Muſeum refe⸗ 
riren. Es wird auch über eine geplante Beſichtigung dieſes Gebäudes 
geſprochen werden. Gäſte ſind willkommen. Als neue Mitglieder wurden 
aufgenommen: Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Gröger und der 
Königl. Gartenbau⸗Inſpector Herr Stein. 

r Auszeichuung. Der wiſſenſchaftlich⸗-pharmaceutiſche Verein der 
hieſigen Univerſität hat den Director des botaniſchen Gartens, Herrn 
Profeſſor Dr. Engler, zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. Eine Depu⸗ 
tation des Vereins überreichte dem gefeierten Lehrer heut Vormittag im 
botaniſchen Muſeum die betreffende Urkunde. Dieſelbe iſt in künſtleriſcher 
Ausſtattung von dem artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel ausgeführt 
und zeigt auf dem Widmungsblatte eine Anzahl blühender Araceen — 
Vertreter der Pflanzenfamilie, welche Profeſſor Engler monographiſch be⸗ 
handelt hat — ſowie die neuen Gewächshäuſer des botaniſchen Gartens. 
Die Adreſſe ruht in einer reich ausgeſtatteten Enveloppe von violettem 
Sammt mit Goldpreffung. 

© Das oberſchleſiſche Säugerbundesfeſt, welches in Sohrau ge⸗ 
feiert werden ſollte, iſt mit Rückſicht auf die Krankheit des Kaiſers für 
dieſes Jahr defnitiv aufgegeben worden. 

«Der deutſche Privat⸗Beamtenverein, Zweigverein Breslau, 
veranſtaltet am Sonnabend, 5. d. Mts., im Hotel „zum blauen Hirſch“ 
eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung zum Beſten der Ueber⸗ 
— — Der Vorſtand des Vereins hat nun beſchloſſen, die Koſten 

es Abends aus der Vereinskaſſe zu zahlen und die volle Einnahme dem 
Hilfsfonds für die Ueberſchwemmten zu überweiſen. 


wochentäglich verkehrende Landpoſtfahrt, ſowie außerdem durch eine eine on 
er 


e Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Im Garten des „Tivoli“ regen 
ſich viele emſige Hände, um denſelben bis zu der am Himmelfahrtstage, 
10. Mai, ſtall indenden Eröffnung der Sommerfaifon fertigzuſtellen. Das 
Gartengebiet iſt, um die Entwäſſerung des Bodens nach Regenwetter 
möglichſt ſchnell zu beſorgen, durchweg drainirt worden. Das Muſik⸗ 

rcheſter wird, wie bereits mitgetheilt, nunmehr mitten im Garten auf: 
geſtellt und an das Panorama des Berner Gebirgslandes wird ſich auf 
} Panorama „Wildbad Gaſtein“ an⸗ 
ſchließen. Der Vordergrund dieſes Panoramas wird mit einer mechaniſch 
belebten Staffage: „Auffahrt Kaiſer Wilhelms“ ausgeſtattet. — Während 
der diesjährigen Saiſon wird das Trautmann'ſche Orcheſter Sonnta 
und Montag, die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ. 
Nr. 1 Dinstag, die Capelle des Schleſ. Feld⸗Artillexie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6 ttwoch, abwechſelnd mit der Küraſſier⸗Capelle die 
Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 10 
S mit den Muſikcapellen 

iener Damen⸗Waldhorn⸗ 


reihandſchieß⸗Verein ein Legat begründet worden, wonach — — 
edächtnißſchießen veranſtaltet wer 


+ In Verluſt gerathen. Am 10. April er. iſt auf dem Bahnhofe 
rief mit 2445 Mark in Verluſt gerathen. 
Diebes hat das Kaiſerliche Reichspoſtamt eine 


ür die mg Mer 
a 
ausgeſetzt. 


elohnung von 300 


— — — — — — — —-— — — — . . — — — — — — — — — 
Volksſchauſpielerinnen; fie hat, wie mir Friedrich Schlögl und Anzen⸗ theilen können, dürften wir unſeren Leſern wenigſtens mit einer Aus⸗ 


gruber wiederholt rühmten, in der „Kloſterbäuerin“ c. rundweg Voll: wahl der Texte eine nicht ganz unwillkommene Gabe bieten: 


endetes geſchaffen. Ein Stück ihres Darſteller⸗Talentes hat auch 
Chiavacci offenbar mit auf den Lebensweg bekommen. Wie dieſer 
Autor, obgleich „nur“ ein Volksſchriftſteller, nebenher mit eiſernem 
Fleiß und angeborenem Mutterwitz die Welt der modernen Bildung 
ausgeſchritten, hat er als Vorleſer geſtrebt, ſeine natürliche Begabung 
künſtleriſch zu ſchulen. Das Couplet in Proſa „Wann i' nit wär“, 
die Poſſenſcene „die Kramuri“ (eine naturtreue Localſtudie, wie eine 
Wiener Spießbürgerin mit einem jüdiſchen Haufirer marktet), das Bild 
aus dem Kleinleben „Guten Morgen“ müſſen allerorten in Deutſch⸗ 
land ſo einſchlagen, wie neulich in Wien. Kein Zweifel, daß der 
Vorſtand unſere Wiener „Vereins der Litteraturfreunde“ in Deutſch⸗ 
land bald auch als Vorleſer ein willkommener Gaſt ſein wird. 
Chiavacei iſt fo gemeinverſtändlich und ſchalthaft, wie Rosegger; fein 
Streben bürgt dafür, daß er die Göttergabe ſeines Humors auch noch 
in — Schöpfungen, Roman und Volköjtüc, glücklich offenbaren 
wird. 


Nicht minder erquicklich als dieſe Muſtervorleſung war die neulich 
Abends in dem geſelligen Club der Muſiker, dem Wiener Ton- 
künſtlerverein, gebotene Muſikaufführung von Brahms' neuen 
Zigeunerliedern. Am Clavier ſaß der Meiſter ſelbſt; das Vocalquartett 
war durch Frau Caroline Gomperz⸗Bettelheim, Frl. Minna 
Walter und die Herren Guſtav Walter und Weiglein ver⸗ 
treten. Seit den „ungariſchen Tänzen“ hat Brahms kaum etwas ge: 
ſchrieben, das ſo volksthümlich melodiös, abwechſelnd, übermüthig 
jauchzend und todesbetrübt, die Herzen der Maſſen ergreifen könnte. 
In dem erleſenen Kreiſe, der an jenem Abend geladen war, ſchlugen 
die neuen Gompofitionen mit vollem Triumph ein. Billroth, 
Brahms' getreueſter Freund, Frau Regina Friedländer, Door, 
Epſtein, Ignaz Brüll, Frau Marie Wilt, Joſeph Güns⸗ 
bacher, Helene Magnus, Frau Faber und der Stab ihres 
Privat⸗Singvereins, waren zur Stelle; einen glänzenderen Abend hat 
der unter Brahms' Ehrenpräſidium ſtehende Tonkünſtlerverein noch 
nicht erlebt. Die Texte zu ſeinen Zigeunerliedern hat der Tondichter 
von einem Wiener Kaufmann erhalten, der ſie aus dem Ungariſchen 
verdeutſchte. Da wir zu unſerem Bedauern die vorläufig nur im 
Manuſcript vorhandenen Weiſen Brahms' nicht an dieſer Stelle mit⸗ 


ii 


e, iges el greife in die Saiten ein! 

piel das Lied vom ungetreuen Mägdelein! 
Laß die Saiten weinen, klagen, traurig bange, 
Bis die heiße Thräne netzet dieſe Wange! 


24 Rimafluthen, wie ſeid ihr ſo trüb, 
n dem Ufer laßt mich weinen, klagen nach dir, mein Lieb, 
Wellen fliehen, Wellen ſtrömen, — uk an den Strand heran zu mir, 
An dem Rimaufer laßt mich ewig weinen nach Ihr. 
Wißt ihr, wann mein Kindchen am allerſchönſten 1— 
Wenn ihr ſüßes Mündchen ſcherzt und lacht und küßt 
Mägdelein, du biſt mein, inniglich küß ich dich, 
Dich erſchuf der liebe Himmel einzig nur für mich. 
Röslein dreie, in der Reihe, blühe ſo roth, 
Daß der Burſch zum Mädel geht, iſt kein Verbot! 
Lieber Gott, wenn das verboten wär, 
Ständ die ſchöne Welt nicht mehr, 


Ledig bleiben Sünde wär. 
Schönſtes Städtchen in Alföld iſt Ketſchkemet, 
Dort giebt es gar viele 2 u ſchmuck und nett, 
Freunde, ſucht euch dort ein Bräutchen aus, 
rei't um ihre Hand und gründet euer Haus, 
reudenbecher leeret aus. 
Kommt dir manchmal in den Sinn, mein ſüßes Lieb, 
a Br 11 ve gen Eide a gelobt? 
äuſch' mich nicht, verlaß mich n 
Du weißt nicht, mie lei c bab. 
Lieb du mich, ich Ba 
Dann ftrömt Gottes Huld auf dich herab.“) 
iß für dich mein Herz entbrannte, 
eine Zunge dir's bekannte, 
Bald in Liebesrauſch — men 
Bald wie Täubchen, ſanft und innig. 
Rothe Abendwolken zieh'n am ament, 
Sehnſuchtsvoll nach dir, mein Lieb, das Herze brennt, 
er ſtrahlt in glüh'nder Pracht, 
nd ich träum' bei Tag und Nacht 
Nur allein von dem fühen Liebchen mein. 


Henrik Ibſen: er und Galiläer. Ein weltgeſchichtliches 
Schauſpiel Sr 2 Thelen Deutſch von Paul Herrmann. u — — 


) Vielleicht die allerſchönſte Nummer des Cyclus. 


Rendezvous zu geben pflegen, war allerding 
Abend eingetretenen kühleren Witterung bedeutend vermindert. 
Stimmung war in N 
man auf den Oderdämmen Gruppen meiſt jüngerer Leute, die durch 
unharmoniſches Toben und Schreien 


mußten. 


weißen Hirſch“ auf der Gr. Scheitnige 


= Bom 1. Mai. Nachdem am geſtrigen Tage der vergangene wetter⸗ 
wendiſche Monat zum letzten Male ſeiner Aprillaune Genüge gethan, in⸗ 


dem er nach einem ſchönen ſonnigen Tage mit Regenfhauer und kühler 


Witterung abſchloß, ſind wir mit dem heutigen Tage in das Zeichen des 
Blüthen⸗ oder Wonnemonats eingetreten. Selbſt mißtrauiſche Menſchen — 
und nach den trüben Erfahrungen, die wir bisher mit dem angeblichen 
Frühlingswetter gemacht haben, dürften wohl die Meiſten bis jetzt einer 


peſſimiſtiſchen Richtung gehuldigt haben — glauben von heut ab ganz be⸗ 
ſtimmt, daß es nun do 


Frühling werden muß; denn: 
„Der Mai iſt gekommen, 
Die Bäume ſchlagen aus, 
Da bleibe, wer Luſt hat, 
Mit Sorgen zu Haus.“ 
Wenn auch das Mailüfterl, das uns heut in früher Morgenſtunde auf 


unſerer Wanderung begleitete, noch ziemlich kühl war, ſo beeinträchtigt das 


noch nicht die gute Meinung, die wir von dem wunderſchönen Monat Mai 


haben. Die Zahl der profeſſionsmäßigen Maiſpaziergänger, die ſich gerade 


am erſten Tage dieſes Monats in 1 in und Pirſcham ein 
ut in Folge der ſeit geſtern 
Auch die 
olge deſſen eine ruhigere, als ſonſt, nur ſelten traf 


orgenau 
h 5 he 


oder durch den Klang der 
leider ſo beliebten „Radauflöten“ ihrer Lenzeswonne Ausdruck geben 
Selbſt in dem ſonſt ſo tanzluſtigen Morgenau, wo nach 
alter Sitte der junge Mai mit Tanz begrüßt zu werden pflegt, ging es 
verhältnißmäßig ſtill zu. Nur in wenigen der zahlreichen Etabliſſements 
wurde Terpfichoren gehuldigt, an dieſen Stätten aber hatten ſich die Ver⸗ 
ehrer und Verehrerinnen der Muſe zahlreich eingefunden. Hier ſchwebten 
die zum Theil übernächtig ausſehenden Paare nach den Klängen der un⸗ 
vermeidlichen kleinen Fiſcherin fleißig über das glatte Parquet dahin. Der 
ſchöne Weg von Morgenau auf den Dämmen nach Pirſcham war heut 
nur von a a erern beſucht, die, nachdem fie genug Natur ges 
ſchwärmt und Mailuft eingeathmet hatten, vermuthlich als richtige Kenner 
aller Vorzüge der ſchönen Umgebung Breslaus an der berühmten „weißen 
Nelke“ ſich erquicken wollten. Denn nur den oberen Zehntauſend iſt es 
geſtattet, den dem Monat Mai geweihten, mit duftigen Waldkräutern ge⸗ 
würzten Trank zu ſchlürfen, die Unteren müſſen bei billigerem Stoff ihren 
Frühlingsbetrachtungen nachhängen. Aber der mit aller Macht herein⸗ 
brechende Lenz läßt ſchnell dieſe Unebenheit des Schickſals vergeſſen, er 
erfüllt das Herz mit neuen Hoffnungen und erweckt die Luſt zum Reiſen, 
zum Wandern. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. 


Am 4. d. M., Abends 
8 Uhr, wird die nächſte Verſammlun 


im Saale des Gaſthofs „zum 
raße ſtattfinden. In dieſer Ver⸗ 
1 zu der die Damen der Mitglieder und Gäſte eingeladen ſind, 
wird u. A. Herr D. Schottky einen Vortrag „über Deutſch⸗Afrika mit 
beſonderer Berückſichtigung des Oſtens“ halten. 
> 12 Waſſerſtand. — Schiffsverkehr. Das Waſſer in der Oder und 
in der Neiſſe fängt nunmehr an ſtark abzufallen. — Eine größere Anzahl 
leerer Fahrzeuge, welche ſich am Schlunge angeſammelt batte, iſt abge⸗ 
ſchwommen. Dampfer „Berlin“ führte zwei Schleppkähne; Damit 
„Luiſe“ bugſirte acht Kähne nach Oppeln. — Die Sandbaggerungen 
werden in Folge des Abfalls des Waſſers in großem Umfange betrieben. 

» Das Rittergut Woiska I, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, früher dem 
Baron Lorenz ge eig, wurde am Sonnabend im Subhaſtationstermine 
— — Amtsgerichte in Toſt vom General v. Richthofen für 107 400 M. 

anden. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Am 30. April, Abends, wurde die 
euerwehr nach dem Grundſtück Ohlauerſtraße 21 gerufen. Eine Veran⸗ 
aſſung zum Einſchreiten der Mannſchaften fand ſich jedoch nicht vor und 


die Feuerwehr konnte wieder abrücken. 


* Sachbeſchädigung. In der Nacht vom 29. zum 30. April wurden 
vier Kaufleuten auf der Ohlauerſtraße und einem Kaufmann auf dem 
Kinn — Ee a d Ju — 25 and ätzenden 

ſigkeit begoſſen, ſo da e Glaſur eiben vollſtändi ört 
worden iſt. Bis jetzt iſt der Thäter noch nicht ermittelt ei er 

+. Plötzlicher Todesfall. Der 59 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter 
Auguſt Reichel wurde geſtern Nachmittag um 4 Uhr auf der Märkiſchen 
Straße vom Gehirnſchlage getroffen, er zte zu Boden und verſtarb 
auf der Stelle. Der Entſeelte wurde nach der Leichenballe des Barbara⸗ 
friedhofes gebracht. 

+ Vermißft wird ſeit dem 26. April der 27 Jahre alte Reinhold 
Balzer. B. iſt geiſtesgeſtört; er iſt von mittelgroßer Statur, hat blaſſes 
Geſicht, blondes Haar und röthlichen Schnurrbart. Seine Kleidung be⸗ 
ſtand aus einem blauen Kammgarn⸗Ueberzieher, ſchwarzem Anzuge, ſchwar⸗ 
gm Filzhute und eg ie Der Vater des Vermißten hat für die 

rmittelung des B. eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. 


+ Polizeiliche Meldungen. Abhanden gekommen find ei 
aushälter von der Ude der ein Packet ut 4 Brautf . er 
rauen: und Kinderwäſche, der Frau eines Kaufmanns von der Trebnitzer⸗ 

traße ein mit Perlen und grauen Steinen beſetztes goldenes Armband, 


eſchichtlichen eg rin als eine würdige Ehrengabe zu feinem ſechzigſten 

Geburtstage (20. 0 

ee die charakteriſtiſchen Züge des nordiſchen Dichters und eine 
iographiſche Skizze von Otto Brab 

8 anſchaulich bal des Verfa 
ichtens. Die N at der Verfaſſer 

lautend, meiſterhaft in jeder 

Drama „Kaiſer und Galil 


in dem ſie zu ihm 
wickelung ausüben. Der erſte 
unter der Regierung des Kaiſers 
an den Wahrheiten des Chriſten, 
er die Schule der ale Philo 
durch die geheimn volle 5 des 
1 . pi Zn Me KA ee von 
nem Heere zum erator ausgerufen, dem i 
in opfert. D a 


ſagt und den heid 
lian“ entrollt ein grins Gemälde von des Kaiſers titanenhaftem 
t „den Galiläer“ 


Kampfe gegen das ( 
Stelle der alten griechiſch⸗heidniſchen Lebensfreude bei feinen Anhängern 


dunkle Todesſehnſucht ſetzt; er gönnt nicht feine Herrſchaft die 
Geller, denn er Tel win Berker Jean über Lebe und Geier, als 
Gott⸗Kaiſer“; er erblickt in von der ace auserwählten 
Aufrichter „des dritten Reichs“, in dem ſeine Herrſcha chen 


elche er über die wider⸗ 


eift 
einſehen, daß fein Wille nichts * gegen den „Weltwille 
| zur rreichung feines Ziels 
geſiegt, Galiläer,“ ruft er ſterbend und unterliegend aus. Es bedarf nicht 


nur noch, mit er erſchaft 
iebt und mit welcher bewu 
enkart und Redeweiſe 1 die dia 
zum Ausdruck gelangen l. 


ELBE U nn 


der Frau eines Particuliers von der Friedrichsſtraße eine goldene Broche, 
einem Betriebsſecretär von der Berlinerſtraße ein goldenes Armband mit 
einem mit Perlen beſetzten Medaillon, der Frau eines Kaufmanns vom 


Königsplatz ein goldenes, breites Armband in Kettenform. 
DI Glogan, 1. Mai. [Sittlichkeits⸗ Verbrechen.] 


urtheilt. 


als Seng geladen. 
8 0 


prottau, 27. April. „ Auf dem geſtern ſtatt⸗ 
inführung der beiden Kreistags⸗Abge⸗ 


gehabten Kreistage erfolgte die i 
ordneten des Mühlenbeſitzers A. Grätz 
Beyme⸗Ottendorf. Erſterer hatte vor einiger Zeit fein 


hörden Sprottaus a 
wiedergewählt worden. Dem 
bis zur Höhe von 60 000 Mark. 
vom Kreis⸗Ausſchuſſe geſtellten Antrages. Ferner erfolgte die Feſtſtellun 
des Etats der Kreis⸗Communalkaſſe für das Etatsjahr vom 1. April 1 


bis 31. März 1889. 
r Jauer, 30. April. [Eröffnung der N 
Vormittag fand durch Herrn Baurath Salbach und im © 
er neuen Waſſerleitung ſtatt. Heut Nachmittag übernahm derſelbe das 
Waſſerwerk und übergab es den ſtädtiſchen Behörden, welche in außer⸗ 
ordentlicher Verſammlung erſchienen waren. Morgen früh, am 1. Mai, 
erfolgt die definitive Eröffnung der Leitung. Von den jetzt beſtehenden 
30 öffentlichen Brunnen werden etwa 10, welche weniger gutes Waſſer 
liefern, gänzlich zugeſchüttet werden. 

J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 29. April. [Zum Verkehr. — 
Tollwuth.] Vom 1. Mai d. J. ab wird bei den Perſonenpoſten 
zwiſchen Bahnhof Glatz und den Badeorten Landeck, Reinerz und Cudowa 
wieder das Perſonengeld nach dem Satze von 10 Pfg. für die Perſon 
und das Kilometer erhoben werden, und in Glatz, Landeck und Reinerz 
wird eine Geſtellung von Perſonenbeiwagen ſtattfinden. Ueber die Ent⸗ 
fernungen zwiſchen den einzelnen Curorten und Halteſtellen und über die 
zu entrichtenden ede e geben die Curpoſtanſtalten Auskunft. 
— Im Gutsbezirk Neudeck (Amtsbezirk Ober⸗Hannsdorf), Kreis Glatz, iſt 
ein Jagdhund als der Tollwuth ade getödtet und auf Grund der 
von: fol. Kreis⸗Thierarzte ausgeführten Section das Feſtlegen aller im 
Anitsbezirke Ober⸗Hannsdorf vorhandenen Hunde für die Dauer von drei 
Monaten angeordnet worden. 

© Habelſchwerdt, 30. April. [Kreis haus.] In der letzten Sitzung 
des Kreistages iſt der Bau eines Kreishauſes beſchloſſen worden. Zu 
dieſem Zweck ſoll von dem hinter dem Seminar gelegenen Grundſtücke 
ein Areal von ca. 2½ Morgen als gm angekauft werden. Die 
Koſten ſind auf 87000 M. feſtgeſtellt, und es ſoll dieſer Betrag aus Er⸗ 
fparfliffen und bereiten Mitteln der Kreis-Communalkaſſe, ſowie durch den 
Verkauf der beiden Kreishäuſer auf der Glatzer Straße aufgebracht werden. 
Das Gebäude ſoll 5 für den Landrath, den Kreis-⸗Ausſchuß⸗ 
Gecretär, den Kreisboten, die Bureaus des Landrathsamtes, des Kreis: 
Ausſchuſſes und der Kreis-Communalkaſſe enthalten. 

t. Bernſtadt, 27. April. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] An 
der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung nahmen 21 Stadt: 
verordnete und 5 Magiſtratsmitglieder theil. Es erfolgte zunächſt die 
zen und Feſtſtellung der ſtädtiſchen Jahresrechnungen pro 1886/87. 

uf Antrag des Magiſtrats wurde einſtimmig beſchloſſen, das im Schul⸗ 
ſaal ausgeſtellte, von dem hieſigen Maler Herrn Friedel in Oel gemalte 
und gut gelungene Portrait des Kaiſers Friedrich zum Preiſe von 120 M. 
für den Rathhausſaal anzukaufen. In Folge 5 — des Regierungs⸗ 
genen beantragte das Curatorium der Handwerkerlehrlingsſchule zu 
eſchließen, daß der Unterricht von jetzt an in 3 Klaſſen ertheilt werde, da 
die Zahl der am Unterricht theilnehmenden Lehrlinge auf circa 150 ange⸗ 
wachſen iſt. Es wurde dieſem Antrage gemäß beſchloſſen und es wurden 
auch die erforderlichen Mittel hierzu bewilligt. Im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat beſchloß die Verſammlung, den früheren Magiſtratsmit⸗ 
liedern Herren Metzner und Sturtz das Prädicat „Stadtälteſter“ zu ver⸗ 
eihen. Der zwiſchen dem Magiſtrat Namens der Stadt einerſeits und dem 
Sattlermeiſter Herrn Th. Hoffmann andererſeits geſchloſſene Kaufvertrag 
wurde ſeitens der Verſammlung genehmigt. Nach Erledigung einer An⸗ 
zahl weniger wichtiger Vorlagen wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Groß⸗Strehlitz, 27. April. [Kirchenconcert.] Die zum Beſten 
des Thurmbaues am Mittwoch wiederholte Geſangsaufführung in der 
evangeliſchen Kirche hat ein gutes Reſultat ergeben, ſo daß dem Thurm⸗ 
baufonds ein anſehnlicher Betrag überwieſen werden kann. Der Bau des 
Thurmes wird in nächſter Zeit begonnen werden, ſo daß ſeine Vollendung 
noch im Herbſt zu erwarten ſteht. 

Gleiwitz, 30. April. [Einzug des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp.] 
Der auf feiner erſten Firmungsreiſe begriffene Fürſtbiſchof Dr. Georg 
Kopp hat heut Abend gegen 7 Uhr auch in unſerer Stadt ſeinen Einzug 
gehalten. Die Straßen, welche der Fürſtbiſchof paſſirte, waren durchweg 
reich geſchmückt, auch die Häuſer der Nichtkatholiken trugen Flaggen⸗ oder 
Blumenſchmuck. Der Fürſtbiſchof kam zu Wagen aus Loslau, wurde vor 
der Stadt vom Erzprieſter und vom Landrath begrüßt und fuhr dann in 
die Stadt ein. Vor ihm trabte ein Trupp berittener Bauern, den Weg 

i haltend. Hinter dem Fürſtbiſchof folgte der Landrath, im folgenden 

agen der Malteſer Graf Balleſtrem. Dicht vor der am Ausgang 
der Nicolaiſtraße erbauten Ehrenpforte verließ der Fürſtbiſchof, der ein 
ammtblaues Ornat trug, den Wagen und nahm dann innerhalb der 

forte unter dem Baldachin Aufſtellung. Hier hießen Pfarrer Buchali 
und e Kreidel den Kirchenfürſten willkommen. Unter 
dem Geläute 
nach der Pfarrkirche, wo man um ½8 Uhr anlangte. Nach einer An⸗ 
— und nach Ertheilung des Segens leerte ſich das Gotteshaus und 

Fürſtbiſchof wurde in das nahe Pfarrhaus geleitet, wo er während 
ſeiner dreitägigen Anweſenheit wohnen wird. 

a. Matibor, 28. April. C Laut der 
in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung verleſenen Miktheilung des 
Magistrats wird die den Maulkorbzwang betreffende Polizeiverordnung 
mit dem 1. Juni dieſes Jahres in Kraft treten. Der na Punkt, 
welcher geſtern die Verſammlung beſchäftigte, war die Abänderung des 
Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die Abänderung des Statuts wurde 
mit geringen Modiftcationen genehmigt. Nach dem geänderten Statut iſt 
insbeſondere die Sparkaſſenverwaltung hinſichtlich der Anlegung der Spar⸗ 
kaſſengelder nicht mehr ſo beſchränkt wie früher, ſondern es iſt ihr nach 
den analog dem § 39 der Vormundſchaftsordnung getroffenen eſtim⸗ 
mungen in der gedachten Beziehung ein weiteres Feld eröffnet. Die Hin⸗ 

abe von Geldern an die Stadt Ratibor darf nicht den dritten Theil der 
Geſammteinlagen überſteigen. Der für die verzinſten Einlagen alljährlich 
2 Mal und innerhalb eines Zeitraums von mindeſtens 14 Tagen nach der 
diesbezügl. Bekanntmachung feſtzuſtellende Procenkſatz wird ſich nicht mehr 
wie früher zwiſchen 3 ¼ bis 5 Procent, ſondern zwiſchen 3 bis 6 Procent 
bewegen. Die geringſte aufäffige Einlage, welche früher auf 2 Mark feſt⸗ 
eſetzt war, iſt jetzt auf eine Mark normirt. Die höchſte e e 
gegenüber dem früheren Betrage von 1500 Mark auf ark feſt⸗ 
eſezt worden. Die verbleibenden Ueberſchüſſe ſollen nach dem neuen 
tatut einen Reſervefonds behufs Deckung etwaiger Ausfälle bilden. Die 
Sue des Reſervefonds kann mit Genehmi ung des Oberpräſidenten zur 
eckung außerordentlicher communaler Bedürfniſſe verwandt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 1. Mai. [Ein Mordverſuch und ein Selbſtmord, ] 
welche am 28. p. M. in unſerer Stadt verübt worden ſind, haben hier 
allgemeines Aufſehen erregt. In der Wohnung eines hieſigen Militär⸗ 
arztes erſchien, während derſelbe verreiſt war, am 28. v. M., „ 
10 Uhr, ein demſelben unterſtellter Lazarethgehilfe, welcher öfter daſelbſt 
in dienſtlichen Angelegenheiten verkehrte. Nachdem er unter irgend einem 
Vorwande ſich dort zu ſchaffen gemacht und durch Anfragen die Ueber⸗ 

ugung gewonnen, daß weder der Burſche noch das Dienſtmädchen zu 
Pac 1 überfiel er die allein anweſende Gattin des Arztes, verſetzte 

erſelben mit einem 5 eiſernen Geräthe mehrere Schläge auf den 
Kopf und würgte ſie. Da die Dame jedoch noch um Hilfe zu rufen ver⸗ 
mochte und das Dienſtmädchen gerade nach Hauſe kam, fo ergriff der 
Unteroffizier, verfolgt von einem zu Hilfe gekommenen Offizier, die Flucht, 
eilte nach der Kaſerne des 6. Grenadier⸗Regiments und ae 15 hier 
mittelſt eines Revolvers. Glücklicherweiſe hat, wie wir der „Po „u 
entnehmen, die Dame, deren Leben gefährdet war, keine erheblichen Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 


. ——— 


EC 


Der am 
5. Februar er. in Unterſuchungshaft genommene, 54 Jahre alte Kaufmann 
Wilhelm Führich aus Grünberg wurde wegen fortgeſetzter Sittlichkeits⸗ 
verbrechen heute zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
Zu der Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, waren 23 ſchulpflichtige Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren 


und des An dende e 
landat als 

Mitglied des e niedergelegt, war aber von den ſtädtiſchen Be⸗ 
3 Kreistagsabgeordneter für die Stadt Sprottau 

reiskage lag ein Antrag des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vor, betreffend die Aufnahme einer Anleihe zu Straßenhauzwecken 
Der Kreistag beſchloß im Sinne des 


Geſtern 
N eifein der 
ſtädtiſchen Waſſerwerks⸗Commiſſion die Reviſion der Maſchinen und Keſſel 


er Glocken nahm dann der Zug feinen Weg über den Markt | g 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


klage.] Wie wir ſ. Z. mitgetheilt, wurde der Privatdocent 
Joſeph unterm 17. Januar d. 8. 

urtheilt; in einer ger Verhandlung am 14. März erhielt er 
Vergehen gleicher 


bemerken, daß der Briefmarkenhandel 11 
reellen Händen befindet, ganz beſonders find in den 
Berichterſtatter aus Berlin wörtlich aufgenommen und von ihm den Be⸗ 


druck ſandte. Es hatten demzufolge der „Fränk. Cour.“, die „Frkf. Ztg.“ 
und die „Neue Preußiſche (Kreuz⸗) Ztg.“ jene Stelle veröffentlicht. 


durch fand ſich der mit Namen bezeichnete Markenhändler 


Beleidigungsklage an. 

Die Verhandlung der Sache ſtand-heute im Zimmer Nr. 37 an. 

Dr. Joſeph wurde zum Termin aus der Strafhaft vorgeführt; ihm 
ſtand ein Subſtitut des Rechtsanwalts Dr. Cohn als Vertheidiger zur 
Seite, der Privatkläger war durch Juſtizrath Jäger vertreten. Der An⸗ 
geklagte gab zu, daß er die in Rede ftehende Aeußerung gethan habe, 
jedoch habe er damit nicht Herrn Zechmeier der Fälſchung verdächtigen 
wollen, ſondern nur gemeint, es könne ſich auch Zechmeier gegen Falſi⸗ 
ficate, welche ihm entweder beim Ankauf der Marken a niert oder 
ſpäter durch Markenſammler auf die ſeinerſeits verſandten Markenblätter auf- 

eklebt würden, nicht ſchützen, man beziehe alſo auch von ihm gefälſchte Marken. 

err Juſtizrath Jäger hielt die Spitze der an und für ſich ſchweren Beleidigung 
als auf Zechmeier gerichtet. Derſelbe hat durch die Veröffentlichung der 
Aeußerung geſchäftliche Neuß ee Nn und in ſeinem durch jahrelange 
Thätigkeit begründeten Rufe als Markenhändler Einbuße erlitten. Die 
Aeußerung ſei übrigens betreffs des Zechmeier völlig unwahr. Herr 
Rechtsanwalt Jäger ſtellte nach Beendigung ſeiner Ausführungen den 
Antrag, es ſolle der Angeklagte für die Beleidigung mit Gefängniß be⸗ 
ſtraft werden, auch ſei der Tenor des Urtels in mehreren auswärtigen 
und ſämmtlichen hieſigen Zeitungen auf Koften des Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen, endlich verlangt Zechmeier von demſelben eine Buße in Höhe 
von 1500 Mark. 

Der Vertheidiger beantragte unter Berufung auf das Zeugniß des als 
aan en und Sachverſtändigen vernommenen Direckors a. D. Kletke die 

a feines Clienten eventl. ſeien noch weitere Zeugen darüber 
zu hören, daß auch bei den durch Zechmeier verſandten Marken Falſificate 
unterlaufen, ſchlimmſtenfalls habe aber Dr. Joſeph nur in Wahrung be⸗ 
rechtigter Intereſſen die ineriminirte Aeußerung gehan, er muß alſo mit 
Rückſicht auf § 193 des Strafgeſetzes ſelbſt dann freigeſprochen werden, 
wenn das Vorhandenſein eine Beleidigung hinſichtlich Zechmeiers ange⸗ 
nommen werden ſollte. 

Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung des An⸗ 
geklagten, die Koſten des Verfahrens wurden dem Privat⸗ 
kläger zur Laſt gelegt. Ohne erſt § 193 des Strafgeſetzes in Er⸗ 
wägung zu nehmen, wurde als feſtgeſtellt erachtet, daß die fragliche 
Aeußerung nicht den Zechmeier der Fälſchung beſchuldige, ſondern daß 
nur im Allgemeinen damit geſagt werden ſollte, es kämen viele Un⸗ 
reellitäten im Markenhandel vor; dies ſei aber eine heut und in früheren 
Verhandlungen conſtatirte Thatſache. 


8 Breslau, 1. Mai. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Vergehen im uch Der Gemeindevorſteher zu Weigwitz ertheilte am 
3. October v. J. dem 68 Jahre alten Gemeindediener und Nachtwächter 
David Pfuhl den Auftrag, er ſolle einen Dienſtknecht, Namens Scholz, 
gegen welchen die Wai wegen Körperverletzung eingeleitet war, 
auf Anordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft in das Gerichtsgefäng⸗ 
niß zu Breslau einliefern. Pfuhl holte den Scholz aus dem Gehöfke 
ſeines Dienſtherrn, indem er ihm gleichzeitig die Veranlaſſung zu ſeiner 
Abführung mittheilte. Von hen bis Rokhſürben ging der junge und 
kräftige Dienſtknecht willig neben feinem kleinen und ſchwachen Trans: 
porteur. Von Rothfürben aus ſollte die Reife mit der Eiſenbahn weiter⸗ 
geben, Transporteur und Gefangener hielten fih im Wartezimmer auf, 

is die Billetkaſſe geöffnet wurde. Jetzt ging Pfuhl vor Scholz aus dem Warte: 
zunmer. In dieſem Augenblick erhielt er von Scholz einen Stoß, fo daß er zur 
Seite taumelte, der Arreſtant nahmüber das Bahnterrain Reißaus und entkam. 
Pfuhl hat dann den Scholz in verſchiedenen Dörfern vergeblich geſucht, 
erſt ſpäter gelang anderen Perſonen die Wiederfeſtnahme. Scholz iſt in⸗ 
zwiſchen wegen Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Inſtruments 
zu einem Jahre Gefängniß verürtheilt worden. 

115 hatte ſich dagegen wegen der Entweichung des Scholz heut vor 
der I. Strafkammer zu verantworten. Es war ihm aus den §§ 347 und 
348 des Strafgeſetzes ein „fahrläſſiges Vergehen im Amte“ zur Laſt ge⸗ 
legt. Nach dem Juhalt dieſer Paragraphen, iſt ein Beamter, welcher die 
Entweichung eines Gefangenen durch Fahrläſſigkeit befördert oder erleichtert, 
mit Gefängnißſtraſe bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 600 
Mark zu belegen. 

Der Angeklagte machte bei dem Bekenntniß ſeiner Schuld einen recht 
treuherzigen Eindruck, er bat nur, man möge ihn auf ſeine alten Tage 
mit Gefängniß verſchonen, zur Erlegung einer Geldſtrafe habe er ſich 
ſchon etwas am Munde abgedarbt. ä 

Der Gerichtshof, Vorſitzender Landgerichtsdirector Freitag, ſah den 
Fall ſehr milde an, das Urtheil lautete deshalb nur auf 10 M. Geldbuße 
event. 2 Tage Gefängniß. In den Gründen des Urtheils betonte der 
Vorſitzende insbeſondere, es erſcheine mehr als grob fahrläſſig, wenn ein 
Gemeindevorſteher einem alten gebrechlichen Mann, wie der Angeklagte iſt, 
die Ablieferung eines jungen, leichtfüßigen Gefangenen überträgt, indeß 
ſei hier nicht über die Handlungsweiſe des Gemeindevorſtehers abzuurteln 
eweſen; deſſen Verhalten kam aber für den Angeklagten ſtrafmildernd 
in Betracht. Der Angeklagte bedankte ſich für die gnädige Strafe und 
wollte den Betrag ſofort erlegen. Als ihm bedeutet wurde, da müſſe er 
ſich noch etwas gene meinte Pfuhl: „Wenn ich nur die Strafe erſt 
los ſein werde, bis dahin läßt mir mein Gewiſſen keine Ruhe.“ Auf den 
ihm privatim gegebenen Rath, er ſolle ſich an die Gnade des Kaiſers 
wenden, da werde ihm die Strafe ganz erlaſſen, meinte er kopfſchüttelnd: 
„Wer ſoll mir das ſchreiben, ich weiß Niemanden, da will ich lieber gleich 
bezahlen, ſonſt müßte ich erſt noch einmal in die Stadt kommen.“ 


Handels-Zeitung. 


® Sohlesisohe Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Zinkhätten- 
betrieb. Die am 30. April stattgehabte Generalversammlung war von 
7 Actionären besucht, welche zusammen 13423 Stimmen vertraten. 
Den Vorsitz führte der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsraths 
Herr Oberbergrath a. D. Dr. Wachler. Es wurde Folgendes verhandelt 
und beschlossen: 1) Auf die Verlesung des Geschäftsberichts über das 
Betriebsjahr 1887, welcher sich nebst Bilanz, sowie Gewinn- und Ver- 
lustrechnung gedruckt in den Händen der Actionäre befindet, wird 
Verzicht geleistet und die vom Aufsichtsrath in Vorschlag gebrachte 
Gewinnvertheilung wie folgt einstimmig genehmigt: 900000 M. zu 
Werthsabschreibungen, 10 pCt. d. i. 186 218,92 M. für die Reservefonds 
I und 8 pCt. d. i. 148 975,14 M. Tantiömen für Aufsichtsrath und 
Vorstand, 1 529 385 M. — 6½ pCt. — Dividende für Stamm- 
und Prioritätsactien, zahlbar vom 30, April ab. Von dem als- 
dann noch verbleibenden Ueberschuss per 68911,06 Mark werden 
3000 M. für die Beamten-Pensions-Kasse, 5000 M. für den Arbeiter- 
Unterstützungsfonds, 6000 M. für die Waisenhäuser in Beuthen und 
Königshütte, 1000 M. für die Ueberschwemmten bewilligt und 53911,06 
Mark zum Vortrag pro 1888 bestimmt. 2) Demnächst ertheilte die 
Versammlung im Anschluss an den Antrag des Aufsichtsrathes diesem 
und dem Vorstande Decharge über die Geschäfts-, Rechnungs- und 
Kassenführung des Jahres 1887 mit Stimmeneinhelligkeit. — Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Cohto pro 1887 befinden sich 
im Inseratentheile. 

® Veränderung von Tarasätzen. Auf Antrag der Ausschüsse für 
Zoll- und Steuerwesen sowie für Handel und Gewerbe hat der Bundes- 
rath beschlossen, in den für die Verzollung massgebenden 
Tarasätzen verschiedener Waaren Veränderungen eintreten zu lassen, 
Danach werden bei eindrähtigem rohen Baumwollengarn in Kisten 
die Tarasätze statt wie bisher 17 künftig 15 Procent des Bruttogewichts 
betragen: bei drei- und mehrdrähtigen, einmal und wiederholt ge- 
zwirnten, rohen, gebleichten, gefärbten Baumwollengarnen in Kisten 
aus weichem Holz statt 18 künftig 16; beiin hermetisch verschlossenen 
Blechbüchsen eingehenden Fischen aller Art in Kisten statt 20 künftig 
17; bei Nudeln und Maccaroni in Kisten statt 18 künftig 14; bei Brod- 


8 Bredlan, 1. Mai. [Schöffengericht. — Privatbeleidi unge 
r. med. 
Seitens der I. Strafkammer des Brief⸗ 
markendiebſtahls für ſchuldig befunden und zu 6 Monaten an ver⸗ 

r ein 
Art eine Zuſatzſtrafe von 6 Wochen Gefängniß. — Bei] d 
ſeiner Vernehmung hatte Dr. Joſeph bei der erſten Verhandlung zu ſeiner 
Entlaſtung unter anderem folgendes ausgeführt: „Im Uebrigen muß ich 
im Allgemeinen in ſehr un⸗ 
echmeierſchen Samm⸗ 
lungen oftmals Falſificate zu finden.“ — Dieſe Aeußerung war durch einen 


richten einverleibt worden, welche er an eine u Zeitungen zum Ab⸗ 
Da⸗ 


echmeier in 
Nürnberg beleidigt und er ſtrengte deshalb gegen Dr. Joſeph die (Privat-) 


—.— Zucker in Fässern aus weichem Holz statt 10 künftig 8; und bez 

acaoöl 1 und Muskatöl (Muskatblüthen) in consistenter 
Form (Blöcken, Tafeln etc.) in Ballen statt 6 künftig 2 Procent des 
Bruttogewichts. Sämmtliche preussischen Provinzial-Steuerdirectoren 
sind bereits angewiesen, die Zollstellen ihres Verwaltungsbezirks mit 
entsprechenden Anweisungen zu versehen. 


Niederlausitzer Bank in Kottbus. Wir haben bereits gemeldet, 
ass die vorgestrige Generalversammlung den Antrag auf Liquidation 
angenommen hat. Die Versammlung acceptirte nach der „B. B.-Ztg.* 
r eine Offerte der Deutschen Bank, nach welcher Letztere 

en Actionären 105½½ pCt. ein Jahr nach Eintragung der Liquidation 
zahlt, sich aber bereit erklärt, schon demnächst 
Preise abzüglich 3½ pCt. Zinsen zu kaufen. 

Zum Oonours H. Hüffer in Krimmitschau meldet die „Daily 
News“ Folgendes: „Die Zahlungsverlegenheiten der Spinnereibesitzer 
W. R. und W. Smith in Glasgow scheinen entstanden zn sein in Folge 
eines Systems von Accomodationswechseln, gezogen von der Firma 
H. Hüffer in Krimmitschau, deren Agenten die Herren Smith waren. 
Hüffer hatte ein Zweiggeschäft in Russland und soll 35 000 Pfd. Sterl, 
in Folge des grossen Rückganges in dem Wechseleourswerthe des 
Rubels verloren haben. Im Ganzen sind etwa 73 000 Pfd. Sterl. zweifel- 
hafte Wechsel zu decken, und der Verlust fällt auf deutsche Banken 
und Andere, die gut im Stande sind, denselben zu ertragen.“ In ähn- 
licher Weise berichtet das „Leipz. Tgbl.“, dass Hüffer zur Deckun 
seiner Verbindlichkeiten das Blanco-Accept der Firma Wm. R. — 
W. Smith in Glasgow in immer mehr ausgedehnter Weise in Anspruch 
genommen, dabei es aber verstanden habe, diese Manipulationen durch Ver- 
theilung der Wechsel unter viele Banquiers zu verdecken, und diese so in 
den Glauben zu versetzen, dass die Accepte wie früher gegen nach 
England facturirte Waaren gezogen seien. Die Firma Smith wurde 
bis zuletzt als gut für ihre Engagements bezeichnet, und hat ihre 
Zahlungseinstellung — theilweise durch verunglückte Speculationen 
in Minenactien und dergleichen veranlasst — auch in England Be- 
stürzung erregt. 

Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft, Im April 1888 
wurden vereinnahmt 73530 M., dagegen im April vorigen Jahres 
70 268 Mark, also diesmal mehr 3262 M. 


* Die Lebens-Pensions- und Leibrenten-Versloherungs- Gesell- 
schaft „Iduna“ in Halle a. S. hielt am 28. April d. J. ihre ordentliche 
Generalversammlung ab. Der uns vorliegende dreiunddreissigste Rechen- 
schaftsbericht weist für das Jahr 1887 einen Reingewinn von 512 889 
Mark nach. Die Summe der am 1. Januaı 1883 zur Vertheilung an die 
dividendenberechtigten Versicherten disponiblen Ueberschüsse der Vor- 
jahre betrug 1680449 M. Zu diesen treten noch 323349 M. an nicht 
abgehobenen resp. aufgeschobenen Dividenden, so dass die Gesammtsumme 
der zur Dividendenzahlung in den nächsten Jahren bestimmten Ueber- 
schüsse den Betrag von 2 Millionen Mark überstieg. An beson- 
deren, aus den Ueberschüssen der Vorjahre gebildeten Sicherheits- 
fonds besitzt die Gesellschaft noch einen Ausgleichungsfond und einen 
Gewinn-Reserve-Fonds B. im Gesammtbetrage von 522 129 Mark. 
Die Dividende auf die dem Jahre 1884 angehörenden Prämien wird, 
wie man uns mittheilt, im Jahre 1889 wieder vierundzwanzig Procent 
der im Versicherungsjahr 1884 gezahlten Jahresprümien betragen. Für 
die Dividendenvertheilung B. ist der auf jede gezahlte Jahresprämie 
den daran Betheiligten zu vergütende Einheitssatz ebenfalls wieder auf 
drei Procent festgesetzt worden, so dass auf fünf Jahresprämien fünf- 
zehn, auf sechs Jahresprämien achtzehn Procent u. s. w. bis zu sechs- 
unddreissig Procent einer Jahresprämie zur Anrechnung kommen 
werden. Wir entnehmen ferner dem Jahresberichte noch folgende 
Einzelheiten: 1) Versicherungs-Geschäft.. Im Jahre 1887 waren 
zu erledigen 2577 Anträge über 9422400 M. Capital und 12572 M. 
Rente. Neugeschlossen wurden 1857 Versicherungen über 6485000 M. 
Capital und 12293 M. jährlicher Rente. Am Schlusse des Jahres 1887 
waren 52236 Versicherungen über 77 161901 M. Capital und 86457 M. 
jährlicher Rente in Kraft. 2) Sterblichkeit. Die Sterbefälle unter 
den auf den Todesfall Versicherten betrafen 1257 Personen mit 
einer Versicherungs-Summe von 1166730 Mark. Die aus den- 
selben zu leistenden Zahlungen blieben, um 70662 Mark hinter 
den rechnungsmässigen Deckungsmitteln der Gesellschaft zuriick. 
3) Einnahmen. In 1887 stieg die Prämien-Einnahme auf 2 931 275 M., 
die Einnahme an Zinsen und sonstigen Capital-Erträgen auf 761 730 M. 
Der im Durchschnitt erzielte Zinssatz betrug 4!/, pCt. 4) Bilanz. Die 
Prämienreserve stieg um 1 144494 M. und betrug ultimo 1887 15829954 
Mark, während an sicheren Hypotheken, Effecten und Banquier-Gut- 
haben 16 028 534 M. vorhanden waren. Im Uebrigen verweisen wir auf 
die im Inseratentheil enthaltene Geschäftsstand-Annonce. 

Aachener und Münchener Fener- Versioherungs-Gesellschaft, 
Aus den im Inseratentheile befindlichen Resultaten des Jahres 1887 er- 
giebt sich folgender Geschäftsstand: Grundcapital 9000000 M., Prämien- 
Einnahme 7917864,30 Mark, Zinsen-Einnahme 640804 Mark, Prämien. 
Ueberträge 5494471,60 Mark, Uebertrag zur Deckung aussergewöhn 
licher Bedürfnisse einschliesslich des 900000 M. betragenden gesetz- 
lichen Reservefonds 4860 377,30 M., in Summa 27 913 517,20 M. Ver- 
sicherungen waren in Kraft Ende des vorigen Jahres 5 144 892 720 M. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 30. April. [Ausweis der Reichsbank 
vom 23. April n. St.)] 


ie Actien zu gleichem 


Kassenbestand ..... 32970 682 Abn. 9 895 541 Rbl. 
Discontirte Wechsel . . . 23 839 712 Abn. 1595350 - 
Vorschüsse auf Waaren Sa 37570 Abn. 9%0 - 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 4 388 922 Abn. 648989 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13 841 488 Zun. 10410 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 79898594 Abn. 8 214523 
Sonstige Contocurrente 55 32 649 374 Abn. 10258042 - 
Verzinsliche Depots Re 25 500 482 Abn. 347 228 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. April. 
Submissionen. 


A2. Ziegel-Submission. Bei dem hiesigen Betriebsamt Breslau- 
Tarnowitz stand die Lieferung von 1) 215400 Stück Verblendziegeln, 
2) 363500 Stück Hintermauerungssteinen, 3) 12900 Stück Klinkern zur 
Submission. Per Mille offerirten: W. Harmening, Zimpel, ad 1 und 3 
zu 30 M., ad 2 zu 28 M. fr. Breslau R.-O.-U.-E.; M. Kirstein, Breslau 
ad 2 360000 M. zu 27½ M. fr. Breslau R.-O.-U.-E.; G. Günzel, Breslau, 
ad 1 zu 25 M., ad 2 zu 22 M., ad 3 zu 21 M. fr. Breslau; Julius Schott 
länder, Breslau, ad 1 und 3 zu 30 M., ad 2 zu 26 M. fr. Schottwitz; 
Güttner, Guhren bei Militsch, Theilquanten ad 1—3 zu 30 M. fr. Ver 
wendungsstelle; Friedenstein, Beuthen 08., ad 1 zu 27 M., ad 2 zu 
22,50 M. fr. Beuthen 08.; Hirschmann, Leuchten b. Oels, ad 1 96700 St. 
zu 29 M., ad 3 5800 Stück zu 31 M. fr. Wagg. Oels; Lonis Bursch und 
Sohn, Krotoschin, ad 2 200000 M. zu 26,50 M., ad 3 zu 40 M. fr. Kro- 
toschin; Louis Cohn, dort, ad 1 39000 Stück zu 36 M., ad 2 52000 St. 
zu 28 M., ad 3 3600 Stück zu 36 M' fr. Krotoschin; Gebr. Robinsky, 
dort, ad 1 161900 Stück zu 44 M., ad 2 276 600 Stück zu 33 M., ad 3 
10200 Stück zu 44 M. fr. Krotoschin; Robert Bielschowsky, Leuchten 
bei Oels, ad 1 zu 27,50 M., ad 2 zu 26 M., ad 3 zu 28 M. fr. Oels. 


Schifllahrts nachrichten. 

® Oderschlfflahrt. Neue Oderdampfschifffahrts- Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 29sten 
April Dampfer „Nr. I, Capitän Hein, mit 2 mit Dachpappe beladenen 
Kähnen ab Berlin, Schiffer Piefke und Müller, 2 mit Stückgütern be- 
ladenen Kühnen ab Stettin, Schiffer Ernst Schneider und Kolodzie, so- 
wie 6 leeren Fahrzeugen von Hohensaathen und Brieskow. Ferner am 
1. Mai: Dampfer „Bertha“, Capitän Vogel, mit 5 mit Schwefelkies be- 
ladenen Kähnen ab Stettin, Schiffer Suckrao, Stellmacher, Neumann 
Nebert und Wegner, sowie 1 mit Ziegeln ab Köben beladenen und 
2 leeren Fahrzeugen pb Brieskow. Abgedampft sind beide vorstehend 
genannten Dampfer mit Eilgütern beladen nach Stettin und mit je 
einem beladenen Kahne im Tau, welche für Stettin und Berlin be- 
stimmt sind. Erwartet werden für den 2. resp. 3. Mai Dampfer 
„Gr. Glogau“ und „Max“ von Stettin kommend. 

[Rhederei Stehr und Schartmann.] Eingetroffen den 29. April 
Dampfer „Marschall Vorwärts“ und Dampfer „Deutschland“ mit 16 
leeren Fahrzeugen, 1 Pulverkahn und 3 beladenen Hamburger Kühnen. 
(Sr. Waldow, Berg und Leist von Hamburg mit Mais, Salpeter, Kalk, 


Reis, Kaffee, Honig, Gewürze und anderen Stückgütern). Dampfer 

„Marschall Vorwärts“ ist sofort nach Stettin zurückgedampft. 

— — — —ä—äĩẽ (-A —uL:. 
Mit zwei Beilagen. 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 1. Mai. Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
begann mit der dritten Leſung der Eiſenbahnvorlage, die ohne Aende⸗ 
rung genehmigt wurde. Die einzige, durch die Conſervativen bei der 
zweiten Leſung verweigerte Forderung für die Bahnhofsanlagen in 
Spandau wurde nach kurzer Debatte der Regierungs vorlage gemäß 
wieder hergeſtellt. Die folgende dritte Berathung der Provinzial⸗ 
Ordnung für Schleswig⸗Holſtein führte zu einer längeren Discuſſion 
über den § 50, der von den commiſſariſchen Amtsvorſtehern handelt. 
Die Commiſſion hat den Satz geſtrichen, nach welchem die mangelnde 
Zuſtimmung des Provinzialraths durch den Miniſter des Innern er⸗ 
gänzt werden kann. In der heutigen Verhandlung trat der Miniſter 
des Innern von Puttkamer ſehr energiſch für die Regierungsvorlage 
ein und ſtellte andernfalls das Scheitern der Vorlage in Ausſicht. 
Das Haus beſchloß denn auch in namentlicher Abſtimmung mit 180 
gegen 104 Stimmen die Wiederherſtellung dieſer Beſtimmung. Die 
weitere Berathung wurde auf morgen vertagt, wo außerdem noch 
Verträge und Petitionen zur Erledigung kommen. 


Abgeordnetenhaus. 53. Sitzung vom 1. Mai. 
11 Uhr. 


Am Miniftertifhe: v. Maybach, v. Puttkamer und Commiſſarien. 

In der Generaldiscuſſion der dritten Berathung der Secundär⸗ 
bahnvorlage beklagt 8 

157 Hanſen (fre.), daß feine Heimathprovinz Schleswig⸗Holſtein bis 
jetzt ſehr wenig mit Secundärbahnen bedacht ſei. 

Abg. Berger past: ) knüpft an den in zweiter Leſung angenommenen 
Antrag Jäckel⸗Zedlitz an, nach welchem den von der Ueberſchwemmung be⸗ 
troffenen Kreiſen die Verpflichtung erlaſſen worden iſt, den Grund und 
Boden für die zu erbauenden Seeundärbahnen unentgeltlich herzugeben, 
und ſpricht den Wunſch aus, der Miniſter möge im Allgemeinen überall 
da ebenſo verfahren, wo es ſich um wenig präſtationsfähige Kreiſe handelt. 
Wenn der Staat den Grund und Boden ſelbſt erwerbe, ſo könne er un⸗ 
verzüglih mit dem Bau der Bahn vorgehen. Dadurch würde die bis⸗ 
Kup Verzögerung vermieden und der Staat könne ſehr leicht nach einiger 

eit den auf die Kreiſe entfallenden Theil der Koſten von den Kreiſen, 
nachdem ſie in Folge des Baues der Bahn präſtationsfähiger geworden 
ſeien, wieder eintreiben. Redner weiſt dann auf die in neuerer Zeit vor⸗ 
gekommenen Eiſenbahnunfälle hin, die zum Theil, wie die Entgleiſung der 
Schnellzüge auf Brücken, durch eine Vergitterung hätten vermieden werden 
können. Auch die Unterſpülung von Eiſenbahnbrückenpfeilern, z. B. der 
großen Oderbrücke bei Küſtrin, hätte durch geeignete Vorkehrungen ver⸗ 
mieden werden können. Endlich beklagt Redner den in einzelnen Directions⸗ 
bezirken hervorgetretenen Mangel an bedeckten Güterwagen. 

Abg. v. Pilgrim (freiconſ.) befürwortet eine anderweitige Geſtaltung 
der Bahnhofanlagen in Minden. 

Damit ſchließt die Generaldiscuffion. 

In der Specialdebatte wird nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Krebs⸗ 
Brannsberg (Centr.) und v. Gerlach⸗Gardelegen (conf.) der $ 1, welcher 
die neu zu bauenden Bahnlinien aufzählt, unverändert nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung angenommen. 5 

Zu $ 2, welcher zur Anlage zweiter Geleiſe und zu ſonſtigen Bauaus⸗ 
führungen insgeſammt 40873000 M. verlangt, liegt ein Antrag der 
Abgg. v. Tiedemann u. Gen. vor, die in zweiter Leſung auf Antrag 
des Abg. Gardemin abgelehnte Forderung von 1300000 M. für die 
Umgeſtaltung und Erweiterung der Bahnbofsanlagen in Spandau 
nach der Vorlage zu bewilligen. a 

Abg. v. Tiedemann (freiconf.) kann auf Grund ſeiner perſönlichen 
Kenntniſſe der Verkehrsverhältniſſe in Spandau die Regierungsforderun 
nur empfehlen. Eine Verle ang des Hamburger Bahnhofes ſei ſchon mi 
Rückſicht auf die in der Nähe efindlichen großen militäriſchen Etabliſſe⸗ 
ments aus . — Noch weniger ſei eine Benachtheiligung des Span⸗ 
dauer Publikums von der Centralbahnhofsanlage zu beſorgen. 

Abg. Gardemin (conf.) bezieht ſich auf feine Bemerkungen in der 
zweiten Leſung, während 1 > 

Abg. v. Benda (mat.lib.) darauf hinweiſt, daß die Commiſſion ein- 


ſtimmig nach Erwägung aller einſchlägigen Verhältniſſe die Forderung der 


Negieru Bee habe. 

„Miniſter v. Maybach: Ich kann Sie nur dringend bitten, den Antrag 
Tiedemann anzunehmen. Wenn geſagt worden iſt, die jetzigen Zuſtände 
4 zehn Jahre beſtanden, ſie können auch noch das 11. Jahr ſo bleiben, 
o kann ich dies keineswegs beſtätigen. Die Verkehrsinkereſſen würden 
entſchieden gefährdet werden, wenn wir mit dieſem Project noch ein Jahr 
warten wollten. Die nothwendig gewordenen Verbeſſerungen des Schiff: 
fahrts⸗ und Eiſenbahnbetriebes müſſen doch endlich in Angriff genommen 
werden. Durch die beabſichtigte Anlage mögen wohl dieſe oder jene ander⸗ 
weitige Intereſſen und Hoffnungen, wenn nicht Speculationen verletzt 
bezw. vereitelt worden ſein. Der Schwerpunkt des Intereſſes liegt aber 
in der Concentration des Perſonenverkehrs. Ich habe mir ſeit der zweiten 
Leſung überlegt, ob ich nicht jenen Wünſchen enkgegenkommen könnte. Ich 
habe mich aber an Ort und Stelle 3 überzeugt, daß die Concentrirung 
des Verkehrs auf dem Hamburger Bahnhof und die Verlegung des Güter⸗ 
verkehrs nach dem Lehrter Bahnhof abſolut nothwendig if. Die Re⸗ 
ne vorlage ift das Product ſehr eingehender Erwägungen aller Ver: 

ältniſſe unter Zuſtimmung der Landespolizei⸗ und Militärbehörden. 
Eine anderweitige Löſung der Sache können wir ihnen auch nach Jahr 


und Tag nicht vorſchlagen. Ich möchte auch glauben, daß di tral⸗ 
anlage ben Bepürfniſſen der Wee Bevblkerung 4 — ent- 
ſpricht. (Beifall.) 


Abg. Cremer (Teltow) bittet, an dem Beſchluß der zweiten Leſung 

feftzubalten, umſomehr, als das Haus feiner Aufforderung, ſich an Ort 

und Stelle zu informiren, nicht gefolgt & ſich alſo auch nicht habe über: 
2777 9 ob die von gegneri eite vorgebrachten Gründe ſtich⸗ 
altig ſeien. 


Der Antrag v. Tiedemann wird mit erheblicher Majorität ange⸗ 8 


nommen; desgleichen nach unerheblicher Debatte der Reit des Geſezes 
und das Geſetz im Ganzen. i 

Es folgt die gweite Berathung der Kreis: und Provinzial: 
ordnung für die Provinz Schles wig⸗Holſtein. 

Die $$ 1 bis 3, die vom Umfang und der Vertretung der Kreiſe 
handeln, werden ohne Debatte angenommen. 

Zum $4, welcher den Städten mit einer Einwohnerzahl von mindeſtens 
20 000 das Recht giebt, für ſich einen Stadtkreis zu bilden, wenn ſie 
bis her einem Landkreiſe angehörten, beantragt an: Peters (Pinneberg), 
die legtere Bedingung zu ſtreichen, um der Stadt Ottenſen, welche zum 
Stadtkreiſe Altona geböre, dieſes Recht ebenfalls zu verleihen. 

Der Antrag wird von den Abgg. Seelig und Reimers unterſtützt, 
vom an u Geheimrath Haaſe, und dem Abg. Gase 
Baudiſſin bekämpft und bann mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt. 

7 5 82 1 angenommen, desgleichen ohne weſentliche Debatte 

e . 

850, der von der Beſtellung commiſſariſcher Amtsvorſteher handelt, 
lautete nach der Vorlage reſp. nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses: 

„Falls der Oberpräſident den g e gemachten Vorſchlägen 

keine Folge geben will, fo bedarf es hierzu der Zuſtimmung des 
Provinzialrathes. Lehnt der Provinzlalrath die Zuſtimm un' 
ab, fo kann dieſelbe auf Antrag des Oberpräfidenten dur 
den Miniſter des Innern ergänzt werden. Wenn in Gemäß⸗ 
beit dieſer Beſtimmung den gedachten Vorſchlägen keine Folge gegeben 
wird, oder Vorſchläge für die Ernennung eines Amtsvorſtehers nicht 
gemacht ſind und auch die zeitweilige Wahrnehmung der Amtsverwal⸗ 
tung durch den Vorſteher eines benachbarten Amtsbezirkes, oder durch 
den Bürgermeiſter einer benachbarten Stadt nicht thunlich iſt, ſo beſtellt 
der Oberpräfident einen commiſſariſchen Amtsvorſteher.“ 

„Die 16. Commiſſion, welche den Entwurf vorberathen hat, iſt dieſem 
Beſchluſſe des Herrenhauſes nicht beigetretene hat vielmehr den geſperrten 
Satz geſtrichen und bindet die endgiltige Beſtellung des commiſſariſchen 
— — durch den Oberpräfidenten an die vorherige Anhörung 

Die Conſervativen (Althaus u. ieder⸗ 
berſtellung des geſtrichenen u. Gen.) beantragen die W 


er zu Wr. 304 der . 


Abg. Laſſen (Däne) will das Einſpruchsrecht des Oberpräſidenten 
aus dem Wortlaut des $ 50 ganz beſeitigen. 

Miniſter v. Puttkamer: Der Wunſch der Regierung, mit der Reform: 
geſetzgebung auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung zu Ende zu kommen 
und endlich eine einheitliche Verwaltung des Staatsganzen zu erreichen, 
iſt ſehr lebhaft, und daher ihre Bereitwilligkeit zum äußerſten Entgegen⸗ 
kommen in großem Maße vorhanden. Die Wahrung der hier in Betracht 
kommenden gewichtigen politiſchen und Verwaltungsintereſſen, kann aber 
nur im Wege des Antrages Althaus erfolgen, und die Annahme derſelben 
bildet daher unſere Bedingung für die Zuſtimmung zu den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen. Den Antrag Laſſen, der einfach den Zuſtand aus den alten 
Provinzen auf Schleswig⸗Holſtein ausdehnt, müſſen wir ebenfalls zurück⸗ 
weiſen. Einmal haben große Theile der Provinz Jahrhunderte lang 
unter ſtaatlicher Polizei geſtanden, dann aber haben wir dort ein ſo com⸗ 
pactes antinationales Element, daß wir, um die Staatsſicherheit und das 
Staatsintereſſe zu garantiren, des Einſpruchsrechtes und der letzten Ent⸗ 
ſcheidung des Ober⸗Präſidenten bei der Beſtellung der Inhaber der 
ländlichen Polizeigewalt nicht entrathen können. Das Herrenhaus hat 
über dieſen Punkt nicht einmal eine Debatte gehabt, es wird 
von ſeinem Beſchluſſe kaum zurücktreten. Die Vorlage könnte alſo auch, 
wenn die Regierung eine neutrale Haltung in dieſer Frage bewahrte, für 
dieſe Seſſion ernſtlich gefährdet werden. Von übertriebenen übervorſich⸗ 
tigen Anſchauungen der Regierung kann man nicht reden, das antinatio⸗ 
nale Element in der Provinz darf nicht unterſchätzt, dem Oberpräſidenten 
der Recurs nicht abgeſchnitten werden. Nachdem wir Ihnen optima fide 
den Amtsvorſteher concedirt haben, bitten wir auch um Ihre Anerkennung 
berechtigter Poſtulate der 3 ; 

Abg. Graf Baudiſſin tritt aus den vom Miniſter geltend gemachten 
Gründen für den von ſeinen Freunden geſtellten Antrag Althaus ein, für 
welchen die Conſervativen mit wenigen Ausnahmen ſtimmen würden. 

Abg. Peters (Pinneberg) vertheidigt dem entgegen den Commiſſions⸗ 
beſchluß. Mit der Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe würde Schleswig⸗ 
Holſtein eine abſolute Ausnahmeſtellung angewieſen und dem Provinzial⸗ 
rath und reſp. der ganzen Bevölkerung ein Mißtrauensvotum ertheilt. 
Mit dem Votum des Provinzialraths könne man ſich durchaus begnügen, 
zumal ſchon 1882 der Provinziallandtag ſich ebendahin ausgeſprochen habe. 

Abg. Windthorſt: Ich halte dafür, daß der Miniſter irrt, wenn er 
davon ſpricht, daß man überall im Lande mit der Selbſtverwaltungs⸗ 
reform zufrieden iſt; weder iſt dies der Fall, noch kann man von einer 
Einheit der Verwaltung reden. Die alten Provinzen ſind weſentlich beſſer 
geſtellt als Rheinland und Weſtfalen. Ich ſehe voraus, daß in Kurzem 
eine Totalreviſion nöthig werden wird. An der Geſtalt, wie die Reform 
auf Rheinland und Weſtfalen übertragen iſt, haben die Herren aus 
Schleswig⸗Holſtein faſt alle tapfer mitgewirkt, jetzt wollen ſie für ſich Aus⸗ 
nahmen haben. Wir ſind nicht dafür, wir wollen in Rheinland, Weſtfalen 
und Hannover ſo viel Genoſſen unſerer Leiden haben als möglich, um in 
ihnen Kampfgenoſſen zu finden, wenn es gilt, das wieder herauszuſchaffen, 
was uns in unſeren Kreisordnungen nicht gefällt. Was heute die Com⸗ 
miſſion will, hat für Weſtfalen Herr von Schorlemer beantragt. Es 
wurde abgelehnt und gerade der heutige Referent, Herr Francke, hat uns 
damals bekämpft und niederſtimmen helfen. (Hört! Hört! im Centrum.) 
Im Princip haben die 1 4 Recht und unitis viribus werden wir ſpäter 
für daſſelbe eintreten. In der Praxis haben ſie aber nicht danach ge⸗ 
handelt und wir werden es heute auch nicht thun: Tu l’as voulu, George 
Dandin! (Heiterkeit und Beifall.) £ 

Abg. Krah (freiconſ.) plaidirt für die Commiſſionsbeſchlüſſe, die auch 
die in Betracht kommenden Staatsintereſſen vollkommen genügend ga⸗ 


rantiren. 

Abg. Laſſen befürwortet unter fteigender Unruhe des Hauſes die An- 
nahme ſeiner Amendements. 

Nach einer längeren perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Referenten Abg. Francke und den Abgg. Windthorſt und von 
Schorlemer wird der Antrag Laſſen gegen die Stimmen des Antrag⸗ 
ſtellers und der Freiſinnigen abgelehnt. 5 

Ueber den Antrag Althaus wird namentlich abgeſtimmt. N 

Die Annahme erfolgt mit 180 gegen 104 Stimmen. Dafür ſtimmen 
1 Centrum, die Hälfte der Freiconſervativen und einige Rational- 
iberale. 

diefer Faſſung wird § 50 angenommen, desgleichen 88 51—69 ohne 

atte. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr. (Fort⸗ 
Panne ie eben abgebrochenen Beratung. Realgemeinden in 
annover. 


Vom Kaiſer. 


* Berlin, 1. Mai. In dem Befinden des Kaiſers macht 
ſich leider wieder eine allmälige Verſchlimmerung be⸗ 
merkbar und zwar inſofern, als das Fieber im erſten Theil der 
Nacht, wie ſchon geſtern gemeldet, wieder zunimmt. Geſtern Abend 
ſteigerte ſich daſſelbe auf über 39 Grad und dadurch wurde die Nacht⸗ 
ruhe und der erquickende Schlummer bedeutend geſchmälert. Auch 
Huſtenreiz und Eiterabſonderung waren wieder reichlicher. Am heutigen 
Vormittage fühlte ſich der Kaiſer ermattet und ſollte daher heute das 
Bett nicht verlaſſen. Daß unter dem wieder zunehmenden Fieber 
auch der Appetit und die Verdauung zu leiden hat, iſt erklärlich. Die 
Körpertemperatur betrug 38,1 Grad und der Puls war etwas be⸗ 
ſchleunigt. An der heutigen Morgenconſultation nahmen ſämmtliche 
Aerzte theil, und zwar außer den vier behandelnden Aerzten die Pro⸗ 
feſſoren Leyden, Senator und Bardeleben. Es wurde ein Wechſel 
der Canüle für rathſam erachtet und Sir Morell Mackenzie legte 
heute im Beiſein aller Aerzte eine neue Canüle ein, die nur unweſent⸗ 
lich von der bisherigen abweicht. — Damit der Kaiſer die eingetretene 
ſchöͤne milde Luft voll genießen kann, beſteht die Abſicht, ein ſogenanntes 
Sommerzelt zu errichten und den erlauchten Patienten auf ſeinem 
Lager dahin zu bringen. Vor Allem iſt jetzt eine baldige allſeitige 
ebung der durch das Fieber fo ſehr beeinträchtigten Körperkräfte des 
Kaiſers dringend erforderlich. Hierzu iſt die völlige Enthaltung von 
Regierungsgeſchäften auf ärztliche Anordnung zu rechnen, da auch 
nur die Leiſtung der täglich erforderlichen kaiſerlichen Unterſchriften 
ſchon des Kaiſers Kraft erheblich in Anſpruch nehmen würde. Die 
Schriftſtücke werden daher auch in den meiſten Fällen, namentlich 
dort, wo dies überhaupt thunlich, von dem Kronprinzen und zwar 
mit der Bemerkung: „In Vertretung Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs“ unterzeichnet, denn es hat ſich gleich nach dem 
Regierungsantritt unſeres Kaiſers gezeigt, daß die tägliche Vollziehung 
von Hunderten folder Regierungsacte durch Namensunterſchrift die 
Kräfte des Monarchen ſchwächte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 1. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Das Be⸗ 
finden des Kaiſers iſt heute weniger gut als vorher und als 
nach einem ziemlich beſtändigen Fieberabfall zu erwarten wäre. Das 
Fieber zeigt ſeit geſtern ein, wenn auch geringes Anſteigen, auch der 
Schlaf war in letzter Nacht unruhig und wenig erquickend, in Folge 
deſſen fühlte ſich der Kaiſer heute früh etwas matt und angegriffen. 
Auch der Appetit iſt gering. Der Kaiſer wird auch heute im Bette 
bleiben. Die Anwendung von Fiebermitteln geſchieht ſehr mäßig und 
vorſichtig. Man hofft mehr von dem Widerſtande des kräftigen Orga⸗ 
nismus gegen das Fieber und ſeine Urſachen. Ein Wechſel des Auf⸗ 
enthaltsortes konnte unter ſolchen Umſtänden bislang nicht ernſtlich 
erwogen werden. a 

rlin, 1. Mai, 5 Uhr. Der Kaiſer nahm Vormittags den 
Vortrag des Generals Winterfeld entgegen, berieth Nachmittags mit 
dem Reichskanzler. Die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag die 
8 des öfterreichifchen und ſpaniſchen Botſchafters und andere 
otabilitäten. 


— Mitlwoch, den 2. Mai 1888. 


EA 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 1. Mai. An der Boͤrſe circulirten heute neue 
Zwanzigmarkſtücke mit dem Bildniſſe des Kaiſers Friedrich, 
für welche in einzelnen Fällen ein Agio von 5 M. pro Stück gezahlt 
wurde. 

* Berlin, 1. Mai. Wie der „Weſer Ztg.“ gemeldet wird, ges 
denkt die Kaiſerin Victoria am 3. Mai Charlottenburg auf 
einen Tag zu verlaſſen, um die Theile der hannoverſchen Elbmarſchen 
zu beſuchen, welche durch die Ueberſchwemmung gelitten haben. Die 
hohe Frau wird zu dieſem Zweck nach Wittenberge fahren und 
von dieſem Ort bis Hitzacker ſich des Dampfſchiffes bedienen. Von 
Hitzacker aus wird die Kaiſerin Lüneburg beſuchen, dort das Mittags⸗ 
mahl einnehmen und gegen Abend die Rückreiſe über Büchen antreten. 

* Berlin, 1. Mai. Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung 
der Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſtand 
die Berathung der Petition, betr. die Anſtellung wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeter Lehrerinnen an den Oberklaſſen der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen und die Errichtung von Anſtalten zu deren Aus⸗ 
bildung. Für den Unterrichtsminiſter war Geh. Rath Schneider er⸗ 
ſchienen. Zur fachlichen Berathung der Petition kam es indeſſen 
nicht. Seitens des Referenten Dr. Kropatſcheck wurde ausgeführt: 
Die Petenten hätten den Inſtanzenzug nicht innegehalten. Die 
Petition liege noch dem Cultusminiſter vor. Die Petenten ſeien von 
dieſer Stelle noch nicht beſchieden. Nachdem dieſe letztere Angabe von 
dem Regierungscommiſſar beſtätigt worden, erhob ſich eine lange Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte darüber, ob die Commiſſton gleichwohl in die 
Berathung einzutreten habe. Für die Berathung erklärten ſich die 
Abgg. Dr. Natorp, Langerhaus, Seyffardt, von Schenckendorff, welche 
geltend machten, die Petition ſei nur grundſätzlichen Inhalts, ſie er⸗ 
örtere ein Princip, nicht einen concret vorliegenden Fall. So werth⸗ 
voll es daher ſei, die Stellung des Miniſters zur Sache vorher zu 
kennen, ſo ſei andererſeits doch zu wünſchen, daß das Haus ſeiner⸗ 
ſeits ſeine Meinung kundgebe. Dagegen verlangten die Abgg. Weſſel 
(Centr.), Kropatſcheck (conſ.), Fornet (conſ.) und Graf d'Hauſſonville 
(conſ.), daß, da es ſich um eine neue Verwaltungsmaßregel handle, 
in die Sache nicht eingetreten werde, bevor nicht die Miniſterial⸗ 
inſtanz entſchieden habe. Dieſer Auffaſſung entſprechend wurde ein 
Antrag auf Abſetzung der Sache von der Tagesordnung angenommen. 
Dafür ſtimmten die Conſervativen und das Centrum. 

* Berlin, 1. Mai. Die ſogenannte Bierbereitungs⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute den von dem 
Abg. Dr. Hermes eingebrachten Antrag: „In Erwägung, daß 
nach Mittheilung des Herrn Regierungscommiſſars eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Herſtellung und des Vertriebes des Bieres in Vor⸗ 
bereitung iſt, über den Antrag des Abg. Scheben auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs, betr. das Verbot von Surrogaten bei der Bierbereitung, 
zur Tagesordnung überzugehen“, abgelehnt, dagegen den Antrag der 
Abgg. Fritzen und Dr. Arendt: „In Erwägung, daß eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Herſtellung und des Vertriebes des Bieres noth⸗ 
wendig iſt, in Erwägung, daß nach Mittheilung des Herrn Regierungs⸗ 
Commiſſars eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage in Vorbereitung 
iſt, die königliche Staatsregierung aufzufordern: im Bundesrathe dahin 
zu wirken, daß eine baldige reichsgeſetzliche Regelung der Her⸗ 
ſtellung und des Vertriebes des Bieres herbeigeführt 
werde“, nach längerer Berathung mit 11 gegen 2 Stimmen an⸗ 
genommen. 

* Berlin, 1. Mai. Die „Berl. Polit. Nachrichten“ melden: 
Bereits vor längerer Zeit wurde die Nachricht, daß der hieſige öfter 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Szechenyi die Abſicht habe, von 
ſeinem Poſten zurückzutreten, von augenſcheinlich autoritativer Seite 
dementirt. Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe Nachricht jetzt wieder aufge⸗ 
taucht, auch mit demſelben Bemerken, daß als Nachfolger Graf 
Khevenhueller in Ausſicht genommen ſei. Schon die Bezeichnung 
dieſes Diplomaten, deſſen ſerbiſche Vergangenheit noch lebhaft in Aller 
Erinnerung iſt, als Nachfolger des Grafen Szechenyi, kennzeichnet die 
ganze Mittheilung als das, was ſie iſt, als müßige, vielleicht auch 
boshafte Erfindung. Daſſelbe hochofficiöſe Organ fährt in feinen 
Angriffen gegen die ruſſiſchen Werthe fort und prophezeit 
den Eintritt des Termins, wo Rußland zur Einloͤſung feiner Gold: 
coupons unvermögend ſein wird. 

* Berlin, 1. Mai. General Gurko ſprach ſich einem franzöſt⸗ 
ſchen Zeitungsberichterſtatter gegenüber dahin aus, daß er fürs Erſte 
an keinen Krieg glaube. Er leugnete, daß Rußland mehr als 
130000 Mann an der Weſtgrenze habe; komme es trotzdem zum 
Kriege, ſo ſei Rußland bereit, und ſeine Mittel geſtatten ihm ſogar, 
einige Niederlagen zu erleiden, ohne daß es dadurch weſentlich ge⸗ 
ſchwächt würde. 

„ Berlin, 1. Mai. Stadtrath Dr. med. Kober zu Leobſchütz iſt 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlun 1 ahl 

emäß als unbeſoldeter Beigeordneter der genannten Stadt für die geſetz⸗ 
iche Amtsdauer von ſechs —.— beſtätigt worden. 2 

* Köln, 1. Mai. Nach der „Köln. Ztg.“ fol General Caprink 
auf feinen Wunſch demnächſt Commandeur eines Armeecorps werden. 
Als ſein Nachfolger habe Viceadmiral Graf Monts die meiſten Ausſichten. 

Frankfurt a. M., 1. Mai. Die „Frkf. Zig.“ erfährt aus 
Sofia: Im Proceß Popow erklärte der Gerichtshof ſämmtliche 
Angeklagte für ſchuldig. — Daſſelbe Blatt meldet aus Bern: Die 
deutſche Geſandſchaft erklärte im Auftrage der Kaiſerlichen Regierung 
für das deutſche Schutzgebiet in Südweſtafrika auf den erſten Juli den 
Beitritt zu dem allgemeinen Poſtvertrag von 1878 und dem Liſſa⸗ 
boner Zuſatzabkommen von 1885. 

v. Budapeſt, 1. Mai. Graf Arnim, Sohn des ſeiner Zeit 
verurtheilten Botſchafters, weilte bei dem Grafen Julius Andraſſy und 
anderen hohen Perſönlichkeiten hier, um zur Rehabilitirung ſeines 
Vaters Material aufzuſuchen, welches er in Buchform veröffentlichen 
wird. Von hier reiſte Graf Arnim nach Djakovar zum Biſchof 
Stroßmayer, welcher mit ſeinem Vater in ſteter Verbindung ſtand. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Preß⸗ 
notiz, bei der Zuſammenkunft des Reichskanzlers mit der 
Königin Victoria habe die endgiltige Regelung der braun⸗ 
ſchweigiſchen Thronfolgefrage einen weſentlichen Theil der Unter⸗ 
redung gebildet, als aus der Luft gegriffen. Die braun⸗ 
ſchweigiſche Frage ſei dabei mit keinem Worte auch nur ge⸗ 
ſtreift worden. 

Straßburg i. E., 30. April. Durch Beſchluß des Bezirksprä⸗ 
ſidenten iſt heute der elſäſſiſche Verein „Societé de medecine de 
Strassbourg“ aufgelöft worden. ’ 

Wien, 1. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Unterrichtsminiſter 
betonte gegenüber Dumreicher, ſeit Maria Thereſia ſei ein neuer Factor 
wirkſam geworden, die Verfaſſung. Herold gegenüber vertrat der 
Miniſter das Princip der Mäßigung und Gerechtigkeit und erklärte, 
er werde keinesfalls ein Herabdrücken des Bildungsniveaus des ges 
ſammten Unterrichtsweſens zugeben, er müſſe aber auch die Finanz⸗ 


mit hiesigen Häusern gearbeitet hat. Im 


lage berückſichtigen. 


Bei Auflaſſung der ſchlecht frequentirten Mittel⸗ 
ſchulen ſeien pädagogiſche Momente maßgebend. Sein allgemeines 
Programm ſei: Allen Völkern gebühre gleiches Wohlwollen, aber auch 
gleiche Rückſicht bei allen Bedürfniſſen des Staates. Die Unterrichts⸗ 
verwaltung dürfe nicht vom excluſiven Standpunkte einer Partei aus⸗ 
gehen, für fie ſei einzig das Wohl des Staates oberſtes Geſetz. 


Paris, 1. Mai. Carnot verließ Vormittags, von einer dicht⸗ 
geſchaarten Menge begrüßt, Rochefort, und wird Abends 7 Uhr hier 


zurückerwartet. 

Paris, 1. Mai. Der heutige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit 
den laufenden Geſchäften. Freyeinet theilte mit, er wird ſich morgen 
mit den Mitgliedern der militäriſchen Verſuchs-Commiſſion nach 
Chalons begeben, um den Verſuchen mit Sprengſtoffen beizuwohnen. 

London, 30. April. Der bisherige erſte Botſchaftsſeeretär in 
Berlin, Scott, iſt an Stelle Adams, welcher feine Entlaſſung genom⸗ 
men hat, zum Geſandten in der Schweiz ernannt worden. 

Haag, 1. Mai. Der Miniſter des Innern Mackay eröffnete die 
Generalſtaaten mit der Darlegung des Programms des neuen Cabinets. 
Die Regierung werde die hauptſächlichen Hinderniſſe beſeitigen, welche 
der Entwicklung des confeſſionellen Unterrichts entgegenſtänden. Be: 
züglich der focialpolitifhen Reform werde die Regierung auf der 
Baſis der Kammerenquete vorgehen. Die Enquete über Mittel zur 
Aushilfe der Landwirthſchaft dauert fort. Auch der Intereſſen 
von Handel und Induſtrie werde die Regierung gedenken. 
Mit der Vorbereitung neuer Geſetze zur Landesvertheidigung ſei eine 
Commiſſion beauftragt. Die finanzielle Lage iſt keine ungünſtige, 
doch ſei die Vermehrung der Steuern und der Einnahmen aus den 
Eingangszöllen in Ausſicht zu nehmen. Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Verlängerung der Conceſſion der niederländiſchen Bank werde 
baldigſt vorgelegt werden. Die Regierung laſſe ſich die friedliche 
Löſung der Schwierigkeiten in Atſchin angelegen fein. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. Mai. Neueste Handelsnachriohten, Auf schwe- 
bende Ultimo- Engagements sind folgende Coupondifferenzen 
festgesetzt worden: Oesterreichische 1860er Loose 0,90 pCt. Zuschlag, 
Russ. III. Orientanleihe 1,27½ pCt. do., Südösterreichische (Lombarden) 
Actien 4 pCt. do., Lemberg-Czernowitzer Actien 1,40 pCt. Abschlag. — 
Die Ultimoregulirung ist hier in Berlin glatt verlaufen, dagegen 
kommt aus Frank furt a. M. die Meldung von einer kleinen Unregel- 
müssigkeit. Ein früher bedeutender Speculant, der in letzter Zeit seine 
Geschäfte jedoch sehr beschränkt hat, konnte seinen Verpflichtungen 
nicht nachkommen und ist ausgeblieben. Die Angelegenheit berührt 
zunächst Frankfurt, dann aber auch Berlin, da der Betreffende vielfach 

Uebrigen nimmt man an, dass 
es sich nur um kleine Differenzen handelt. — An der heutigen Börse 
wurden die 3½ proccentigen Westpreussischen Provinzial- 
Obligationen zum ersten Male gehandelt. Der Cours stellte sich 
dabei auf 99,40 bez. u. Gd. — Der Prospect bezüglich der neuen 
4½ proc. Egyptischen Anleihe wird wahrscheinlich morgen schon 
veröffentlicht werden, da man (wie schon gemeldet — D. Red.) beab- 
sichtigt, die Subscription am Freitag zu eröffnen. Hier am Platze wird 
das Haus Bleichröder und die Disconto-Gesellschaft Zeichnungen ent- 
| sense während in Frankfurt und London die Rothschild’schen 

äuser Subscriptionenstellen sind. In London findet die Subscription 
event. schon am Donnerstag statt. Der Subscriptionspreis beträgt 
95 pCt., die Umrechnung erfolgt hier zum Course von 20.40 Mark für 
1 Pfd. Sterl. — Der Einlösungscours für die hier zahlbaren 
österreichischen Silber-Coupons ist heute auf 160,75 Mark für 
100 Fl. österreichischen Silbers erhöht worden. — In Wien hat sich 
ein Syndicat mit der Anglobank an der Spitze behufs Ueber- 
nahme der holländischen weissen Kreuzloose gebildet, — 
Die Wiener Productenfirma Wolfsohn hat mit Passiven von 
100 000 Fl. fallirt. Breslau und Leipzig sind betheiligt. 

Wien, 1. Mai. Serienziehung der Creditloose: 273 294 656 1116 
1355 1405 1558 1909 1991 2355 2491 2888 3038 3149 3282 3302 3731 
3787 4077. Der er fiel auf Ser. 3302 Nr. 94, 30000 Gulden 
auf Ser. 3149 Nr. 15000 Gulden auf Ser. 3302 Nr. 20. je 5000 
Gulden auf Ser. 656 Nr. 53 und Ser. 1909 Nr. 74. 


Berlin, 1. Mai. Fondsbörse. Nach der grossen Hausse am 
trigen Tage war heute ein Rückschlag vorauszusehen, der um so 
eher eintrat, als leider ungünstige Nachrichten vom Krankenbett des 
Kaisers vorlagen und auch matte Wiener Meldungen eintrafen. In- 
dessen wurden die Course nicht allzu sehr gedrückt, da Meldungen 
von neuen Transactionen, z. B. der bevorstehenden Emission der un- 
arischen Waffenfabrik-Actien seitens der Berliner Handelsgesellschaft, 
e Stimmung wieder befestigten. Creditactien verloren 3/,, Disconto- 
Commandit ½, Deutsche Bank ¼ pCt., Berl. Handelsges. notirten ½ 
höher. Deutsche Fonds waren fest, von ausländischen verloren Ungarn 
und Italiener ¼, Russen ½ pt., Russ. Noten waren zu 168 1¾ M. 
schwächer. Am Eisenmarkt waren fast sämmtliche Werthe etwas schwächer, 
nur Warschau-Wiener höher. Von Montanwerthen verloren Laurahütte 
au 97 ½ pCt., Dortm. Union % während Boch. Gussst. ½ höher lagen. Am 
Cassamarkt waren höher: Redenhütte Stamm-Pr. 1,50, Marienhütte 
un 0,40, Oberschl. Eisen-Industrie 7 1 niedriger: Oberschles. 
isenbed. 0,75, Tarnowitzer St.-Pr. 2,25 p Von Industriepapieren 
ewannen: Görl. Maschin. Conv. 0,50, son 1, Schles. Leinen 1,75 pCt.; 
4 egen verloren: Bresl. Eisenb.-Wag. 1,75, Görl. Eisenb.-Bed. 0,50, 
Schering 0,50, Oppelner Cement 0,65 pCt. 


Berlin, 1. Mai. Produotenbörse. Feste Meldungen von Aus- 
wärts hoben die Wirkungen des schönen Wetters auf. — Weizen 
loco schwach offerirt und fest, Termine wenig verändert, Mai ur bis 
74½—¼, Mai-Juni 173½—74½ — / Juni-Juli 175½½—76¼ —76, Juli- 
August 177 —3,—1/,, September-Oetober 1771, —J⁵⁰ -/. — Roggen 
loco leblos, Termine wenig verändert, Mai 121!/,—3/,, Mai-Juni 121½ 
bis / Juni-Juli 124% —1/,—3/,, Juli-August 127, — 277 ,„ Septbr.- 
October 1293,—29—3/;. — Hafer loco fest, Termine ¾ñ —1 M. besser, 
Mai 1199), — 209), Mai-Juni 1190%½.— 203% Juni-Juli121½—½, Juli-Aug. 122½, 
Sept.-Oct. 123. — Roggenmehl 5—10Pf.theurer. —Maisunverändert. — 
Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl litt durch Realisationen in 
ao der Kündigungen, der Report wurde etwas grösser. Preise 
stellten sich 40 resp. Pr. niedriger. — Petroleum still. — Spi- 
ritus erfreute sich ferner guter Speculationsfrage und 1 unge: 
Besserung, schloss auch fest, so dass die Kündigungen keinerlei drückenden 
Einfluss auszuüben vermochten. Die Besserung belief sich am Schlusse 
auf 40—50 Pf. Versteuerter Spiritus Kündigungspreis 97,8 M., loco 
ohne Fass 98,4 Mark bez., per diesen Monat 97,5—97,3—98--97,9 M. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per Mai-Juni 51,9—52,3 M. bez., 
per Juni-Juli 52,5—52,8 M. bez., per Juli-August 53,3—53,6 M. bez., 

er August-September 53,8—54,2 M. bez., per September-October 54,2 
ig 54,5 M. bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauehsabgabe gekündigt 
320000 Liter, Kündigungspreis 32,20 M., loco ohne Fass 33,4 M. bez., 
per diesen Monat 32,9—33,3 M. bes., per Mai-Juni 32,9 —33,3 M. bez., 
per Juni-Juli 33,5—33,8 Mark bez., per Juli-August 34,3—34,6 M. bez., 


er August-September 34,8—35,3 M. bez., per September -October 35,1 
is 35,5 M. bez. 
Elamburg, 1. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 


Good average Santos per Mai 62, per September 54%, per Decbr. 53 ¼, 
per Mürz 1889 53½. Ruhig. 

Hamburg, 1. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 62%, per September 55, per De- 
cember 53%, per März 1889 539%/,. Fest. 

Havre, 1. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 71,75, ruhig, per Septbr. 
67,25, ruhig, per December 6450 ruhig. 

Magdeburg, 1. Mai. Zuokerbörse, Termine per Mai 13,15 
bis 13,20 M. bez. u. Gd., 13,225 M. Br., per Juni 13,30—13,35 M. bez. 
u. Gd., 13,375 Mark Br., per Juli 13,425 Mark. bez., 13,45 Mark Gd., 
per Aug. 13,50—13,525 M. bz., 13,53 M. Gd., per September 13,35 M. bez. 
u. Gd,, 13,40 M. Br., per October 12,75 M. bez., per Oetober- December 
12.65 —12,60 M. bez. u. @d., 12,65 M. Br., per November, November- 
December 12,60 M. Br., 12,50 M. Gd. — Tendenz: Stetie 


Paris, 1. Mai. Zuokerbörse, Rohzucker 88 ruhig, loco 35,75, 
weisser Zucker weichend, per Mai 39,—, per Juni 39,25, per Juli-Aug. 
39,60, per October-Juni 36,10. 

London, 1. Mai. Zuckerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, matt. 

London, 1. Mai. Rübenzucker schwach. Bas. 88 per Mai 13, 


per Juni 13, 3, per Juli 13, 4½ + ½ pCt., neue Ernte 12, 6. 


96 proc. Javazucker 15½, 


Glasgow, 1. Mai. Roheisen. 30. April. 1. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 5 P. 38 Sh. 5½ P. 


Börsen- und Haudels-Depesehen. 
Berlin, 1. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 30. 1 Cours vom 30. nl 


Mainz-Ludwigshaf., 105 60 105 80 D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 90 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 50! 82 80] do. do. 3½% 101 20/101 20 
Gotthardt-Bahn..... 125 40124 20 | Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50 152 60 
Warschau-Wien.... 138 90138 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 60100 70 
Lübeck-Büchen .... 166 —|166 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 —107 20 


Prss. 3½% cons. Anl. 101 901102 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 
Posener Pfandbriefe 102 50|102 40 
do. do. 3½% 99 80 99 80 
Eisenbahn-Priorſtäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 20100 30 


Mittelmeerbahn ... 121 50121 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau.. 52 50! 52 40 
Ostpreuss. Südbahn. 114 80114 70 


Bank -Actlen. 


do. 4½% 1879 105 3 90 
Bresl.Discontobank. 93 90 94 70 R. OU. Bahn l. — ee 
do. Wechslerbank. 97 10 97 70 Mähr.-Schl.-Cent-B. 50 400 50 50 
Deutsche Bank.. .. 159 — 189 — ausländische Fonds. 


Dise.-Command. ult. 193 — 192 40 
Oest. Credit- Anstalt 140 40 140 — 
Schles. Bankverein. 113 601114 75 


95 70 
88 60 
63 70 
64 30 
111 20 
52 — 
46 30 
91 70 
10400 
78 40 
92 — 


Oest. 4% Goldrente 88 60 
do. 4!/,0/, Papierr. 63 60 
do. 4!/,0/, Silberr. 64 50 
do. 1860er Loose. 110 10 

Poln. 5%, Pfandbr.. 51 90 
do. Liqu.-Pfandbr, 946 50 

Rum. 5% Staats-Obl. 91 80 
do. 6% do. do. 104 70 

Russ. 1880er Anleihe 78 90 
do. 1884er do. 92 40 
do. Orient-Anl. II. 51 100 51 — 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 90 81 70 
do. 1883er Goldr. 104 50104 20 
Türkische Anleihe. 14 30) 14 20 
do. Tabaks-Actien 90 10| 90 70 
do. Loose........ 35 —| 35 80 
Ung. 4% Goldrente 78 50| 78 40 
do. Papierrente . 69 20| 69 — 
Serb. amort. Rente 77 10! 77 20 
Mexikaner ...... 4 86 50 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 55|160 50 

Russ. Bankn. 100SR. 169 20169 10 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. — —| 169 05 

London 1 Lotrl. 8 T. — —|%0 37½ 
do. 1 „ 3M. — — 20 30½ 
80 60 


Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 45! 160 40 
2M. 160 — 159 90 


Italienische Rente.. 95 0 


industrie- Gesellschaften. 
Brs!. Bierbr. Wiesner 43 20 
do.Eisenb.Wagenb. 129 20127 50 
do. verein. Oelfabr. 83 60 84 20 
Hofm.Waggonfabrik 120 50 — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 70,116 10 
Schlesischer Cement 190 —:189 75 
Cement Giesel. 158 — 158 
Bresl. Pferdebahn. 133 —!133 
Erdmannsdrf.Spinn. 74 — 74 10 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25| 132 
Schles. Feuerversich, 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4½0% Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl. ult 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr.. 
Redenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig. 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


43 10 


72 30 71 30 
98 = 97 60 
103 60:103 60 
135 50135 — 
82 25 81 50 
131 50132 50 
133 50;133 90 
151 80/152 20 
29 50: 29 20 
78 70 76 50 
90 50; 92 — 
106 50105 70 
174 20! — — ] do. 100 Fl. 
119 —!119 25 Warschau 1008RS T. 168 90) 168 15 
Pıivat-Discont 1½ %, 
Berlin, 1. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt, besonders Russen. 
Cours vom 30. 1. Cours vom 30. | 1. 

Oesterr. Credit. .ult. 140 50139 62 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50 105 50 
Disc.-Command., ult. 198 — 192 12 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 50 71 62 
Berl. Handelsges. ult. 153 25153 50 Laurahütte 97 25 97 — 
Franzosen ult. 94 87 93 37 Egypter . ult. 81 25 81 25 
32 5035 50 [Italiener. . . . . ult. 95 37 95 — 
83 62) 82 50 Ungar. Goldrente ult. 78 25 77 87 
166 25/166 12 Russ. 1880er Anl. ult. 78 50! 78 — 
55 12 55 — Russ. 188 ler Anl. ult. 92 — 91 50 
95 25 93 87 Russ. II. Orient-A. ult. 50 >| 50 87 
149 — 148 37 | Russ. Banknoten ult. 168 75168 — 


— — 


3 ult. 

Lübeck-Büchen .ult. 

Marienb.-Mlawkault. 

Ostpr.Südb.-Act, ult. 

Mecklenburger, .ult. 
* excl. Coup. 


Berlin, 1. Mai. [S chlussbericht.] 
Oours vom 30. „u Cours vom 30. 1. 

Weizen. Fester. Rüböl. Flauer. 

Mai-Juni........- 173 40174 25] Mai-J uni 45 70 45 30 

Septbr.-Oetbr. ... 175 50177 25] Septbr.-Oetbr. ... 46 200 46 — 
Roggen. Ruhig. | 

Mai- Juni 121 751121 75 Spiritus. Besser. 

Juni- Juli 124 75124 75 loco (versteuert) — — 98 40 

Septbr.-Octbr. .. . 129 75/129 751 do. 50er 52 40 52 90 
Hafer. d 33 40 33 40 

Mai- Juni 119 70120 75] 50er Mai-Juni ... 51 90 53 30 

Septbr.-Oetbr.... 121 —1123 —| 50er Aug.-Septbr. 52 50| 55 20 

Stettin, 1. Mai. — Uhr — Min, 

Cours vom 30. | 1, Cours vom 30. 1. 

Weizen. Fest. Rüböl. Geschäftslos. | 

Mai-Juni ...... . . 175 501176 — ] Mai-q uni 47 — 47 — 

Juni- Juli 177 177 50] Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 

Septbr.-Octbr. ... 177 50177 50] Spiritus. 
Roggen. Fest. ! loco ohne Fass... — —| — — 

ai-Juni ........ 117 —|117 50] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli...... . . . 120 50120 50] Consumsteuerbelast. 51 —| 51 60 

Septbr.-Octbr. ... 126 50126 — ] loco mit 70 Mark 32 40| 32 90 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 32 20 32 50 

loco (verzollt)... . 11 75 11 75] August-Septbr.70er 34 —| 34 20 


Wien, 1. Mai. [Schluss-Course.] Schwach. 
1 


Cours vom X Cours vom 30. 10 
Credit-Actien . 279 90 278 50 |Marknoten ........ 62 17 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 25 [231 50 81 ung. Goldrente. 97 77 97 87 
Lomb. Eisenb.. 79 50 78 75 ]Silberrente 80 600 80 50 
Galizier 206 50 204 75. London 126 80126 80 
Napoleonsd'or. 10 025 | 10 03 Ungar. Papierrente. 86 45 86 40 

Frankfurt a. M., 1. ai. Mittag. Credit-Actien 2233];. 


Staatsbahn 1868. Lombarden —, —. Galizier 155, —. 
Goldrente 80, —. Egypter 81, 40. Laura —, —. Ruhig. 
Paris, 1. Mai. 30% Rente 82, 05. Nerieste Anleihe 187% 
7 2 ie ring 96,30. Staatsbahn 470, —. Lombarden —,'—. Egypter 
—. Ruhig. 
Paris, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 30, 1. 
82 15 


Ungarische 


[Schluss-Course.) Behauptet. 
Cours vom 30. 1. 

3proc. Rente Türken neue cons... 14 37 14 17 

Neue Anl. v. 1886 . — 4 


5proc. Anl. v. 1872. 106 75 105 70 


Türkische Loose... _— 
Goldrente, österr... 87%, | 87°/g 

Italien. 5proc. Rente 96 30 96 15] do. ungar. 4pGt. 79 660 78% 
Oesterr. St.-E.-A.... 475 — 470 — 1877er Russen ..... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 180 —|177 50 Egypter 415 311414 68 
London, I. Mai. Heute Feiertag. f 
London, 1. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont — pot. — 


Cours vom 30. 1. Cours vom 30. 1 
Consolsp.2¾% April 99 13 — — TSilberrente .......- 64 — — — 
Preussische donsols 100 —— — Ungar. Goldr. Aproc, 78, — — 
Ital. 5proc. Rente... 95½ [— — [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 7/0 |— — [Berlin — — 20 52 
proc. Russen de 1871 90%, |— — [Hamburg 3 Monat. — — 20 52 
proc. Russen de 1873 94½ |— — [Frankfurt a. M..... — — 20 52 
.. au 42 9a [Mfien ......... * — 12 84 
Türk. Anl., convert. 14 ./— — 35 ＋·—* . — 2 47 
Unifieirte Egypter.. 82% [— — Petersburg. — 1.19 

Köln, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai 18, 50, per Juli 18, 60. Roggen loco —, per Mai 
13, 75. ir Juli 13, 20. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 40. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100— 105. Rüböl 
geschäftslos, loco 46½½. Spiritus fester ber Mai 21¼, per Juni-Juli 
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213/,, per Juli-August 22½, per ar kt 22°/,. Wetter? Warm. 
Amsterdam, 1. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —, per November 206. Roggen loco per Mai 104, per October 107. 
Paris, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 10, per Juni 24, 10, per Juli-August 24, —, per 
September-December 23, 60. Mehl ruhig, per Mai 52, 60, per Juni 
52, 60, per Juli-August 52, 60, per Sept.-Decbr. 52, 25. Rüböl ruhig, 
er Mai 52, 25, per Juni 52, 50, per Juli-August 52, 75, per Septbr.- 
ecbr. 54, 25. Spiritus ruhig, per Mai 43, 75, per Juni 43, 75, per 
Juli-August 43, 75, per Septbr.-Decbr. 42, 75. — Wetter: Veränderlich. 
Liverpool, 1. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 1. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 277, 80, 
Galizier 204, 50, Marknoten 62, 22, 4proc. Ungar. Goldrente 97. 70. 
— Schwach. 

Frankfurt a. M., 1. Mai, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 222, —, Staatsbahn 185, 75, Lombarden 61¼, Galizier 164, 25, 
Ungar. Goldrente 78, 05, Egypter 81, 15. Schwach. 


Marktberichte. 

* Wollbericht der Handelskammer. Breslau, 1. Mai. Im ab- 
gelaufenen Monat wurden, einschliesslich eines Quantums überseeischer 
Wollen, ca. 1000 Ctr. Wolle umgesetzt. Käufer waren deutsche und 
ausländische Fabrikanten. Preise stellten sich bei schleppendem Ge- 
schäftsgange niedriger als im Vormonat. 

Trautenau, 30. April. [Garnmarkt.] Das Marktgeschäft in 
Line- und Towgarnen blieb auch heute unverändert wie in den letzten 
Wochen. — Der Besuch ist ein gewöhnlicher, der Bedarf, welcher 
wegen der gegenwärtigen Bleichsaison allerdings ein vermehrter ist, 
umfasst ziemlich gleichmässig Line- und Towgarne und die Preise 
beider Garngattungen blieben auch heute unverändert, wie in der 
Vorwoche. Man notirt Towgarne Nr. 10 mit 59—62 Fl., Nr. 14 mit 
47—51 Fl., Nr. 20 mit 38—42 El., Nr. 28/30 mit 32—35 Fl. pr. Schock; 
Linegarne Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 24—28 Fl., Nr. 65/70 mit 
22—26 Fl. je nach Qualität zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 
verhältnissmässig. 


Bradford, 30. April. Wolle fest, ruhig, Garne ruhig, unver- 
ändert, in Stoffen ziemlicher Begehr. e 


Vom Standesamte. 1. Mai. 
5 Aufgebote. . 

Standesamt LE Rebelsky, Auguſt, Arbeiter, ev., Uferſtr. 39, Stanek 
Suſanng, ev., ebenda. — Borrmann, Carl, Filzhutarbeiter, ev., Neue 
Weltgaſſe 42, Boye, Maria, ev., ebenda. — Pallaske, Carl, Unterofftzier, 
ev., Kleinburg, Kühnel, Pauline, k., Hummerei 49. — Kühnel, Gottlieb, 
Kaufmann, ev., Friedrichſtr. 100, Fröhlich, Pauline, k., Salzſtr. 16/18. — 
Schwarzer, Carl, Tifchler, I Vincenzſtraße 14, Podöhl, Pauline, geb. 
Daunke, ev., Anneng. 2. — Verleih, Gottlieb, Gasarb., ev., Uferſtr. 51, 
Finke, Johanna, geb. Wandlowsky, ev., Uferſtraße 48/49. — Sprecher, 
Robert, Maurer, ev., Vincenzſtr. 45, Kotterbe, Bertha, geb. Reimann, k., 
ebenda. — Nocon, Wilhelm, Kaufmann, k., Junkernſtr. 3, Kuſchel, Ida, 
ev., Albrechtsſtr. 2. — Heider, Paul, Tuchſchuhm., k., Brigittenthal 21, 
Merz, Martha, k., Brigittenthal 4. — Wiedner, Hermann, Arbeiter, ev., 
Mehlgaſſe 39, Stanke, Bertha, k., ebenda. 

Standesamt II. Beck, Ernſt, Brauer, k., Kloſterſtr. 14, Beck, Anna, 
k., Klofterſtraße 28. — Kleinert, Herm., Schuhmacher, k., Langeſtr. 38, 
Werner, Erneſt. k., ebenda. — Bachmann, Ed., 
platz 16, Zierz, Anna, k., ebenda. 

; Sterbefälle k 

Standesamt II. Dudzig, Elfe, T. d. Arb. Wilhelm, 7 M. — Wilde, 
Marie, T. d. Schmierers Ferdinand, 8 M. — Scholz, Margarethe, T. d. 
ſtädt. Lehrers Adolf, 4 M. — . Willy, S. d. Schloſſers Ernſt, 
8 M. — Pätzold, Wilhelm, Knecht, 20 J. — Voß, Carl, Maler, 60 J. 
— Sa Max, S. d. Zimmergeſ. Carl, 1 J. — Hafner, Eliſabet, 
T. d. Arb. Joſef, 7 M. — Adler, Emma, T. d. Arb. Pius, 3 St. — 
Willner, Agnes, T. d. Cigarrenmachers Ferdinand, 10 M. — Leder, 
Aan 15 d. Kaufm. Otto, 7 M. — Saremba, Paul, S. d. Arbeiters 

uguſt, f 


tellm., ev., Louiſen⸗ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

»Helm⸗Theater. Die erſte Aufführung der Operette „Donna Juanita“, 
erzielte, wie uns mitgetheilt wird, am Montag bei der erſten A ir 
einen durchſchlagenden Erfolg. „Donna Juanita“ dürfte daher woh 
eine Zeit lang das Repertoire Achern 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die diesjährigen 


Woll märkte 


zu Strehlen am 25. Mai, 
: Schweidnitz am 7. Juni, 
„Breslau am 8. und 9. Juni 


15355 


h ſtattfinden werden. 


Breslau, den 1. Mai 1888, 


Die Handelskammer. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Betriebs-Einnahmen 65851] 
im April 1888 — Mark 73530. —. 
Selgemälde ae Nen vergoldet 
F. Hursch, Kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 


Entouteas und Sonnenfdirme, 


ſaͤmmtliche Neuheiten, 
empfehle 4701] 
in größter Auswahl 1 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sounneuſchirme werden mit Verluſt 
ausverkauft. 


Etablirt 
1847. 


Sanjana Heilmethode, berühmtestes Heilverfah- 
ren der Neuzeit, tausendfach erprobt und bewährt bei allen Krankheits- 
gruppen, Versandt kostenfrei durch den Secretair der Sanjana Com- 
pany, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 14427 


wird für Blutarme, Nerven⸗, Lungen⸗ u. Magen: 
Leidende, ſowie für Neconvalescenten von den bes 
deutendſten Aerzten vielfach als wirkſamſtes Kräfti⸗ 
gungsmittel empfohlen. Uuſer Kefyr wird aus unabgerahniter, beſter, 
paſteuriſirter Milch unter Benutzung echter kaukaſiſcher Keſyrkörner 
bereitet. Preis der 10 30 Pf., im Abonnement billiger. Außer in 
der Anſtalt iſt unſer Kefyr zu beziehen durch die dere Apotheken 
u. durch ſämmtliche Wagen der Breslauer Molkereigenoſſenſchaft. 
Ausführl. Proſpecte mit ärztlichen Zeugniſſen gratis. [5131] 

Erſte Kaukaſiſche Kefyr⸗Anſtalt, Breslau, Zwingerstr. 28. 


eines vernachlässigten Schnupfens und Katarrhs 
An den Fol en sterben viel 3 Menschen als an irgend 
einer plötzlich auftretenden Epidemie, es ist somit erwiesen, dass ein 
grosser Theil der Menschheit durch Vernachlässigung eines Katarrlıs 
ihre Gesundheit untergraben. Quedlinburg, 3. März 1887. Gegen meinen 
veralteten Husten gebrauche ich jetzt die Malz-Extract- Caramellen mit 
der Schutzmarke „Huste Nicht‘ von L. H. Pietsch & Co. in Breslau mit 
dem besten Erfolge und kann ich dieselben allen Personen, welche an 
Husten und Luftröhren-Katarrh leiden, nur empfehlen. Heyer, Brief- 
träger. Zu haben in den meisten Apotheken, 15326 


TE RE u NE DEZE ZELTEN gr . ͤUmꝓß᷑ĩʃæ/ KT ZE | Aus PEP T OLE TEN A EE — — m —— — — og 


Verlobt: Friedri erte Heute verſchied unſer geſchätzter 
Bertha Wolff, e Brinzipal 
Otto Groskopf. Eliſabeth Hertel, Herr Georg Metzenberg. 
Breslau. [6788] geb. Schmidt, [6770] m werden ſein Andenken Ki 


Alle Neuheiten 


8 N Neu vermählte. EN Shält 5 " 8 e 
Die Verlobung unſerer Nichte ane für die ber orſtehende Saiſon 


Fräulein Fauny Blaſchke mit 
dem Kaufmann Herrn M. 
Hirſchberg aus Kattowitz 


ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche Stoffe 


Liſſa i. Poſ., Anfang Mai 1888. von Metzenberg & Jareckl. 


Durch die Geburt eines munteren 


Statt beſonderer 


beehren wir uns ſtatt beſon⸗ Sohnes wurden hocherfreut 5 N von den 
derer Meldung ergebenft anzu: Oscar Schweitzer und Frau. Mittheilung. 5 eleganteſten bis zu den einfachſten 
zeigen. [5357] Geſtern Abend 11 Uhr ent: Genres. 


Ben „ W. 1888. 
Beuthen OS., im April 1888. en Re 


7 S. Pinczower und Frau. 


Fanny Blaſchke, 
M. Hirſchberg, 


2 riß uns der Tod unſer herziges Ri 
Söhnchen 


Conrad 


im Alter von 7 Monaten. 
Dies zeigen um ſtille Theil⸗ 


Unſer 

fertiges Lager in Herren⸗ 

und Knaben⸗Garderobe 
bietet 


Feuer- Rettungs- 
Verein. 


Unser braver Camerad 


wee aun mods -Soabuß 


Verlobte. 5 nahme bittend hierdurch er⸗ die größte Auswahl von dem 
FERRARI Herr Joseph Noa, gebenſt an 8 12683] elegauteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
2 ein langjähriges Mitglied un- 91% un rau einfachſten Alltags⸗Anzug. 
Julins Barb er, eren B 29 April or. au ger Hausſelder fachf 8 zug 
Flora Barber, Verschieden. Wir bewahren aun, geb. a Die Anfertigung nach Maaß erfolgt innerhalb 24 Stunden. 


geb. Cohn, [5358] ihm ein treues Andenken. 
Neuvermählte. Der Vorstand. 


— = zn ——— = Schönſtes Geſchen 


n ei 
Pariser & Strassner, 


Ring No. 37. 


: l 5 er aA TH TR n — = are 22 en . Er us 4 — * 
Heut entschlief sanft nach längerem Leiden mein geliebter 5 eee h 8. chuckert Zweig-Niederlassung, Breslau 
Vater, unser herzensguter Grossvater und Schwiegervater fertige ich große 8 1. 5 5 Uferstrasse 45 ’ für Schlesien und Posen Uferstrasse 415, 
15 4 on von 3 Mark au. R 5 8 5 n Rn . 
Herr August Hirt % Mon erledigung ſchrffl. Auffrage 5 Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
in seinem 77sten Lebensjahre. Ad Pi k Photograph, [ Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen statt A „El nz Nicolaiſtr. 69. 18 


Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 
besonderer Meldung Verwandten und theilnehmenden Freunden an Ahn: Ane Leber 2000 Dynamo-Maschinen für Beleuchtung 
k Aussergewöhnlich billig!] 3 
Professor Dr. L. Hirt. Aussergewöhnlich. bi 


8 8000 Bogenlampen im 
Breslau, den 1. Mai 1888. 16790) 7 ie 
Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 1 ep Piche 10 


Betrieb. 
von der Leichenhalle des reformirten Kirchhofes statt. 75 im allen Genres, ö 
Alahgepasst und in Rollen,; 
neueste Farbenstellungen, 


7 Läuferstofiel, 


Heut Morgen 6½½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 5 per Meter von 40 Pf. an, 


Hochaparte Neuheiten 


unsere innigst geliebte gute Mutter, Schwi tter, Gross- Sen & 5359) 
I m gl Tischdecken, , Umhängen, Visites, Jaquetts und 
F . - 5 [Wachstuchläuſer, I 8 3 * 1 
rau Friedericke Pringsheim, || meiscdecken ete. | = = Regenmänteln 
geb. Neumann, in reichhaltigster Auswahl, . H. empfehlen 


vermöge unſerer ſehr geringen Speſen zu den allerbilligſten 
feſten Preiſen. 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etg. Schuhbrücke 78. 1. Etg. 


Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, . 
empfiehlt 


im 84. Lebensjahre. 17 K t & 0 
Verwandten und Freunden zeigen dies ergebenst an & or E 0. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Teppich-Fabrik-Lager, 


ſein Lager von fertigen . 
nreslau, Ring 45, 1. Et. ſch 4 
Bernstadt i. Schl., Oppeln, Tarnowitz, Breslau, 5 EchteSmyrna-Teppiche sind Eis ſchränk en x 
den 1. Mai 1888, | in gangbaren Grössen 'vorräthig. |# I 1 1 


i * Material, für Familiengebrauch, A 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr. 25 " Steinnuß, Perlmutt, 
: Knöpfe 


Brauereien, Hotels und al 5 
Metall, 2 Did. 5 Pf., gewerblichen Zwecke. Dieſelben! 
1 Seidenſpitzen, Mtr. 


e | 15 werden auch auf Beſtellung nach 

e e, EEE TEE von 15 Pf., Gaiden piten, Tüll, beſonderem Maße in kürzeſter 
J Chantilly u. Guipure, Mtr. von 2 Mk. 
Statt besonderer Meldung. 


. Friſt angefertigt. [4972] 
Soutaſch⸗Borten, Mtr. von 35 Pf., — — 5 
ER 7 de ne 825 1 75 E = 
ach längerem Leiden entschlief heute Morgen sanft unser 25 Pf., Perl-Borduren, Ornements, 2 
innigstgeliebter, theurer Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwieger- Beritoff ur allen Prrif 2 Inn 8 
sohn, Neffe und Schwager 16782] ® "Alle Schneiderzuthaten, biiafte erster Quali 


l ; ö Billigsta fabrlkbreise bam 
Preiſe, nur b 2 
Georg Metzenberg . Friedmann, m 


0der1520Mekmonatl.Frachti 
unhrwöchentufröbe.Prajsverztranan, 
n 3 Goldene Radegaſſe 6, 1. Et. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an T——— . 


EhrenvolleAnorkennungen 
* Ps eledrichBormamanbaft 
{ Die Hinterbliebenen. Trauben-Wein, | Linien — — ee 
reslau, 5 i 5 flaſchenreif, i Aechthei usverkauf. 
2 een 2 10 3 Uhr von der Leichenhalle 1 e d eich, che, e | ‚Ver lobun 855 Anzei en, 
des isr. Friedhofes. 8 1878er Weißwein a 85, 1884er Taſchentücher mit unmerklichen 1 e er ee 


Die große Blumenmode, 


die in Paris, London, Wien und Berlin herrſcht, wird 915 t 

auch hier Bahn brechen und empfehle ich die modernſten und kleid⸗ 

ſamſten 9 vom einfachſten bis zum eleganteſten 
enre in reichſter Auswahl. 15342 


R. Meidner, 


Blumen und Federn⸗Fabrik, 


weidnitzerſtraße 51, 1. Etage (Eing. Junkernſtraße). 
3 er 2 Königlich — en 4 


ital. kräftigen Rothwein a 95 Webefehlern, Decken zum Beſticken, 55 
2 Rar per Ltr., in Fäßchen von 35 einzelne Oberhemden ſpottbillig bei F. Müller Junkernstr. 4, [6157] 
1 1 8 8 2 
1 A sen A = 1 are H. Silberstein, Lithographisches Institut und Druckerei. 


Von langen schweren Leiden erlöste heute ein sanfter Tod ] Dieniten. | 5047] Schlofohle 18. 
meinen theuren Vetter und Socius 16783] J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. er bietet einer Dame Gelegenheit, 


2 9 ſich in ein. Geſchäft auszubilden! 
Georg Metzenberg = M. Korn, Reuſcheſtt. 53, 1. Of ar unter F. 99 Brieſkaſten 
in der Blüihe seiner Jahre. R Waaren- und Reſte⸗Haudlung. der Breslauer Zeitung erbeten. 

In ihm verliere ich den Gespielen meiner Kindheit, den — — e — 


Jugendfreund, den langjährigen unermüdlichen Mitarbeiter. 
Unauslöschlich wird sein Andenken in mir fortleben. 


Breslau, den 30. April 1888. 


Prämiirt 
1881. 


Cr WM. Müller's 


Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 
Breslau, Kloſterſtraße 29, 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zur Reinigung 
aller Arten von 


Cröme-, bunten u. weißen 
Gardinen. 


Durch langjährige Erfahrung in dieſer Branche iſt alles in 
Anwendung gebracht, was zur Conſervirung dient, auch durch die 
neueſten Einrichtungen die fchnellite Bedienung geſichert. 

Anerkannt beſte Ausführung, bei billigſter Preisſtellung. 

Abholen und Zurückbringen durch meinen Wagen un⸗ 
entgeltlich. (5345 


Herren- und Damen- 
Peiz-Gegenstände, | 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren! 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig | 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. e 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, g 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. und Chamotte Fabrik 


| 55 ne f empfiehlt innen und außen glaſirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
5 r Gußeiſerne Säulen Zn bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellun en als beſte Oualität prämiirte 
große Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle Thonrö ren 


iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 2 € 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke nebſt den von gehörigen Fagonſtücken, ferner 1 


dr auli 17 ch e r ei £ amotte⸗Steine und Chamotte⸗Mörte 14513 


5 owie Y 

um Ab⸗ und 795 j on Rädern und zur Druckprobe von guß⸗ Eteingut@baflerleitungbWenenftänbe (Fayance), 
5 n Shulen re 9 ; a 10125 als Spülbecken, Aborttrichter, Wandwaſchbecken 2c. 
zu den billigſten Fabrikpreiſen ab hieſigen Lager bei 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, I. Stiller, Breslau 


Eiſenoießterei. Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrit. lgurnrerhtsitcane Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank octeius. 


Julius Jareckl. 


Heute verschied nach längerem Leiden unser hechverehrter 
Prinzipal, der Kaufmann [6784] 


Herr Georg Metzenberg. 


Sein edler Charakter und seine Herzensgüte sichern ihm bei 
uns ein dauerndes Andenken. 


Breslau, den 30. April 1888. 
Das Personal der Firma Metzenberg & sarecki. 


Niederlage der deutſchen Thonröhren⸗ 


Todes- Anzeige. 


Durch den Tod des in den besten Jahren des Mannesalters 5 
nach längeren Leiden gestern verstorbenen . 


Herrn Georg Metzenberg 


haben wir einen Freund verloren, der unserer Gesellschaft erst 
seit zwei Jahren angehörte, in dieser Zeit aber an dem gesell- 
schaftlichen Leben, so lange es seine Gesundheit erlaubte, regen 
Antheil genommen hat. 15353] 
Wir betrauern seinen frühen Heimgang und werden sein 
Andenken in Ehren bewahren. 
Breslau, den 1. Mai 1888, 


Die Gesellschaft der Freunde, 


— 


LER 


Stadi-Theater. 


Mittwoch. Außer Bons⸗Abonnement. 


Victoria - Theater. 


Benefiz für Hrn. Guſtav von 
a ad Simmenauer Garten. 
uftipiel in 3 Acten von Oscar N 0 vit d t: 


Juſtinus. 

Donnerstag. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Joſeph Kainz vom Deut⸗ 
ſchen Theater in Berlin. „Don 
Carlos.“ Dramatiſches Gedicht 
in 5 Aufzügen von Schiller. (Don 
Carlos, Herr J. Kainz.) 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 2. Mai. 


Zweites Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
allner⸗Theaters. 


„Ein toller Einfall.“ 
„Der Mizelado.“ 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Helm-Theater.: 


Mittwoch. „Donna Juanita.“ Ope⸗ 
rette in 3 Aeten von Fr. v. Suppe. 


Die muſikaliſche 
Blumen⸗ 
Mus ſtellung 


der Original 
Remmon-Troupe. 
Nen: Miss Alma, 
Große Production 
auf rollendem Globus. 
Auftreten der 
ſchönen Zwillingsſchweſtern 
Cäcilie u. Josefine Schuhmann, 
John u. Mary Rossini, 
Grotesktänzer, 
Lindner u. Haber, 
Wiener Duettiſten, 
und Auftreten ſämmtlicher 
Specialitäten. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pfg. [5346] 


Freitag, d. 4. Mai, Beneſiz 
für die Zwillingsſchweſtern 
Schuhmann. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Ahabai Achim. 
Heute Verſammlung. [6771] 
KAunſtgewerbe-Verein. 
Mittwoch, den 2. Mai. 
Abends 8½ Uhr: 
bei Adam, Ohlau⸗ Ufer 9. 
Referat des Königl. Regierungs⸗ 
baumeiſter Gröger über: [5354] 
„Das botauiſche Muſenm.“ 
Dur Säfte willkommen. eG 


12. Mai Schluß. 
halia-Theater! 
Eden-Theater. : 


Heute Mittwoch 2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Letzte Familien⸗ und Schul⸗ 
Vorſtellung. Auf alle Plätze 
unter der Hälfte. 
Abends Anf. fi Uhr: 


Myſtiſche Vorſtellung. 
Mittags u. Abends zum 1. Mal 
Aufführung von Dir. Schenk's 
weltberühmten, einzig in ihrer 
Art exiſtirenden 


Alfred Raymond's Weinhandlg., 
Carlsſtr. 10, empfiehlt 
recht trinkbare, reine Moſel⸗Weine, 
pro Flaſche von 80 Pfg. an. 


Original⸗Geiſter⸗ u. | 


1 Gefellihaftszim. m. Nebenzim. tft f. 
Vereins⸗Ab. 8 geſchl. Geſellſch.disp. 


Woͤlfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 

empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 

eren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 

ion, einem geehrten Publikum. 
[0212] 4 


Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. 


Eine Schreckensnacht in 
den unterird. Gewölben 
von Rom. 


Phantaſt. Pantomime mit ge⸗ 


heimnißvollen Erſcheinungen Weiss. 
u. Verwandlungen. Anwend. J. 0. 0. F. Morse U 2. V. 


elektr. Licht⸗ u. Feuer⸗Effecte. 


Decorationen von A. 8 ½ V. [2679] 
Hütterſen in Hamburg. F. 2. G 2.4 6. V. 12 Uhr 
Vorher die Zauber: und St. F. U NV. f 


Wunderwelt des Dir. 
Bräciie 94, f 

räcife r: 
r 


Geſtriges obig. Inſerat in d. 
Schleſiſch. Ztg. nicht von mir; Briefe 
D. Sie B. heutig. Tag. empfang. haben, 
— find Annon. — u. nicht von mir. — 
Erſuche ſofort Handſchrift polizeilich 
zu unterſuchen. — Innigſten Gruß. 
B. D. Wh. wed. von ei. Wohngswechſ. 
noch v.ei. Bld zu ſend., all. Täuſch. v. Ihr. 
Verw., Sie verweigt m. nach m. Wohnt. 
3. Schrb., h. dieſh. dieſ. zweckl. ſchr.beend. 

Vom 8. Mai prakticire ich in 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb. [6494] 


Dr. K kel. 
Dr. Martin Berliner, 


Ohlauerstrasse 55, 
impft täglich von 4 bis 5 Uhr. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Renicheitr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


＋ 


den Herrn aus dem 
Publikum. 


Große Hinrichtungsſeene 
im 19. Jahrhundert. 


Ballet⸗Euſemble 


Nord⸗Sterne. 
Maler. Reiſen um die Erde. 
Zum Schluß: 


500 000 Teufel, 


gr. diabol. Apotheofe. 


Billets am Tage bei Herrn 
Schleh, Zwingerplatz. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Mittwoch, den 2. Mai: 
Abſchieds⸗ und Beneſiz⸗ 


befindet ſich jetzt nur 


Aen. RN 


Concert VEnE 
Kalligr und Schreiblehrer, 
für Herrn Adolf Ascher] fru * Kröhl 8 8 Brand. 
von den [5349] — 


A. Weener s 


Seifenpulver 


höchſt praktiſch u. bill. 3. Wäſche. 
hampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifenfabr. 


Ernst Wecker, 


4552] Kloſterſtraße 8. 


nenen Leipziger 
Auartett- u. Concert 
Sängern 
unter Direction des Herrn Ad. Ascher, 
älteſtes Mitglied der erſten Leipziger 
Sänger Neumann, Metz, Hoffmann ze. 
Herren Ascher, Lachmann, Hecht, 
Augustin, Brösicke 
u. des Opernſängers u. Concertmalers 
Signor Traviesi. 

Entrée 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 

Billets à 40 Pf. in den bekannten 
Commanditen. 


friſche Würſtchen, 
auf Roſt gebraten. 


A. Rudert, 
Malergaſſe 8. 


Heiralhsantrag. 


Für den Geſellſchafter eines am 
Wiener Platze beſtehenden alten, 
roßen und renommirten Geſchäftes, 
iſraelit. Confeſſion, 33 Jahre alt, 
Bi 8 — ein eu 
l räulein aus gutem Haufe gefucht. 
Entree im Garten 10 Pf., Nicht — Anträ 8 unter 

im Saale 20 Pf. „Streng ehrenhaft F. N. 1452“ an 
rr Faaſenſtein & Vogler, Wien. 


Heute 


Großes 
Militär Concert 


von der 18 Capelle 


des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
Schieſ.) Nr. 1, (5347 
tabstrompeter Hr. Altmann. 
Anfang 7½ Uhr. 


JGeldpreiſe und Diplome. 


Schön- Schreib- Juſtitut 


Täglich Nachmittag,. 
von 5 bis 8 Uhr: 52 


n 


sur.) 


stage an, 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 
Deutſcher Privat-Beamten-Verein. | 


Sonnabend, den 5. Mai 1888, Abends 8 Uhr, 
im „Hotel zum blauen Hirsch‘, Ohlauerſtraßte Nr. 7, 


zum Beſten der Ueberſchwemmten: 
Muſikaliſch⸗deelamatoriſche Soirée 


unter gütiger 1 geſchätzter Künſtler und Dilettanten. 

Eintrittskarten à 40 Pfg. ſind bis Sonnabend Mittag 
bei Herrn 8. Münzer, Schweidnitzerſtr. Nr. 8, zu haben. 
aſſenpreis 50 Pf. 


Die volle Einnahme wird dem Hilfsfond für die Ueber⸗ 
ſchwemmten überwieſen. 5337 


2682] 


Der Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz zu Leobſchütz 
veranſtaltet vom 2. bis 4. Juni c. ſeine 5. große allgemeine 


Geflügel Ausſtellung 


m ramiirnng und Verlooſung. 
Die Ausſtellung umfaßt Hühner, Tauben, Gänſe, Enten, Sing⸗ und 
Ziervögel und Eier. * a 
An Preiſen gelangen zur Vertheilung: Staatsmedaillen, Ehrenpreiſe, 


Anmeldefrift von Ausſtellungsobjeeten bis zum 17. Mai e. 


Programme und Anmeldebogen ſind vom Vorſitzenden des Vereins, 
Kaufmann Carl Magen, zu beziehen. Der Vorſtand. 


Original Pilsner Bier, 


gepflegt, vom Fass gezapft, empfiehlt (5344) 


Restaurant Eduard Scholz, 
Ohlauerstrasse 75, vorm. Labuske. 


DR 


emalte Ronleaux 


Verlegung der Ziehung und Redu- 


eirung der Gewinne sind ausgeschlossen. | 


Man versäume nicht, sich die so- 
eben erschienenen sehr praktischen 


NEUEN 
SOENNECKEN'SCHEN 


BRIEFORDNER II 


(D.R. Patente Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang.) 
vorlegen zu lassen. Sie leisten viel 
mehr als jedes andere System und 
A kosten nur M 1.50 = 


Ausführliche Preisliste kostenfrei. 


Berlin -F. SOENNECKEN’s VERLAG * BONN +Leipzig 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs. 
3. Marienhburger 


Geld-Lotterie. 


Nur Geldgewinne: 
1 à 90000 = 90000 M. 


Ziehung 11., 12. und 1 & 30000 = 30000 „ 
13. Juni 1888 1 & 15000 — 15000 „ 
unter Aufsicht der Königlichen 2 à 6000 = 12000 „ 
Staatsregierung. 5 à 3000 = 15000 „ 

Loose à 3 Mark, Halbe Antheile 12 & 1500 = 18000 „ 
à 1,50 Mk. empfiehlt und versendet 50 & 600 = 30000 „ 
Carl Heintze, 1%: 180 30000 » 
Loose - General - Debit, Berlin W. 1000 3 = 2 115 ” 
Unter den Linden 3. [5341] 1000 3 30 Ber 30000 ” 

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 1000 3 15 = 15000 8 


für Porto und Gewinnliste (für Ein- 
schreiben 50 Pfg.) beizufügen. 


3372 Gew. Sa. 375000 M. 


in ganz neuen stylgerechten Mustern, passend zu den & 

Schwelzer Gardinen, Teppich-Mustern, 

Möhbelstoff- Mustern oder Butzenscheiben, 
Glasmalerei künstlerisch imitirend. 


Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. 


Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 
Weisse und créme Stoff-Rouleaux, 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum 

aufmachen. [5333] 
Patent-Rouleauxstangen 


(anheften der Rouleaux unnöthig). 
— Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


2 Frtigp Wetter-Ronleanx und Marauisen. u £ 


Balcon- und Geschäfts-Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. —- 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 
DENT IE Ei ET TEE TERN 


Oreslaus ältefte größte Dampf. 
Bettfeder-Reinigungs -Anftalt. 


Meine ſeit zwanzig Jahren beſtrenommirte, mit den neneſten 
hygienischen Vorrichtungen beſtehende Anſtalt, wo die Federn durch 
richtige Dampfheizung gereinigt werden, befindet ſich immer noch 


38 Neue Weltgaſſe 38. 


Solide Preiſe. Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchickt. 


J. Albrecht, 
238 Neue Weltgaſſe 38. 


Um Irrthum zu vermeiden, [6810] 
bitte genau auf Namen und Hausnummer 38 zu achten. an 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, nn 2/18. 
Gasmotoren, 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar 
Patent-Vacuum-Eis- und 
= Kühlmaschinen 
7 in allen Grössen für Dampf- 
= betrieb bis zu 300 Ctr. Eis 
pro Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen für Hand- U 
betrieb, Kühlanlagen = er ee Sr 
7 mit rauchfreier 1 3 
Dampfkessel "Yerrenın. Dampfmaschinen 
aller Art in vollendeter Ausführung; insbesondere für elektrische 
Lichtanlagen. 5 ; [0204] 
Langsam irect gekuppelt 
— Dynamos, mit Panne hinen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


+ 


A. Battefeld, 
Breslau, 
Gr. Feldſtr. 28. 


205. Garantie. 

Feinſte Referenzen. 

Vertreter in allen größeren Städten 
Deutſchlands. 


weit mehr gehel⸗ 

ES kann gg, in Secundaner wünſcht einem 

n vaflend verheiraten | Sext., Quint. oder Quartaner 

Verlangen Sie ger gi * des 3 Nachhilfeſtunden zu 

eneral⸗ meldete Berlin Sr. 61. Grohe erth. Gefl. Off. sub H. 16 hauptpoftigd. 
Inſitusſon der Welt) Fir Damen kerl. 


® 
Warnung. 

Die erhebliche Anzahl der nunmehr auftretenden 

Imitationen der Wenham-Lampe veranlaßt 
uns, vor dieſen Nachahmungen dringend zu warnen. 
— Die äußere Form unſerer Lampe wird einfach copirt, 
und ſo Mancher läßt ſich durch das Ausſehen und den 
„billigen Preis“ zur Anſchaffung verleiten, obwohl auch 
der geringſte Preis für ſolche Machwerke, welche keinen 
der bewährten und bleibenden Vorzüge der echten 
Wenham-Lampe beſitzen, zu theuer iſt. 

Mit der Bezeichnung „Patent“ wird der groͤbſte 
Mißbrauch getrieben. Wer ein Deutſches Reichs⸗Patent ! 
beſitzt, giebt bekanntlich deſſen Nummer auf dem paten⸗ MR 
tirten Gegenſtande ꝛc. an; die meiſt vom Patent⸗Amt | 
zurückgewieſenen „Erfinder“ — opfern die Koſten und 
melden nach geſchehener Abweiſung wiederholt von Neuem 
an, blos um den oft Vertrauen erweckenden Satz: „Zum 
Patent angemeldet“, oder „D. R. P. A.“ u. ſ. w. be⸗ 
nutzen zu können. 

Wenn auch freie Concurrenz im Intereſſe des Publi⸗ 
kums liegt, ſo iſt Vorſicht gegenüber den Anpreiſungen 
derartiger Apparate ſehr geboten, denn: billig und 
ſchlecht gewährt niemals Vortheil! 

Eine andere Kategorie unſerer Concurrenz fabricirt, 
da die ſyſtematiſch betriebene Entſtellung der Leiſtung 
unſerer Wenham-Lampe deren beiſpielloſen Auf⸗ 
ſchwung nicht zu hindern vermochte, Lampen mit ſehr 
ſtarkem Flammenkörper, welcher naturgemäß enorme Hitze 
verbreitet — um die Täuſchung zu erregen, daß die 
Leuchtkraft der Wenham-Lampe „überflügelt“ ſei. — Es 
wird darauf ſpeculirt, daß das Publikum das ſtarke Licht 
auf Rechnung des vorgeblich „verbeſſerten Syſtems“ 
ſtellen werde, während die ſehr einfache Erklärung dafür 
ſehr bald auf der Gas⸗Rechnung gefunden wird! — 

In der Hauptſache bemüht ſich die Concurrenz, ihre 
nagelneuen Lampen vergleichsweiſe neben Wenham- 
Lampen, die ſchon einige Jahre gedient haben, wirken 

zu laſſen; es iſt richtig, daß ein ganz neuer Apparat 
immer weißeres Licht giebt, als eine Lampe, welche durch 

lange Benutzung etwas unrein wurde, was jedoch durch 
richtige Behandlung Jahre lang vermieden werden kann. 

Die Wenham-Lampe iſt immer mit ſehr geringen Koften TEE 
an Ort und Stelle ſehr leicht wieder wie neu brennend 
herzuſtellen, da bei deren gediegener Conſtruction ſich 
überhaupt nur geringwerthige Theile abnutzen können. 
— Die anerkannte, jetzt im vierten Jahre erwieſene 
Bewährtheit der neuerdings vorzüglich vervollkomm⸗ 
neten Wenham-Lampe bietet dem Publikum hinſichtlich 
Leuchtkraft, unerreichter Sparſamkeit und namentlich 
Dauerhaftigkeit eine Garantie, welche die Concurrenzen 
nicht aufzuweiſen vermögen, 

Die neueſte Leiſtung der Concurrenz iſt, daß 
ſie zu Reclame⸗Zwecken für das eigene Fabrikat die 
Wenham-Lampe als „weit übertroffen, abgethan und 
beſeitigt“ mit demonſtrativer Gefliſſentlichkeit hinzuſtellen 
beliebt. Wir müſſen dieſes taktiſche Manöver als einen 


tendenziöſen und dreiſten Schwindel 


charakteriſtren, da der Erfolg der Wenham- Lampe ein 
fortdauernd aufſteigender iſt!! 2669] 
Hochachtungsvoll! 


The Wenham Company limited, 


General-Direction für Deutſchland. 
Berlin SW., Großbeeren⸗Straße 4. 
Die echten Wenham-Lampen ſind zu haben bei 


Herrn A. Töpfer's Nachfolger, 
E. Schimmelmann, f 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 45. ö 


N vn I 
Ara wer 


mn — 0 ᷑ w——ͤ —-¾¼! 3 ·ĩ 


" Sehlesische Actien-Gesellschaft für Bergbau und LI Betrieb. 


Bilanz am 31. December 1887. 


Activa. Passiva. 
AM A % | aM * 4 A 
1. An Zinkerz⸗ und Kohlengrubeen 464 14 712 509 — 1. I Ber Wa rn ; 2 
2. = Zinkhütten, Zinkwalzwerken und deren Hilfs anlagen 4573 480 — 529 Stück Stammactien & M 300,00 . mn 10 658 700 — 
3. ee, e e ee ee near hearts 1130 700 —1 20 416 689| — 44900 - Prioritätsactien & 4 300%0c . 12870 300 — 23 529 000 — 
— — — — —— — — 
4. = Mobilien und Betriebs⸗Inventarim un . 157 18027] 2. | Rückſtändige Pividende Bea gan nee Dv ga uanemeg er er 30 084| — 
5. s Materialien der Hütten und Walzwerkkkee 469 955 81 3.1 = Reſervefonds I „ d EB Tre de enden 1 510 770|98 
6. = Galmei:, Blende; und RoblenBeftände -».:...-srernrrrennnnn 00. 1913 683073] 4] = D r A EN 183 128) 19 
7. 3 Rohzink⸗ und Imdſee dee 620 565 22 5. 1 = Gewinn⸗ Saldo pro 1887: 
8. „ Caſſa⸗, Wechſel⸗ und Giro⸗Conto⸗Beſtändeeeeeeeeeeeeeeeeeee 191 772 80 Rücklage in den Reſervefonds I 5000 von 4 1862 189,25 93 10946 
9. | = Effecten⸗Beſtände der Reſervefonds zum Courſe vom 31. December 1887 1667 51460 desgleichen II 50% = dosen 93 109/40 
10. „ Banquiers, Guthaben bei denſelben nns 1385 414/81 Tantième für 5 — Vorſtand (. G —ãꝶ＋˖4＋6.ĩ 14897514 
dies r ᷑?]?i;?%:, Een 924 84196 Dividende 6¼½% auf & 23 52900000 1529 385] — 
abzüglich Creditores S e eV e 56114491 363 697 0 Uebertrag auf 1888 S NER ÄNE 68 911106] 1933 49012 
s 77718617319 
I I _1 27 186473129) N | 1 277185 77325 
— — —ñ . D——— — 
* 9 Nach Rüdlag Rücklage aus dem Gewinn pro 1887 fene 10 die eee ult. 1837; 
Reſervefonds I auf 603 880,44, 
dto. F 2 1270 237 65. 
Deurt. Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1887. Credit. 
— a 44 1 4 A7 * 
1. ] An General⸗Speſen⸗Conto: 1. | Per Zinkinduſtrie: a 
General⸗Unkoſten, Steuern und Abgaben 117 91099 Ertrag be Sinkeragruben, Hütten: und Walzwerke incl. 3 
2. Effecten⸗Conto: . N ENTER 2 147 06572 
Coursverluſt bei den Effecten⸗ Beftänden der Refervefonds sum 2. | = Kohlen⸗Induſtrie: . 
Courſe vom 31. December 1887 et 11 862] 15 Ertrag der Kohlengruben 4 419 548 — 
3. Amortiſations⸗Conto: ; „ Binjen-Gonto: 
Amortifationen---srerseeneer „ 3 900 000 — Gewinn⸗Saldo pro 1887 PERS „ 99 06802 
4. [ Gewinn: und Verluſt⸗Conto: Nee * 41 Diverſe Erträge: . 
Gewinn⸗Saldo pro 188777. Feel. he 1 862 18925 ara der Schwefelſäurefabrik 47 638 98 
zuzüglich Reſtgewinn aus 1889 e — 0187 1933 49012 „ Schmalſpurbahnen 40 76254 
2 Ziegeleſlen 11468179 
Pachten und Miethen 40 882 — 
Verjährte Dividende 2010 — 
Gewinn beim Verkauf der Immobilien und Mobilien der 
rr, SE Ar ET SE 68 09688 
* Dinesſe Ergee 33 15 42146 226 280 65 
| 2 i 2891 55255 
| 5. : Reſtgewinn aus dem Jahre 188. „„ a Ba ren 71 300|87 
——ů — 1 . er 
25 er Vorſtand. 
Scherbening. 


Revidirt und richtig befunden. 


Die vom Aufſichtsrath beſtellte Commiſſſon?;:: : 8 


Dr. Wachler. 


von Löbbecke. Barne witz. 


\ 
Die auf 6½% = Ft Marr pro Achte (Stamm: und Prioritäts⸗Actien) feſtgeſetzte Dividende pro 1887 wird gegen Abgabe = Dividendenſcheine Nr. 32, welchen für Stamm⸗ und Prioritäts⸗Netlen getrennte, 
65325 


nach Nummern georbnete 


eizelchniſſe beizufügen (zu he unten genannte Zahlſtellen Formulare verabfolgen), von heute ab baar a 15 zahlt; 


n Breslau bei dem Schlesischen 
f = Nen we den Herren Breest & Gelbeke, 


ankverein, 


Delbrück, Leo & Co., 


5 der Disconto- Gesellschaft. 


e „ Lipine 
Lipine, den 30. April 1888, 


Nachdruck ohne Auftrag wird nicht honorirk. 


* und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſt N 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt fich 850 0 nachſtehenden 
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 188 


Grundcapitallꝝũk knnn 9000 000, — 

Prämien⸗Einnahme für 18/7 = 7917 864,30 

Zinſen⸗ Einnahme für 88 „. s 640 804, — 

Pre ämien⸗ Ueberträge „„ e eee 3 5494 471,60 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 
4. 200000 des 8 Reſervefonds von 

r 1 BE 2 4860 377,30 

M. 27 913 517,20 

Verſicherungen in Rt. am Schluſſ des Jahres 1887 „ 5 144 892 720,— 

Breslau, den 1888 [2676] 


A. Fillie, Geutrol⸗ Agent der Geſellſchaft. 


Wallſtraßſe Nr. 2 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
Plandeinfage für Bierflafchen. 


om 14. Mai d. J. ab beträgt die Pfandeinlage für die Flaſchen von 
Lager-, Weizen: und Grätzerbier nur 5 Pf. Das auf ſolche Flaſchen 
bisher „erhobene Pfand von 10 118 wird nur bis zum 15. Mai d. J. 
Abends zurückgewährt. 
werden nur 5 Pf. erſtattet. 
Auf Flaſchen für Sulmbarer Bier bleibt die bisherige Pfandein⸗ 
lage von 10 Pf. beſtehen; auf Flaſchen von Münchener Bir erbrän, 
die als Eigenthum der Brauerei zurückzugeben ſind, wird eine Pfandein⸗ 


lage nicht erhoben. 
Die Direction. 


Fleisch- -Pepton- Puder-Chocolade, 
Fieisch-Pepton-Chocolade-Pastillen, 
Fleisch-Pepton-Biscuits. 


Wohlschmeckendes, er ri und leicht verdauliches Nähr- 
mittel für Kranke und Gesunde [5156] E 
Mit Dr. Koch’ Fleisch - -Pepton nach ärztlicher EM 
Vorschrift hergestellt von 


Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. — ANR. 


Sircichfertige Oelfarben 
trohhut-Lack ba. Ran te A. 


a 


Für ſpäter zurückgelieferte Flaſchen] mi 


6 5 denden zu, welche auf jede volle Jahresprämie auch bei Verſicherungen 
mit ge esche d Verſicherungsdauer gewährt werden. Die Mitglieder 


7 zelnen Jahresprämien (Vertheilung A) oder ſteigend im Verhältniß der]! 
Summe der gezahlten Jahresprämien (Vertheilung B). 7 
i vierundzwanzig 8 der einzelnen Jahresprämie. 


drei Procent der Dunn ale „gegadtten Jahresprämien. 


Casse der ‚Gesellschaft. 


Der Vorſtand. 


Scherbening 


Jeute & Bitz, 


Spediteure, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 7, 


übernehmen die Abholung und Beförderung von Rei * 
Effeeten, Möbel⸗Trausporten mit eigenen Möbelwagen, ſowie 


Bac Homburg] 


Wirksame u om dei allen Magen- u. Unterlelbsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht.) Mineral-, Sooi-, Kiefernadel-, und Moor-Bädoer. 
Inhalationen für Hals- und Brustleidende. Moikenkur. Heilgymn, 
Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten. Lu 3 
ersten nwes für Noervenleidende und Reoonvalesoenten. Eleg. 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Röunions, „Hluisinationen etc. 
Verpackung und Lagerung. ü — 


r ſowie Complettirung von Wage enladungen nach größeren 

Stationen bei billigſten Frachten. (6817 
Verladung von Schiſfsgütern. Verzollung. 

Für Sendungen nach England, Amerika billigſte Uebernahmen. 


Für Hypotheken auf hieſigen Grundbeſitz haben 
in Beträgen jeder Höhe mit 4½ pCt. Verzinſung 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 285. 


den. Fabrif Wanhel 
Carboſineum 


(Wingenroth) 


10—15 Jahre feſt beſtens Verwendung. 16792] 

N tifeptifch (fäulnißwid kendes 
Moritz Werther & Sohn, Schweidnitzer tadtgraben 13. 82 Gate 95 53 mpräguledl cen 
— elfarbe, zur 


. von Holz⸗ 
0 genſtänden jeder Beſtes 

ittel gegen Haus⸗ und Mauer⸗ 
ſchwamm. [2522 


Carbolineum (Wingenxoth) iſt ein E fettes Oel, fpec. 
Gewicht 1,14, nicht feuergefährlich, hat mit Creofotöl, ſchwerem 


Iduna in Halle a. S. 


Lebens-, Peunons: und Leibrenten-Verfiherungs-Gefellfchaft. 
Auf Gegenjeitigfeit gegründet 1854. 


chem Beſtand Ende 1887 neuen 52 236 N Theeröl nichts gemein. — Reflectanten, welche den Verkauf über⸗ 
CHE PEN 4 „„ nehmen wollen, erfahren die Bedingungen bei dem Geueralver⸗ 
Kapitel CCC 86 457 M.] treter für die Provinz Schleſien 
fab geg gte Ende 1887 15 829 954 M Max Finger, 
rämien⸗Reſerve Ende 1887777 nn 9 95 5 
Ausgezahlte Kapitalien und Renten feit 1854. 21 234351 M. Maſchinenöl⸗Fabrit und Raffinerie, 


0 Hand 0 Ude 188 Effecten⸗Beſitz, Banquier⸗Guthaben l Breslau. 
un ausbeſi F En ea en ... 160285: 
Darlehen auf Polten ende 1887 1439 673 M. —ñ Vp 
ahreseinnahme an Prämien, Zinſen ꝛc. in 1887 3734 282 M. anerkannt beſtes unſchädliches 
* Dividendenvertheilung vorhandene Ueberſchüſſe der 1 Enthaarungspulver, Mittel. Erz. Kuhn, Parf., 
680 449 


NE RER TREE EEE SEEN Nürnberg. In Breslau nur bei E. — Nenmarkt 42. — 


Die Gewinn⸗LUeberſchüſſe des Geſchäfts fließen den Mitgliedern der En " 1 3 8 
Volapük-Mundseife, 


auf Gegenſeitigkeit beruhenden „Iduna“ allein und unverkürzt als Divi⸗ 
speolfisches Zahnreinigungs- und Oonservirungs-Prä si 
von Prof. Dr. W. Gastinelle Bey in Par 
u Preis per Dose 1 fl. SA 
General-Vertreter: C. V. Krebs, Wien III., Parkg. 7. 
5 Depot in Breslau: Eduard Gross, Parfumeur, Hoflieferant, 
; am 1 42. — Vorspndt gegen Nachnahme. N 


der Geſellſchaft beziehen ihre Dividenden entweder entſprechend den ein⸗ 


In 1889 werden vergütet: 
Bei Dividendenvertheilung A 


Dividendenvertheilung B 


Ein größeres Tapetenlager iſt unter — Bedin⸗ 
gungen im Ganzen oder partieweiſe . verkaufen. 


Halle a. S., am 28. [2667] 
Die Direction der „Iduna“. Da am Platze ſtarke Garnifon, Amts⸗ und Land-Gericht iſt, 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver⸗ dürfte dieſes Lager, in welchem die neneften Muſter gut ver⸗ 
a Agenturen treten find, zur Gründung eines eigenen Geſchäftes wohl zu 
a Die General ⸗Agenturen. berückſichtigen ſein. 5298 
R. Grüttner, Ring 30. Ulrich, Herrenſtr. 2d. Offerten unter M. M. 146 an die Exped. der Bresl. Zta 
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Conenröverfahren, 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Salomon May 
8 Konſtadt iſt zur Abnahme der 


chlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
egen das Schlußverzeichniß der bei 
= Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 5 5331 

auf den 23. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 

Konſtadt, den 27. April 1888. 
gez. Kukofka, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind a. 
unter laufende Nr. 2385 die Firma 
Hermann Leipziger 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Hermann 
eipziger, b. unter laufende Nr. 2384 

die Firma 5335] 
8. Grabowsky 
u Beuthen OS. und als deren In⸗ 
25 der Kaufmann Sally Gra⸗ 
owsky am 26. April 1888 einge⸗ 
tragen worden. 
euthen OS., den 26. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 10 unter 
laufende Nr. 8 die Firma 
Friedrich Stegler 
7 Muskau und als deren Inhaber 
er Cigarrenfabrikant Friedrich 
Stegler zu Muskau am 26. April 
1888 eingetragen worden. 
Muskau, den 26. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 86 eingetra⸗ 
genen Firma 

Johann Schlosser 


johann Schlosser 
und als deren Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Frau Kaufmann Ottilie 
Schloſſer, geb. Feike, in Zülz 
* worden. 5336 
euſtadt OS., den 27. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heut eingetragen worden: 

palte 1: Nr. 12. 

Spalte 2: Leuber’er Darlehns- 
kassenverein, 
Eingetragene Genossenschaft. 

Spalte 3: Leuber. 

3 Deglaubigte Abſchrift 
des Statuts d. d. Leuber, den 8. April 
1888 befindet ſich Blatt 1 ff. der 
Beiacten. 5334) 
— Zweck des Vereins ift Verbeſſerung 
der Verhältniſſe ſeiner Mitglieder, 
namentlich Beſchaffung von Dar⸗ 
lehnen unter gemeluſchaftlicher Ga⸗ 
rantie und Ausleihung von Geldern. 

Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1) der Bauer Auguſt Kasper, 
als Vorſteher, 

2) der Bauer Franz Reimann l, 
als deſſen Vertreter, 

9 der Bauer Johann Dittrich, 


4) der Bauer Franz Reimann Ill, 
5) der Bauer Carl Kloſe, 
zu 3—5 als Beiſitzer, ſämmtlich 
Leuber. \ 

Die Zeichnung für den Verein iſt 
bindend, wenn der Firma die Unter⸗ 
a des Vorſtehers oder deſſen 

ertreters und mindeſtens zweier 
Beiſitzer hinzugefügt wird; bei der 
Zurückerſtattung von Darlehnen, ſo⸗ 
wie bei Quittungen in den Spar⸗ 
kaſſenbüchern über Einlagen unter 
500 Mark genügt die Mitzeichnung 
eines Beiſitzers. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
ſind durch den Vereinsvorſteher zu 
unterzeichnen und in der Neiſſer 
Zeitung bekannt zu machen. 

Neuſtadt OS., den 26. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Königliche Oderſtrom⸗Bauver⸗ 
waltung. 
Waſſerbauamt Ratibor. 

Die Anlieferung von 1040 Stück 
Wehrnadeln aus Lärchenholz ein⸗ 
ſchließlich des Eiſenbeſchlages für das 
neue Fluthwehr bei Kofe OS. ſoll 
unter den für die Staatsbauver⸗ 
waltungen geltenden Bedingungen im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
dungen werden. 5 

Verſchloſſene, entſprechend bezeich⸗ 
nete Angebote ſind bis 8 dem auf 
Donnerstag, den 24. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, angeſetzten 
Eröffnungstermine an den mitunter⸗ 
eichneten Regierungsbaumeiſter Lieck⸗ 
dein: in Koſel OS. einzureichen. 

Angebotsformular, beſondere Be: 
dingungen und 2. Einf können von 
den 1 gegen Einſendung von 
2,50 M. bezogen, auch bei demſelben 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. } 5329 

a den 28. April 1888. 
Der Kgl. . 


. eder. 
2 Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
n Lieckfeltt. r 


Avis 


12672] für 


Herrenschneider! 
Herrenſchneider, 


die gewillt ſind, ſich 
Stoſflager 
hinzulegen, 


tönen zukivilen Preiſen 


ſolche von einem größeren 
Zud u. Buxlins⸗ 
Engros⸗Geſchaft unter 
günſt. Bedingungen 
auf Credit beziehen. 


Offerten unter V. Z. 3839 
an die Exped. des „Cottbuſer 
Anzeiger“ in Cottbus. 


in tücht. Kaufmann wünſcht 
m. einer Baareinlage von 15000 
Mark ein lucratives Geſchäft zu 
kaufen, oder in ein ſolches als 
Theilnehmer einzutreten. 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre E. K. 95. 


Nittergutstauſch 


auf Zinshaus. 

Ein zwiſchen Biegen u. Steinau 
geleg: ittergut von 2350 Morgen 
ft ür den ſehr billigen Preis 
Mk. 240,000 auf ein ſolides 
Breslauer Haus zu vertauſchen. 

Ausführliche Offerten nimmt ent⸗ 
gegen Friedrich Riebe, Dres⸗ 
den, Mosczinskyſtr. 1. [2671] 


Zur Parzellirung mit 
hoh. Gewinn 


it ein Rittergut i. d. pr. Oberl., 
nahe a. d. B. u. St., vollſt. Inv. 
u. Ausſ. — Abſatz der Ländereien 
nachweisl. geſichert, iſt fof. bei 80: 
bis 100,000 M. Anz. preisw. zu verk. 
Anfragen unter 1160 an die Annonc.⸗ 
Exped. v. 8. Müller’s Nachf., Görlitz. 


Mühlengut 


bei Poſen, 180 Morgen, in vor: 
üglichſtem Zuſtande, iſt gegen 
ieſiges Haus oder auch auswärts, 
wo höhere Schulen, zu vertauſchen. 
H. Biermann, Vorwerksſtraße 74a. 


Das älteste Civil- 
Ingenieur-Bureau u. 
Maschinen-Geschäft 
in grosser Industrie- 
stadt, soll mit den 
festen General-Ver- 
tretungen l. Fabriken 
u. vollständig. Lager 
technischer Artikel 
verkauft werden. 


Off. sub J. B. 5923 


an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 12670 


Hochfeinen, garantirt ſeidefreien 


90 pCt. ge. dhe garantirt; 


ſeidefreie, ächte Provenger 


Luzerne, 


92 pCt. Keimfähigkeit garantirt, ſowie 
Gelhklee, Incarnat- und 
Tannenklee zu billigſt. Preiſen. 


Grassamen 


in allen Sorten und in vorzüg⸗ 
lichſten Miſchungen für Wieſen und 
Raſenplätze; 


Rübensamen 


in den größten, beſten und a. 
reichſten Sorten, als: Mammouth, 
Oberndorfer, Leutewitzer und größte 

liſche Rieſen; [4724] 


aid 
als: Kiefer, Fichte, Lärche, 
Rotherle, Weißerle, Birke u. ſ. w. 
offerirt zu billigſten Preiſen unter 
Garantie 


Aan 
ſ. w 


Oswald Hübner, 


Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 


Die höchſten Preiſe für erg 
Herren⸗Kleidungsſtlicke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [6778] 


Ein Zweirad 
und ein Dreirad, 


wenig gebrauchte, folide Mafchinen, 
ftehen N halber ſofort 5 
zu verkaufen. Näheres unter B. C. 
poſtlagernd Waldenburg i. Schl. 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
9 Solgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, SR 7 
auch Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


ür mein Manuufaeturtoaarel⸗ 
Gr 0880 Kr ebse, 54 Tnamenecnteetions.Ge: 
a 


frischen grossen 


Lachs, 


im Ausschnitt Pfund 1 Mark, 
täglich frischen 
Tafel- u. Suppen-Spargel, 
Gurken, 
hochrothe, vollsaftige, süsse 
Catania-, Berg- u. Blut- 


— 
Apfelsinen, 
Dutzend von 60 Pf. an, 
echt 
Magdeburger Sauerkohl, 
Senf-, Pfeffer- u. saure 
Gurken, 
Gebirgs-Preiselbeeren, 
neue Kartoffeln, 
frische Matjes-Hleringe 

empfiehlt [6793] 


Traugott Geppert|! 


Kaiser Wilhelmstrasse 13. 
Frischen zarten 
Tafel-Spargel, 

& 60, 80, 1,00 u. M. 1,20 p. Pfund, 

empfehlen [5352] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9.18 


Fein. Räucherlachs, 
J Pfd. 50 Pf., feinſte große Lachs⸗ 
5 5 Stück 10 Pfennige, friſche 

Norcheln, Liter 40 Pfennige, nur 
Sonnenſtraße 17. Burchard. 


Ein gebr. Pianino 
zu verkaufen Kloſterſtr. 15, J. Et. 


Betten, groß, breit, 
Breiteſtraße 32, Hof. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


An einem mit einer höheren 
Töchterſchule verbundenen, auch von 
Ausländerinnen beſuchten iſraelit. 
Mädchen-Penſionat wird eine 


iſr. Lehrerin 


fer Damen, welche das Bor: 


neu, billig 
j (67961 


eherin⸗Examen beſtanden, erhalten 
en Vorzug. [2651] 
Meldungen ſind an das Annoncen: 
Bureau von Rudolf Moſſe in 
Cöln unter Chiffre B. 7099 zu 
ſenden. 

ine gepr. Erzieh., muſik., m. vorzügl. 
E eugn. ſucht in feinem jüd. Hauſe 
Stellung. Offerten unter B. R. 97 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Eine gewandte Verkäuferin 
wird für ein großes Strumpf⸗ 
Wollwaarengeſchäft bei ho⸗ 


hem Salair ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offerten unt. Chiffre 
V. 972 an Rudolf Mofie, 
Breslan. [2617] 


Jch ſuche für meine Tochter eine 
Stellung als Lehrmädchen in 
einem Schnitt, Weiß⸗ od. Put: 


ira 
Dieſelbe iſt 17 Jahr alt und im 
Schneidern ausgelernt. 16764] 
Naclo Ob. ⸗Schleſ. 

R. Petschke, Kalkmeiſter. 


Zur Beſetzung einer [2657] 


Vertrauensſtellung 


in einem größeren Colonialwagren⸗ 
Geſchäft wird ein durchaus 
daßger lange und erfahrener, 
fleißiger junger Mann als Expe⸗ 
dient vorwiegend zu ſchriftlichen 
Arbeiten zu engagiren geſucht. 
Kenntniß der poln. A Bedin⸗ 
ung: Salair Mk. 450 bei voll: 
tändig freier Station. Offerten er⸗ 
beten unter H. 55 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein befähigter, erfahrener 


Reiſender 


findet zum 1. Juli a. c. in einer 
renommirten Cigarren = Fabrik 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 
Bewerber wollen ihre Offerten unter 
enauer Angabe bisheriger Thätig⸗ 
eit sub Chiffre K. 961 Fe 880 
Moſſe, Breslau, einreichen. 2590 


Eine Reiſeſtelle ſuche ich 
in der Poſamentier- und Kurz⸗ 
wagren⸗Brauche. Pag 

Hauptpoſtlagernd H. L. 3001. 


Gamaschen: Branche. 


Für meine Gamaſchenfabrik 
ſuche einen Reiſendeu. (6780 
Adreſſen unter G. G. 1 Exped. 


der Breslauer Zeitung abzugeben. 


Neiſeſtelle⸗Geſuch. 

Ein gewandter, junger Mann, 
28 Jahre alt, der ſeit 3 Jahren für 
Weiß⸗, Woll⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzw. einer Prov.⸗Stadt Schleſiens 
reiſt, früher ſchon größere Touren 
in der Weißwaaren⸗Branche machte, 
ſucht in obigen oder verw. Fächern 
anderw. mögl. dauernd. Engagement. 
Antritt kann 1. Juli event. auch bald 
erfolgen. Primazeugniſſe zu Dienſten. 

Gefällige Offerten unter O. P. 98 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


ſuche zum baldigen Antritt 
einen gewandten, tüchtigen Ver⸗ 
käufer. Off. mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit, der Gehaltsanſprüche, 
ſowie Beifügung der Photographie 
erwünſcht. 5356 
Jean Nürnberger, Glatz. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli 
event. auch früher einen gewandten 
Verkäufer, derſelbe muß guter 
Decorateur ſein und der polniſchen 
Sprache mächtig; ferner einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair aus achtbarer 
Familie per bald. [5328] 
Salo Berger, 
Königshütte OS. 


Ein durchaus erfahrener tücht. 5 


junger Mann, 


der ſich hauptſächlich für das 
Lager und für kleinere Reiſen 
eignet, wird für ein Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Leder u. Spiel: 
waaren⸗Engrosgeſchäft per 
bald oder per 1. Juli zu en⸗ 
: gagiven geſucht. 2674 

Nur mit der Branche ver⸗ 
traute Bewerber wollen ſich mel⸗ 
den unter Chiffre J. 984 bei 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann, 
ge Specerift, ſucht per bald 
tellung als Commis, Comp: 
toiriſt, Buch⸗ oder Lagerhalter. 
Derſelbe iſt auch der Mühlenbranche 
vollkommen 1 Gefl. Offerten 
erbeten unter A. B. 1 Kattowitz. 


me Ein junger Mann, Mg 
anufacturiſt, mit Ia.⸗Referenzen, der 
bereits Schleſien mit Erfolg bereiſt u. 
in der Hüttengeg. gut eingeführt iſt, 
ſucht p. 1. Juli Stellung als Rei⸗ 
ſender, ne Branche. Gefl. 
Off. sub M. 8. 2 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein 16748 


junger Mann, 


der ſeine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
beendet, gegenwärtig in feſter Stel⸗ 
lung, ſucht veränderungshalber per 
u oder October anderweitiges 

gagement. Gefl. Off. u. Chiffre 
A. M. 115 poſtlagernd Poſen erbeten. 


Ein junger Mann, 


26 Jahr alt, militairfrei, in der 
Colonialwaaren⸗ Brauche, De⸗ 
ſtillation u. Eſſigfabrikation voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht, getüst auf Prima⸗ 
Referenzen, per 1. Juli dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten bitte an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 22062 einzuſenden. [2655] 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit p. 1. April in einem lebhaften 
Tuch⸗ und Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft beendet hat, ſucht per 
1. Mai event. Ic: unter foliden 
Anſprüchen Stellung. 6749] 
Gefl. Offerten unter P. E. 96 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten: 


um 1. Juli cr. findet ein tüchtiger 


unger Mann, 


der mit der Lagerarbeit u. Expe⸗ 
dition ee vertraut iſt, 
n 


dauernde Stellung in der Cigarren⸗ 
abrik M. Glüekmann, 
aliski in Poſen. 2589] 


in Cand. plail., ev., welcher 

bereit iſt, zwei Knaben (Unter⸗ 
tertianer) während des Sommers in 
ein Bad und ſpäter in die Sommer⸗ 
friſche zu begleiten, ſie zu über⸗ 
wachen und ſo zu unterrichten, daß 
ſie zu Michaelis d. Js. wieder mit 
Erfolg in der Klaſſe fortkommen 
können, wird geſucht. 

Nur ſolche Bewerber, welche ſich 
durch gute Zeugniſſe über ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung und die Zuver⸗ 
läſſigkeit ihres Charakters ausweiſen 
können, wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehalts- Anfprüche 
melden. 


hlau. 


Techniker für Mühlen 


und allgemeinen Maſchinenban 
für Bureau und Reife geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter J. S. 5924 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 12668] 


Für ein oberſchleſiſches Hütten: 
werk wird ein gewandter 


Regiſtrator 


zu engagiren geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter F. 981 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2643] 


2 Gehilfen, 


welche gründliche Kenntniß im Auf⸗ 
nehmen und Projectiren von Drain⸗ 
plänen, beſitzen, finden dauernde 
Beſchäftigung bei „[6713] 
W. Wrazyszezyneki, 
Cultur⸗Techniker, 


Pleſchen (Prov. Poſen). 


1 Steindrucker 


wird geſucht von [6787 
S e Meinieke. 


baldigst] 5 
6804 
Georg rn Fabrikbeſitzer, 8 


1 Battlergeſell, Manritiusſtraße 16 

ſelbſtändig i. Wagenarb., wird b.] herrſchaftl. freundliche Wohnung von 

hoh. Lohn u. dauernd. Stell. geſucht. 5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 

Wilh. Schlott, Wagenfab. Ohlauerſt.43.] gelaß, Erker ꝛc., per bald er. 
— 


Steinſchleifer zu vermiethen. 


Schönſte Wohnung der 
kann ſich melden Lehmdamm 48. 


Höfchenſtr. (herrſchaftl. Haus) 
Ein Lehrling 


r. 62 ganze 3. Etage, 5 eleg. 
gr. helle Zimmer, 2 Cab., ſehr 
£ r. Entree, Badeeinr., Telegr., 
kann ſich melden gegen monatl. Ver⸗ elle Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
gütigung per bald für mein Knopf⸗ 1 
u. Poſamenten⸗Eugros⸗Geſchäft. 
Carl Friedmann, 


trockenplatz, alles großartig 
Goldene Radegaſſe 6, I. 


ſchön, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, zu verm. 07] 
Zu erfragen hochparterre. 


Halbe erſte Etage 


wegzugshalber billig per 1. Juli er. 
zu vermiethen Enderſtraße 18, I. 


Tauentzienſtraße 56 b 
eine 1. Et., 5 Zimmer nebſt Beigelaß, 
bald od. ſpäter zu v. Preis 1000 Mk. 
Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohn. von ! Stub. Cab. zu v. 
Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind verſch. Wohn. zu verm. 


Ohlauerſtraße 46, 


nahe der Promenade, 1. Et., 5 Zim. ꝛc. 
zum 1. October d. J. zu vermiethen. 


Alexanderſtr. 3, 2. Et. 


bald eine Wohn. für 85 Thlr. z. v. 


Carlsſtraße 15 


iſt eine Wohnung 3. Etage für 
750 Mark zum 1. October d. J. zu 
vermiethen. Näheres hierüber bei 
Wolff Sachs & Co. [2678] 


Eruſtſtraße 5 
neu renovirte herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen per bald oder per 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, zweite 
Etage beim Verwalter. [6809] 


K vermiethen: 1 helles Gewölbe 
als Comptoir wie auch zu jeder 
Branche ſich eignend u. 1 Lagerkeller. 

Näheres Schubbrücke 34, parterre. 


Für Comptoir 


und Lager ſind nahe zum Ringe 
5 Zimmer, 1. Etage mit zwei Auf⸗ 
gängen, bald oder per 1. Juli u 
vergeben. Offerten unter F. C. 1 


Für mein Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich bei freier Station [5339] 
einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung. 


S. Fernbach 


in Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wilhelmshafen 
find Sommer: Wohnungen zu verm. 


Eine 1. Etage von 5 Zimmern, 
Küche u. Beigelaß in ruhigem Hauſe 


mit Garteubenuzung 


bald oder Pe babe 24 en 

8 af beim Portier ber Fabrik 
2 

Freiburgerſtr. 16, 


Ecke Neue Graupenſtraße, iſt in 
zweiter Etage eine Wohnung mit 


Balcon 


per 1. Oct., auf Wunſch auch früher z. v. 


Bahnhofſtraße 12, 


erſte Etage, 5 Zimmer, helle Küche, 
2 Cab., ganz oder getheilt zu verm. 
Näh. das. 2 eſichtigung v. 10-2 Uhr. 


Tauentzieuplatz 103 


z w eite Etage an die Exped. der Bresl. Zeitung. 
per 
Januar a. k. Zu vermiethen Antonien⸗ 


ſtraße 28 der erſte Stock, 
eine Werkſtelle mit Feuerherd, 
eine große Remiſe bald oder 
ſpäter, billig. Zu erfragen 2. Et. 


eventuell per 


October d. J. 


zu vermiethen. 610 
Näheres beim Hauswirth. h 


Salvatorplatz 34, EEE 


dritte Etage, 7 Zimmer, viel Beigelaß, Garteſibenutzung zu vermiethen. \ 


Garveſtraße und Alexanderſtraßen-Ecke 1 


921 
3 große Zimmer, Küche, Entree, Balcon ꝛc., renovirk' per ſofort. | 


6684] 
Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, 6—13 Zimmer nebſt Beigeloß, 
per 1. Juli reſp. 1. October zu vermiethen. 7 
Das Nähere durch den Haushälter. 16631) 


F 
g f n e eg 


— — 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. Mai, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
883888 8 
S8 8 R 
Ort. EEE 3: Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
| 28 © 
22 2 
Mullaghmore..| 736 8 WNW 4 |Regen, 72 
Aberdeen. 741 | 7183 Regen. | 
Christiansund .| 754 7102 wolkig. 
Kopenhagen ..| 756 7 NO 2 heiter. 
Stockholm. 761 80 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 760 31893 bedeckt. 
Petersburg... 766 | 7 | still wolkenlos. 
Moskau 762 10 [080 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 742 | 9 NW 7 |wolkig. 
2 —| — — — 
Helder 750 12 88 W 1 Nebel. 
vlt 752 | 1180 2 wolkig. 
Hamburg 752 1380 3 bedeckt. 
Swinemünde..| 755 13 804 bedeckt. Abds. Wetterieucht. 
Neufahrwasser | 759 128 1 wolkenlos. 
Memel........ 762 9 ISO 3 h. bedeckt. 
FF — — | f — 
Münster 751 14 SW 4 ] bedeckt. 
Karlsruhe. 754 13 | still [Regen 
Wiesbaden. 75% 15 SW 2 Regen. 
München 755 14 80 1 bedeckt. 
Chemnitz «+ +++ 755 1180 2 bedeckt. 
Berlin 755 1380 1 Regen. 
Wien 758 10 80 2 bedeckt. 
Breslau ı 758 1 12 880 1 bedeckt. 
Isle d’Aix .... —1 — — — 
Nizza = — 2 — — 
N 762 16 080 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

8 Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, nordwärts fortschreitend, liegt zwischen Irland 
und den Hebriden, auf seiner Südseite starke bis stürmische südliche 
bis nordwestliche Winde hervorrufend. Das barometrische Maximum 
liegt über Nordwest-Russland. Bei schwacher südöstlicher Luftströmung 
ist das Wetter über Deutschland warm und ausser im Nordosten trübe 
und vielfach regnerisch. Swinemünde hatte Wetterleuchten. 


a ꝙCęJ— .. ß ———— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. N Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) fin Breslau, 


